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Staatsstreich in Aegypten .
Oer König hebt die Verfassung auf und errichtet die Oiktatur .

Kairo . 1 » . Juki .

. durch eine kSukgNche Verfügung , die heute abend her -
ausgegeben wurde , ist die parlamentarische Ver -

f a s s u n g auf die Tauer von drei Jahren und , falls
es die Umstände notwendig machen , auch auf eine

längere Zeitdauer auster Kraft gesetzt worden .

Auch der Art . 13 der Verfassung , der die Pressefrei »
h e i t zusicherte , ist auf unbegrenzte Zeit aufgehoben .
Die Verfiitinng ist unterzeichnet von allen Mitgliedern
des Kabinetts und d : m KitnigFuad . Dieser übernimmt
die gesetzgebenden Rechte , die durch königliche Verfügung
mit Gesetzeskraft ausgeübt werden . Diese Maßnahmen
sind auf Grund eines Briefes getroffen worden , den

Ministerpräsident MohammedMahmudPaschaan
den König gerichtet hat , und in dem er den König um die

Aufhebung der parlamentarischen Regierungssorm au -

fleht . A ' s Grund für sei « Ersuchen wird die allge »
meine Verwirrung angegeben , die durch die Wafd »

Partei erzeugt worden sei . Versammlungen der Wafd -

Partei sind in ganz Aegypten verboten worden . Auöge -

dehnte Polizeimasinahmcn , an denen sich auch Militär be >

teiligt , sind getroffen worden , um Ruhe und Ordnung
aufrecht zu erhalten .

«

Es ist ein Va - Banque - Spiel schlimmster
Art , das der Schattenkönig Fuod riskiert hat . Die

Mehrheit des neugewählten Parlaments stand hinter der

Wafd - Partei unter Führung Nahas - Pascha . Das ägyptische
Volk wird sich mit diesem Gewaltstreich um so weniger ab -

finden , als damit lediglich England gedient ist.
England trägtdie Hauptschuld an diesem

Verfassungsbruch , denn es hat durch seinen Ein -

spruch gegen jene Gesetze , die die Volks - und Parlaments -
inehrheit wünschte , jenen Konflikt heraufbeschworen , aus dem

sich der König Fuad keinen anderen Ausweg mehr wußte ,
als den offenen Staatsstreich . Durch Flottendemon -
st r a t i o n e n vor Alexandrien und andere Drohungen hat
die konservative Regierung Englands den von ihr finanziell
abhängigen König zu diesem verhängnisvollen und verwerf -
lichen Entschluß geradezu getrieben . Wieder einmal hat
sich die Tory - Regierung als die größte Gefahr für die inter -
nationale Demokratie und für den We' tfrieden erwiesen .

Weitere Vechastungen in Mexiko .
Telegrammzensur wieder aufgehoben .

Mexiko - Ciky . 10. lull .

wie offizieü milgeldlt wird , ist tn verblndunz mil der Ermor -

dung Obregoos uoch eiu ilazahl weilerer Personen ver -

hastet worden . Die Identität und die Gesamtzahl der

bisher Derhaflelen wird nicht bekanntgegeben . Der neu -

ernannte Polizeiches Zertiche lehnte es ab , weitere Znsormalionen

zu geben , bevor die Untersuchung beendet ist . Die nach dem Attentat

verhängte Zensur der Pressetelegramme ist inzwischen wieder

ausgehoben worden .

Bisher noch Nuhe .
London . 19. Juli .

Wie aus Mexito�tadt gemeldet wird , hat der Sonder zu g
mit der Leiche General Obregons in den heutigen frühen

Morgenstunden Guadalajara passiert . Auf allen Stationen

wurden dem Sonderzug militärische Ehren erwiesen . Meldungen

aus ollen Teilen des Landes besagen , daß die R u h e bisher

nirgends gestört worden ist .

»Mexikanische Mentalität . -

Die deutsche Zentrumspresse hatte es seit einigen Mo -

naten für richtig gehalten , in dem Kampf zwischen Re -

gierung und der Kirche in Mexiko vorbehaltlos Partei
für die mexikanischen Katholiken zu ergreifen , die sie als

Opfer einer grausamen Verfolgung bezeichnete . Es ist noch

in Erinnerung , daß von Zentrumsseite sogar versucht

worden ist . die mexikanischen Angelegentleiten in den —

deutschen Reichstagswahlkampf hineinzuziehen .
Nach der Ermordung von Obregon hat sie zunächst von

vornherein bezweifelt daß sich der Täter von religiösen
Fanatismus hätte leiten lassen . Auch nachdem die

Geständnisse des Mörders diese naheliegende Vermutung zur

Gewißheit haben werden lasten , schreibt dir „ G e r m a n i a " ,

solche Aussagen seien

„nicht ernst zu nehmen : denn wer die mexikanisch « Justiz kennt , der

weiß , daß ihre Methoden nicht weit von der sowjetrussis chen

entfernt stnd , welche bekanntlich im Schachty - Prozeß die merk -

würdigsten Geständnisse zutage gefordert haben . "

Nach diesem letzten , reichlich gequälten Versuch , einen

offenkundigen Tatbestand abzustreiten , ringt sich die „ Ger -
mania " zu einem erfreulichen Bekenntnis durch :

„ Auch wenn der Mörder unbeeinflußt erklären würde ,

im Namen Christi gehandoll zu hoben , so beweist dies nichts

für irgendein « geistige Urheberschaft der katholischen Kirch «.

hat doch z. V. ILIll der Priester Hidalgo unter dem Schlachtruf

„ Cuadalupe Viktoria " mit dem Symbol der hl . Jungfrau von

Guadalupe und dem Kreuz Christ ! in Händen die Masten zum Auf -

stand gegen die bestehende Ordnung aufgerufen , der zugleich ein

Aufstand gegen die Kirche war . Meritonische Menlalitäl läßt sich
nicht mit enropä ' schen Maßstäben mefsen . "

Na also ! Endsich kommt die Zentrumspresse zu jener
Einsicht , die sie u. E. schon viel früher hj der Behandlung der

mexikanischen Angelegenheiten hätte zeigen sollen .

Man glaubte , mit dem Schlagwort „ Kirchen -
Verfolgung in Mexiko " eine für die gesamte kacholische Kirche
nützliche Agitation betreiben zu können . Allmählich scheint
aber den einsichtigen Kreisen etwas schwül zu Mute zu werden ,
wenn sie lesen , was alles im Namen des „ Königs Christus "
drüben in Mexiko begangen wird .

Hoffentlich wird sich auch tn Zukunft die Zentrumspreste
bei der Behandlung dieser Frage stets daran erinnern , daß
„ mexikanische Mentalität sich nicht mit euro -

päischen Maßstäben messen läßt . " Mehr wollen wir einst -
weilen von ihr gar nicht verlangen . Denn diese späte Er -
kenntnis trifft den Kern der Sache und dürfte auch ge -
nügen , um aus dem politischen Kampf in Deutschalnd jenen
mexikanischen Zankapfel auszuschalten , der uns gerade noch
fehlte !

Löwenfieins Leiche gefunden .
Im Fischerboot nach Calais gebracht .

B o u 1 o g n e» IS . Juli .

Die Leiche des belgische « Finanziers Löwenstein ist

von einem Fischerboot nach Calais gebracht worden .

Die Leiche Löwensteins wurde , wie ergänzend be »

richtet wird , auf der Höhe von Kap Grisnez , etwa zehn
Meilen von der Küste entfernt auf dem Wasser treibend

aufgefunden . Die Leiche , die bereits stark in Verwesung

übergegangen war , trug am Handgelenk eine Er »

keuunngsmarke mit dem Namen und der Adresse

Löwensteins . Die Polizei von Calais hat die Leiche vor »

läufig in Verwahrung genommen .
»

„ Starker Kursrückschlag . Verlauf : Glanzstoffwerte insgesamt bis
auf 50 Proz . niedriger , auch andere Speziolwerte sehr matt " So
meldete eines der maßgebenden Berliner Börsenblätter am Abend
des 5. Juli . Der Mittagsbericht aus der Londoner City verkündet «
eine außerordentlich starke Erregung und hohe Kursverluste . An den

internationalen Börsen von London , Amsterdam , Paris , Berlin und
Brüssel war «in schlimmes Gewitter niedergegangen . Der belgische
Bankier Baron Alfred Löwenstein hatte am Abend des 4. Juli , wie
er es schon oft getan hatte , auf dem Flugplatz Croydon sein Privat -
flugzeug bestiegen , um noch Brüssel zurückzukehren . Wenig « Stunden
später meldete der Führer de « Flugzeuges in Dünkirchen , daß der
Bankier verschwunden sei .

Man wollt » weder an Unglücksfall noch an Selbstmord glauben .
Man vermutet «, da » Flugzeug sei unterwegs niedergegangen , um
den Bankier abzusetzen , ein riesengroßer Börsencoup sei geplant .
Man suchte nach der Leiche und fand kein « Spuren .

Heute — 15 Tage nach der Sensation des 5. Juli — kommt
ein « kurze Meldung , daß «in Fischerboot seine Leiche nach Calais

brachte . Das Rätsel aber , ob UngWcksfaK , od Sdkdstneorb , wird
niemal » gelöst werden .

Hölz .
Oer Sch ' ußstrich unter die März - Aktton .

Max Hölz ist aus dem Zuchthaus entlasten . Damit ist
der Schlußstrich unter die Märzaktion des Jahres 1921 ge -

zogen worden , unter eines der größten geschichtlichen Ver -

brechen der Kommunisten an der deutschen Arbeiterschaft .
Der Mann , der in den blutigen Tagen des März 1921 als

Partisan der KPD . in Mitteldeutschland kämpfte , ist von der

kommunistischen Partei als Reklamefigur gebraucht worden ,

so lange er im Zuchthaus saß . Propanda mit Max Hölz !
Er ist gestern zu einer Reklamekundgebung der KPD . ge -
schleppt worden . Nachmittags um vier Uhr las man in

einem kommunistischen Abendblatt : „ Auch heute morgen be -

fand sich Hölz noch im Zustande vollständiger seelischer Zer -
rüttung _ _ _ _Tut nichts — um acht Uhr schleppten sie ihn
in den Lustgarten . Reklame !

Wofür ? Für die glänzende Amnestiepolitik der KPD ,
die erst lebhaft wurde und gleich die Vollamnestie auch für
Fememörder verlangte , als der Zentraleprozeß die ehren -
werten Mitglieder der kommunistischen Zentrale bedrohte ?
Für den Sieg des Gedankens der Gerechtigkeit und der

Menschlichkeit , die die Kommunisten in den Tagen des

Schachty - Prozestes so herrlich bewiesen haben ? Oder gar
für die Politik der Märzaktion von 1921 ?

Ein anderes ist die menschliche Tragödie Hölz , ein

anderes der politische Fall . Der Lärm , den die Kommunisten
um den entlassenen Hölz veranstalten , zwingt dazu , den

politischen Fall Hölz und damit das Verbrechen der März -
aktion von 1921 scharf herauszustellen .

Es gab eine Zeit , in der die kommunistische Partei von

Hölz sehr scharf abrückte . Es war die Zeit , in der der über -

ragende Einfluß Rosa Luxemburgs in der kommunistischen
Partei noch nachwirkte . Max Hölz hatte im sächsischen Bogt -
land eine Räuberdiktatur aufgerichtet . Er war der Held
einer armen , noch politikfernen Bevölkerung , für die der
edle Räuber , der den Reichen nimmt und den Armen gibt ,
die ausgleichende Gerechtigkeit darstellt . Die kommunistische
Partei hat damals noch recht gut begriffen , daß die Aktionen

von Max Hölz alles andere als revolutionär waren , daß sie
die Massen von politischer Erkenntnis abziehen mußten , sie
hat die Taten von Hölz als eine Gefahr für die Arbeiter -

bewegung und für sich selbst angesehen . Damals spielte
Heinrich Brandler mit dem Gedanken , selbst Polizei zu spielen
gegen Hölz , um die Bahn frei zu machen für die kommuni -

stische politische Propaganda im sächsischen Vogtland .
Max Hölz tauchte während der Märzaktion des Jahres

1921 wieder auf . Er führte in Mitteldeutschland Krieg auf

eigene Faust . Die Märzaktion , ein bewaffneter Aufstand
kommunistischer Arbeiter , erfolgte auf Befehl der führenden
Männer der Exekutive der kommunistischen Internationale .
Die kommunistischen Arbeiter des mitteldeutschen Industrie -
gebiets wurden in den Tod gejagt , weil die schwere Lagü
Sowjetrußlands — Zusammenbruch der Vrotversorgung ,
Zusammenbruch im polnischen Kriege , Kronstädter Aufstand
— den Sinowjew und Genossen nahelegte , die Karte der

kommunistischen Revolution in Deutschland auszuspielen . Sie

glaubten , durch die Auswirkung des Londoner Ultimatums
und durch einen kommunistischen Putsch in Deutschland
würde die Weltrevolution wieder in Fluß kommen .

In der deutschen kommunistischen Partei vollzog sich in

dieser Situation ein Machtkampf . Die Taktik des „ Offenen
Briefes " , der Versuch , durch ein Einheitsfrontmanöoer die

sozialdemokratischen Arbeiter für die kommunistische Partei
zu gewinnen , war fehlgeschlagen . Das Manöver war gar zu
durchsickstig gewesen . Ein linker Flügel , der von Moskau aus

organisiert worden war , drängte in der Richtung zum
Putschismus nach Bakuninschen Muster vorwärts . Auf die

Praxis des Einheitsfrontmanövers folgte die Praxis der
„ revolutionären Offensive " . Unter dem Einfluß der Mos -
tauer Sendboten — zwei ehemalige ungarische Volks -

kommistare — wurde die kommunistische Zentralleitung in
ein verbrecherisches , echt bakuninsches Abenteuer gerissen .
Während die „ Rote Fahne " täglich zur Bewaffnung der

Arbeiterschaft , zum Pfeifen auf das Gesetz , zum bewaffneten
Aufstand rief , begann die Serie der Dynamitattentate , der

lockspitzelmäßigen Provokationen , befohlen und organisiert
von Mitgliedern der kommunistischen Zentrale . Um die

eigenen Anhänger aufzuputschen , veranstaltete man Dynamit -
attenate gegen kommunistische Parteibetriebe , wobei man be »
mußt das Leben von kommunistischen Parteiangestellten auf »
Spiel setzte . Inzwischen schrie die „ Rote Fahne " über die
konterrevolutionären Schurken , die mit Dynamit gegen
kommunistische Betriebe kämpften . . . . Die politische und
moralische Verlumpung triumphierte . Aus der Tiefe trat das
Lumpenproletariat hervor und drang in die Reihen der irre -
geführten kommunistischen Arbeiter ein . Moskau hatte seinen
Putsch . Die Opfer sielen .

Roch in den Tagen des Putsche » hat di » kommunistische
Zentral « « in « Schfidslini « znikhsn der tvmmu » MiIch « n
PorW und Max Hvkz gezogen . Widers nach dem Pütflh . als
der Praxi « der revolutionären Offensive das theoretische



Bekenntnis der kommunistischen Partei zur Offensivtheorie
, achfolgte . Diese echt bakuninistische Theorie rechnete mit

siartisanenkSmpfen nach russischem Vorbild , sie brauchte Ge

« alten wie Holz , die an der Auflösung der Ordnung ar

»eiteten . Wo die lockspitzelmäßige Provokation und das

dhnamitattentat zum Kampfmittel wurden , war auch Raum

ür Max Hölz , in Praxis und Theorie . Nicht der Kampf um

köpfe und Herzen der Arbeiterschaft — die anarchistisch
»akuninistische Methode war Kern und Wesen dieser neuen

' ommunistischen Theorie .
Der . Karl Moor des sächsischen Vogtlandes ' wurde nun

»ls echter Kommunist anerkannt und nach seinem Prozeß
md der Verurteilung zu lebenslänglichem Zuchthaus in den

Kang eines Märtyrers der kommunistischen Partei erhoben .
t \ n Opfer der Sozialdemokratie — so hieß von nun an die

« erlogene Parole — so heißt sie noch heute .
Mar Hölz ist ein Opfer . Seine Taten während der

Märzaktion des Jahres 1S2l sind zu bewerten auf der

Grundlage der Situation , die die konimunistische Partei
» amals in Mitteldeutschland geschaffen hat . Das ungeheuere
verbrechen der KPD . vom Jahre 1921 — es war auch dos

Serbrechen von Mar Hölz . Er war ein Opfer wie jene Ar

»eiter , die damals in den Tod gehetzt , wie jene anderen , die

«or ihm nach der Märzattion zu harten Zuchthausstrafen
«erurteilt worden sind . Opfer der Moskauer Exekutive der

ommunistischen Internationale , Opfer verbrecherischer
ommunistischer Politik !

Die kommunistische Theorie der „ revolutionären Offen
ive " ist tot . Seit 1923 sind die putschistischcn Illusionen der

ommunistischen Partei zerbrochen . Der Max Hölz von 1921

st ein Anachronismus geworden — auch in der kommuni

tischen Partei . Die Schuld der Kommunisten von 1921 aber ,
ms Verbrechen an der Arbeiterschaft — das löscht keine

Imnestie aus ! Sie haben gestern den entlassenen Max Hölz
»efeiert , sie haben diese Kundgebung zu wüsten Beschiinpfungen
«er Sozialdemokratie benutzt — Grund genug , sie an die

chändlichsten Tage ihrer Parteigeschichte zu erinnern , von
« enen sich die Arbeiterschaft mit Abscheu abwendet ?

*

Die Konmomistische Par ' �f und der Rotfrentkämpferbund hatten
«estern «ine . Kundgebung für M a x Hölz und die entlassenen kam

lunistischen Gefangenen im Luftgarten veranstaltet . Die Kund -

• cbung , die stark besucht war , und ) von vielen Neugierigen , wurde
wn den kommunistischen Rednern zu einer einzigen wüsten
? « schimpf ung der Sozialdemokratie benutzt . Hölz ,
>er mit den anderen Amnestierten auf eiurm Lastwagen zum Luft -
vrten gefahren worden war . hielt vorm Schiaß eine kurze An -

prache .

Sie wollien es doch !
Oeutschnationaleei Gejammer über die Amnestie .

Die deutschnationale Presse tut , als
'

sei sie gänzlich durch die

Haftentlassung von Max Hölz überrascht , sie stimmt ein
urchtbares Zetergeschrei an , wie man es habe wagen können , diesen
vegen mindestens zwanzig Verbrechen verurteilten „ Röuberhaupt -
nann ' in Freiheit zu setzen . Hugenbergs . Nachtausgabe ' , die

«lkifche . Deutsche Zeitung ' und die konservative Kreuz - Zeitung '
»etteifern in tobenden Angriffen auf die Regierung und jommer »
»allen Betrachtungen über Staat und Gesellschaft , die sich durch
»ies « Amnestierung angeblich . selbst aufgäben " . Di « . Deutsche
Leitung ' behauptet dreist und gottesfürchtig , daß die Amnestie von
) olz . mindestens nicht in der Absicht eines entscheidenden'

eile $ der Mehrheit ( lies : der D c u t s ch n a t i o n a l e n )
' «legen hat ' .

Die Herrschaften sind offenbor über Nacht gedächtnisschwach ge -
forden . Sonst mühten sie doch noch wissen , daß das Amnestie -
. esetz auf ihr eigenes Drängen und unter Zu stimm ung
er gesamten deutschnationalen Rcichztagsfraktion beschlossen worden
st. Bei der Abstimmung konnte sich jeder ausrechnen , daß Hölz
rlbst dann , wenn man den Vorwurf des Totschlags an dem Guts -
lefiger Heß gegen ihn aufrechterhielt , spätestens zweieinhalb
N o n a t e nach Berkündung des Gesetzes in Freiheit gesetzt werden
nutzte . Aber noch mehr ! Gerade die Deutschnationalen
varen es , die das Amnestiegesetz durch ihren Sprecher Cverling für
« icht wettgehend genug erklärten , weil es keine Boll -
imnestie für Mord - und Totschlagsdelikte brachte . Sie hatten
o auch schon im vergangenen Reichstag ihre Zustimmung zu einer
vlchen Regelung erklärt , durch die Max Hölz in jedem Fall und
« uf derStelle hätte In Freiheit gesetzt werden müssen .

Wenn jetzt gerode die deutschnationale Presse , die vordem am
autesten nach Vollamnestie für Mord - und Totschlagsdellkte ge -
chrien hat . plötzlich so Int , als wüßte sie von nichts , so ist das die -
<elbe demagogisch « Taktik , mit der sie jahrelang gegen die von den
Ceutschnationalen aiigenommenen Dawes - Gesetze gehetzt hat .
( Ban begreift nun vielleicht auch , wanim die „ Rote Fahne ' mit ihrer
Scherlichen Behauptung , daß die Entlassung von Hölz „ unter dem
frurt der Straße ' erfolgt sei , die begeistert « Zustimmung
» er „ K r e u z - Z e i t u n g' und der . Nachtausgabe ' findet .
Unter dieser neuen Legende läßt sich so schön der wirkliche
Sachverhalt verbergen , nämlich , daß e« dos starke Amnestie -
eedürfni » der Deutschnationalen für ihre Mord - und
Femesüngllnge war , dein die überwältigende Mehrheit für das
Amnestiegesetz im Reichstag zu verdanken war . Der „ Druck der
Straße ' waren in diesem Fall — die Deutschnationalcn und ihre
Press «.

_ _

Herr Scholz .
Wie ihn seine Leute einschätzen .

Di « „ F r a n k f u r t e r Nachrichten ' , Organ der veutscken
Solksportei , versehen die Auslassungen der Herrn Dr . Scholz üb « ?
dos Koalitionsproblem mit folgendem Kommentar :

„ Wir hoben bisher bewußt daraus verzichxt , die mehr oder
weniger geistvollen Bemerkungen zu den durchaus nicht auf -
regenden Auslassungen des Herrn Dr . Scholz zu behandeln . Denn
weder ist Dr . Scholz die Deutsche Volksparte ! noch war au » den
von uns veröffentlichten Sätzen irgend etwas herauszulesen , was
Grund zu besonderer Anstrengung in den Redakilonsstuben geben
kannte . I m H erbst sieht das alles ganz anders aus ,
auch bei Herrn Dr . Scholz . Davon sind wir ebenso über -
zeugt wie von der Notwendigkeit des Schweigens , wenn zum
Reden kein besonderer Anlaß vorhanden ist . '

So wird Herr Scholz von seinen eigenen Leuten eingeschätzt .
Eine interessante Charakteristik !

Der „ Pascha ' verfchwlndel . Nach einer Meldung au « An -
gora wird sich die türkische Nationalversammlung in Kürz « mit
einer Gesetzesoorlag « besassen , die dl « Adschasfunq de » Pascha - Titels
vorsteht .

Reichsrat für Lohnsteuersenkung .
Einspruch mit SS gegen SV Stimmen abgelehnt . — Mahnung an die Reichs -

regierung .

Der R e i ch e r a t beschäftigte sich am Donnerstag mit der vom

Reichstag angcnonm,en - - n Novell « zum Einkommensteuergesetz
( Senkung der Lohnsteuer vom t Oktober ab ) .

preußischer Ministerialdirektor Or . Brecht

führte namens der Ausschüsse des Reichsrats u. a. aus : Das Vor -

gehen des Reichstags wsicht von dem Grundgedanken des Gesetzes
vom 22. Dezember 1927 ab , daß nach diesem Gesetz im Interesse
einer gewissen Stetigkeit der Stsuersätz « die Lohnsteuersenkung erst
nach Ablauf des Kalenderjahres 1928 vorgenommen
werden sollte . Nachdem aber der Reichstag unter Zustimmung der

Rctchsregierung die Vorwegnahm « beschlossen hat , haben
die Ausschüsse des Reichsrats nach eingehender Erörterung Anträge ,
hiergegen Einspruch zu erheben , abgelehnt in der Erwägung , daß
es sich in der Sachs nach den abgegebenen Erklärungen lediglich um
die sonst Anfang 1923 zu beschließende Senkung der Lohnsteuer für
1923 unter Ausdehnung ihrer Vorteile auf das letzte Vierteljahr von
1928 handelt .

Namens der Ausschüsse habe ich daher zu beantragen , von dem

beschlossenen Gesetz Kenntnis zu nehmen , ohne Einspruch zu
erheben . Zugleich habe ich aber namens der Ausschüsse folgen »
des vorzutragen :

Die Ausschüsse macheu auf einen schweren Fehler de » gegen -
wörligen System » der FInanzwIrkschast zwischen Reich und

tändern aufmerksam .

Die Ergebnisse der Einkommensteuer stehen zu drei Viertel den
Ländern und Gemeinden zu . Eine Herabsetzung schmälert also
weniger die Einnahmen des Reiche « als die der Länder und
Gemeinden . Die Ausschüsse halten es grundsätzlich für einen

Fehler in der devischen Finanzwirkschaft . daß der Reichstag , der nach
der Reichsversaflung nicht für die Finon , Wirtschaft der Länder «er -

autwortstch ist . Stenern , deren Ertrag den Ländern ivstehl . ohne

Zustimmung der Länder senken , ja . wie in diesem Falle , darüber

beschitetzen kann , bevor die Angelegenheit dem Relchsral zur

Stellungnahme vorgelegen hat . Diese grundsätzlichen Bedenken sind
ganz unabhängig von der Frage , ob die Aenderuvg der Steuer im

Einzelfalle volkswirtschaftlich oder sozial bererhiigt stt . Es handelt

sich dann evtl . um die Frage des Ersatzes für den Ausfall der

Länder .

Nachdem der Reichstag die Reichsregierung durch RefolnLon auf -
gefordert hat . meliere Slenerseakungen zu erwägen , erwarten die

Ausschüsse von der Reichsrealcrung , daß sie sosche Erwägungen
nur im Zusammenhang mit dem neuen Finanzausgleich unter

frühzeitiger Beteiligung der Länder durchführt .

Ich bitte namens des Zlusschüsse , diesen Bericht mit der Erklärung
zu Protokoll zu nehmen .

Bayerischer Gesandter v. p reger beantragte daraus namens der

bayerischen Regierung , gegen den Beschluß des Reichstags betr .

Senkung der Lohnsteuer Einspruch zu erheb « » : Di «. Länder
baden einen Anspruch Nzraui , daß «in Hesetzentwiirf über Ah -

änberung der Einkommensteuer - nicht » or Ablauf des Kalendarsahrez
1928 von der Reichsregierung eingebracht wird und daß bis zum
Inkrafttreten einer Neuregelung die auf sie entfallenden Mehrein »
nahmen ihnen zur Befriedigung ihrer Bedürfnisse verbleiben , um so

mehr , als bei der Beamtenaufbesserung , die auch in den

Landern eintrat , sie zur Deckung der Gehaltserhöhungen , eines er -

heblichen Mehrbedarfs , gerade auf diese Einnahmen verwiesen

wurden . Der Schaden , der den Ländern entsteht , steht in keinem

Verhältnis zu der Entlastung der einzelnen Steuerpilichtigen . Des -

halb ist auch die Absicht des Gesetzes verfehlt in politischer Beziehung .

Zufriedenheit in den unteren Klassen der Einkommensteuer zu er »

wecken .

Sächsischer Gesandter Dr . Gradnauor schließt sich namens seiner

Regierung dem Antrag auf Erhebung von Einspruch an .

Württenibergischer Gesandter Bosler : Auch Württemberg schließt

sich dem Airtrag - an , Einspruch zu erheben . Die württembergifch «

Regierung bedauert aufs lebhafteste , daß über die Frage einer �Ein,
kommensteuermilderung nicht zuerst mit den Ländern eine Derständi -

gung versucht wurde . Das Gesetz voni 22. Dezember 192 ? sieht eine

Senkung nur bei einem Aufkommen der Lohnsteuer für das Haus -

haltssahr 1. 928 im Betrage von 1300 Millionen vor . Das Haus -

Haltsjahr 192 « ist erst zur Hälfte abgelaufen . Das�Auf-
kommen der abgelaufenen Monate läßt noch keinen sicheren Schluß

darauf zu , daß das Gesamtaufkommen für 1928 jene Summe er -

rcicben wird , zumal da dieses Jahr noch durch Gehaltszohlungen

an Beamte der Länder und Gemeinden beeinflußt ist und nach Auf -

fassung weiter Wirtschdtskreise mit einem K o n i u n k t u r r ü ck -

p a n g in den nächsten Monaten gerechnet werden muß .

GtaatssekretSr Popitz :
Wir haben uns über die Frage bereits im Ausschuß eingehend

unterhalten . Ich mochte in der Vollversammlung die Gelegenheit

nicht vorübergehen lassen , ausdrücklich zu erflären , daß die

Reichsregierung selbstverständlich anerkennt , daß

bei einer Abänderung de , Einkommensteuergesetzes , deren Ertrag

vorwiegend den Ländern zusteht , «s an sich geboten ist , wenn der

Gang der Gesetzgebung innegehalten wird . Der Reichsrot muß ein -

gehend gehört « erden . Es handelt sich diesmal um eme V c -

fonderheit der Lage , die mit dem Regierungswechsel zu -

sammenhöngt . wenn nicht so verfahren ist .

Dir Rrichsreeicrunq legi aber RZrrt darauf , zv erklären , daß .

ivcnn im herbst Maßnahmen auf dem Gebiet der Steuergr ' etz -

gebung notwendig werdea würden , den Meg zu gehen , der über

den Reichsrot zum Reichstag führt .

Im übrigen brauch « ich wohl nicht nochmals auf die politischen und

finanziellen Gesichtspunkte einzugehen , wonach die Reichsregierung

es für zweckmäßig gehalten , im gegenwärtigen Moment dem

Initiativantrag de , R- ichstag , zuzustimmen .

Freiherr v. Gayl erklärte für die Vertreter der preußischen

Provinzen , Ostpreußen , Brandenburg . Pommern . Rieberschlesien und

Westfalen , daß sie für den Einspruch stimmen .

Zn namenMcher Abstimmung wurde die Erhebung des Ein¬

spruches mit Z« gegen 30 Stimmen abgelehnt . Der Reichsrot

hat also die Lohnstcuerseukung gebilligl .

Für Erhebung des Siusprr >ches stimmten die Vertreter v- >n Ost

prevßen , Brandenburg . Pommern . Riederschtesieu , Westfalen ove >

die Staaken Ba - zcrv . Sachsen . Würktemberg . Thüringen Und

Oldenburg .

Die nächste Sitzung de » Reichsrats - findet voraussichtlich erst am

27 . Dezember statt .

Lambach und kein Ende .
Geheimniskrämerei und geheime sSefürchtvngea .

Zurzeit tagt , wie parteioffiziös mitgeteilt wird , in

Berlin derEhrenausschußderdeutschnattonaken
Parteiorganisation des Wahlkreises Potsdam 2, um die An¬

gelegenheit Lambach zu besprechen In dem anhängig
gemachten Verfahren wird Lambach der Vorwurf der

Disziplinverletzung gemacht . Dem Ehrenausschuß ist von der

Wahlkreisorganisation die Aufgabe übertrogen worden , die

Unterlagen und entsprechenden Beschlüsse für das Ver¬

ehren vorzubereiten , dos am kommenden Montag , dem

23 . d. M. , vor der ordentlichen Parteivertretung
iles Wahlkreises Potsdam 2 zur Entscheidung gebracht
werden wird . Nach parteioffiziöser Müteliung ist nieht da¬
mit zu rechnen , daß die Beschlüsse des siebengliedrigen Ehren -
ausschusses veröffentlicht werden .

Die Tagung gibt der „ DAZ. ' . die die Sargen der

Deutschnationalen imnier mehr zu ihren eigenen macht , An -

laß , sich noch einmal mit dem Fall zu beschästigen . Sie

' chreibt :

„ Gewiß geht es nicht mehr an , den Fall etwa noch bagatelll -
leren zu wollen , und «in « Stellungnahme der Porteiinstanzen ist
wohl unvermeidlich geworden . Aber der leitende Gesichtspunkt bei

dieser Entscheidung wird der sein müssen , daß nicht etwa durch
ein Ketzergericht die nötige Reorganisation der größten Rechts -

Partei in Frage gestellt werden darf . Ein etwaiger Ausschluß

Lambachs — gleich unter welcher Begründung — würde , statt der

Erschließung neuer Weg « und der Heranziehung neuer Kräfte vor -

zuarbeiten , voraussichtlich eine Austritt , und Ausschluß -
bcwegung hervorrufen , mit der die Wahrung der Dogmenrein -
hell zu teuer bezahlt ware� Di « Deutschnationale Doitspartei
hat die 1324 errungene Macht nicht behaupten können . Wenn sie
auch in dieser Schicksalsstunde nicht versteht , das Einigend « in den

Vordergrund zu stellen , spiest st « nur das Spiel ihrer Gegner . '

Der Geist , der aus diesen Zeilen spricht , ist der Geist ,
der unter der Aera Westarp bei den Deutschnationalen
großgezüchiet wurde . Der Monarchismus wurde als Attrappe
benutzt , wo es nützlich erschien , im übrigen war man jeder¬
zeit bereit , den monarchistischen Gedanken zu verraten .
wenn dabei materielle Vorteile herauszuholen waren . Lam -
dach hatte den Mut , die Konsequenzen daraus zu ziehen .
Man darf sicher fem . daß die Clique um Huaenberg
die Offenheit des Abg . Lambach weniger »erstbell haben
würde , wenn er nicht Führer des Deutschnationalen
Handlungsgehilfenverbandes wäre . Man ge¬
braucht zwar die Handlungsgehilfen als W a h l st a t i st e n ,
in der praktischen Politik dagegen wünscht man ihren Führer
auszuschalten . Mithin geht die „ DAZ . ' an dem Kern der
Sache vorbei , wenn sie in dem Streit um Lambach lediglich
einen Kampf um Dogmen sieht .

Großreinemache « .
Severins liquidiert Keudells Vorgehen gegen Jraunfchweig

Der braunfchwegische Minister für Volksbildung hat dem

Reichsminister des Innern nntgetellt , daß das Braunschweigische

Ctoatsministerlum eine Verständigung mit dem Reich

über den Sieversschen Schulerlah vom 6. Januar 1928 ,

über dessen Vereinbarkeit mit der Reichsoersassung Reichsminister

von Keudell die Entscheidung des Reichsgerichts angerufen

hatte , noch wie vor für notwendig und möglich hält und hat an -

geregt , den Antrag auf Entscheidung d « Rcichezerlcht , zurück -

zuziehen . Da begründete Aussicht ans «ine solch « Verständigung

besteht , hat der Reichsminister de » Innern , um den Weg für d,e

Verhandlungen freizumachen , sich entschlossen , das Bersahren vor

dem Reichsgericht nicht weiter zu verfolgen .

Einigung in Bayern .
? tor noch 6 statt S Minister . - Fehr bleibt .

Wünchea . 19. Juli .

In den heute fortgesetzten interfraktionellen Besprechungen , an

denen , wie verlautet , auch Landwirtschaftominister F e h r für den

Bayerischen Banernbimd teilgenommen hat , ist man vorbehaltlich

der Zustimmung der beteiligten Fraktionen , wie der Londesdienst

de » Süddeutschen Korrespondenzbureaus aus parlamentarischen

Kreisen « fährt , zu einer grundsätzliche » Einigung dar -

über gekommen , daß die drei sogenannten Reoolutioneministerien

( für Handel , Soziales und Landwirtschaft ) auf -

gehoben und in «in Wirtschastsministerium zusammengefaßt

werden sollen . Di « Zahl der Ministerien würde damit von acht auf

sechs vermindert werden . Dos neue Wirtschaft « mini -

stecium würde voraussichtlich dem Bauernbund überlassen

bleiben , möglicherweise auch das in diesem Mimsterium zu schaffende

Sekretariat für Landwirtschaft .

Schule und Aersassungsfeier .
Auf Grund «ines Beschlusses de » Gtaatsminifterlum » hat der

preußische . Kultusminister angeordnet , daß der Verfassung » -
t a g in diesem Jahre in den S ch u l e n wie in den früheren Iahren

zu begehen ist . Der Minister hat den Behörden . Anstalten und

Schulen empfohlen , außerhalb der amtlichen Feier durch Anregung
und Förderung von sportlichen und anderen Veranstaltungen in der

Bevölkerung zu einer mögPchsi volkstümlichen Feier des
Aerfassunastaaea beizutragen . Die Schnifeiern sollen auch äußerlich
in einem würdigen Rohmen siattsindea .



Deutsches Klein ( kinder ) staaieu - Gpiet .

Die Kinderlem singen : » Ihr seid uns viel zu schmutzig , Hu — Hu — Hu ! '

Brüsseler Nebentagungen .
Lniernatiouale Konferenz der sozialistischen Juristen .

Aus Anlaß des am 5. August 1928 tit Krüssel beginnenden
Dritten Kongresses der Sozialistischen ilrbeiter - Jnternationole wer -
den di « sozialistischen Juristen aller Länder hiermit ein >
geladen , an einer Konsercnz teilzunehmen , welche am 6. Zlugusl
1928 Z Uhr nachmittags in Brüssel im Maison du Peuple stattfinden
wird .

Tagesortmung : 1. Strafrechtliche Probleme . Referent Emile
Vandcrvelde , Brüssel . 2. Internationale Organisation der
sostalistlscheu Juristen . Referent : Kurt Rosenfeld , Berlin . Die
sozialistischen Juristen werden um zahlreiche Neteiligimg an der
Konserenz gebeten .

Mit sozialistischen Grüßen :

Emile Bandervelde �Brüssels , Kurt R o s « n f e l d ( Berlms .
Anwld Eisler ( Wiens , <3. E. Modigliani ( Rom — Paris ) .

Airschristen über diese Konferenz sind zu richten an Dr . Kurt
Rosenfcid , Berlin . Reichstag .

Konferenz für ( ZrziehungSfrogea .
In Berbrndung mit dem Internationalem Kongreß der SAI�

wird ferner am Montag , dem ö. August . S Uhr nochmittags im Salle
des Eonserences de » Brüsseler Bults Hauses eine Internat io »
nale . Konteren� für E r z i eh u n z sfr o g�n stattfinden�
Veranstalter sind : Di « Sozialistische Jugend - Jirternalional « ( Sich
Berlin ) , der Internationale Sozialistische Verband für Arbeiter -
spart und Körperlultur ( Sich Prag ) und die Sozialistische Er »

ziehungs - Internationale ( Sitz - Wien ) .

Es werden referieren : Julius Deutsch ( Wien ) über . KnrperÜul - -
lur und Sportbewegung in der sozialistischen Arbeiterschaft� . Erich
Ollenhauer ( Bersiu ) „ Die sozialistische Jugend " . Otto Gläckel ( Wien )
über „Arbeiterschast und öffenlliche Schule " . Kurt Löwcnslein ( Der -
lm ) itber „ Die sozialistische Erziehung der Arbeiterkinder " .

Mit der Konjerenz ist eine Ausstellung über die Arbeit
der drei Internationalen Verbände verbunden , die im Maison des
chuit chcures . Place Fontainas in Brüssel aufgestellt und während
der ganzen Kongreßzeit allen Delegierten frei zugänqliä ) sein wird .
Die drei Verbände laden alle Delegierten des Internationalen
Sozialistischen Kongresses ein , sich an der Konferenz zu beteiligen
und die Ausstellung zu besuchen�

Wechsel in der Exekutive der SA� .
Da nach den Stowten der SA ? , beim Eintritt eine » Exekutw -

Mitgliedes in «in Ministerium automatisch sein « Mitgliedschaft in
der Exekutive der SAJ . erlischt , hat der Porteioorstand der deutschen
Sozialdemokratie an Stelle des zum Reichekan . zler ernannten G«
nassen ch ermann Müller zum Mitglied der Exekutiv « G« -
nassen Reichstagsabgeordneten I o h o n n « s Stelling gewählt .

Die Tagung in Troppau .
Don der Deutschen Sozioldemokrgtischen Arbeit «rport «i in der

tschechaslowakiichen Republik werben wir um die Feststellung gebeten .
daß di « im „ Vorwärts " jüngst erwähnte Togmig in Tropväu
kein sudeteistxurscher Parteitag , sondern ein „ Mährisch -
schlesischer Ärcisarbeitertag " war .

Gegen das sächsische Wahlgeseh .
Die Sozialdemokratie Sachsens klagt beim �Uichsgericht .

Dresden . 19. Juli . ( Eigenbericht . )

Der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich hatte kürzlich
lewisss Bestimmungen der Landeswahlgesetze in

dessen , Mecklenburz - Str�itz und chambung für verfassungs »
n idrig erklärt . Auch in dem sächsischen Landeswohlgesetz befinden
ich Bestimmungen , die den für verfasiungswidng erklärten Para .
. raphen in den anderen Ländern entsprechen . Wegen dieser Bestim -
uungen hatte die USP . bei dem Staatsgerichtshof Klage «rhoben .
die Klage war jedoch abgewiesen worden , well der Sioatsgerichtshof
rklärte , daß die USP . wogen Ihrer geringen Anhängerzohl nicht

ils Partei anzusehen sei und nicht di « Berechtigung hatte , bei den

- taatsgcrichtshof Klage zu führen . Jetzt haben die Landcsinstanzen
er Sozialdemokrat ifchen Partei ixnb die sozialdemo -
ratische Fraktion des sächsischen Landtages beschlossen , beim Staats -

zerichtshof Klage auf Ungültigkeitserklärung der versassungs -
»idrigen Bestimmungen des Landeswahlgesetzes zu erheben Der

ozialdemokratische Landtagsabgeordnete Reu ist mit der Führung
' cc Kiogs beaustragt worden

Ist das noch An<ikriegspaki ?
Durch Englands Antwort entwertet .

In der britischen Antwortnote auf den amerikanischen Pakt -

Vorschlag heißt es :

Ich freue mich , Sie davon in Kenntnis setzen zn können , daß
nach sorgfältiger Prüfung des Schreibens , worin Sie den revidierten

Text des Entwurfs des vorgeschlagenen Ariegsoerzichtsvertrages
übermittelten , die britisch « Regierung

den vorgeschlagenen verkrag in der van Ihnen ilbermttkcllen

Form annimmt und sich freuen wlrd , ihn zu dem Zeitpunkt
und au dem Ort zu zeichnen , den dl « Regierung der Vereinigten

Staate » zu diesem Zwecke augeben wird .

Sie werden sich erinnern , daß in meiner vorausgehenden Mit -

teilung vom 19. Mai ich ausgeführt Hab « , wie wichtig es für meine

Regierung fei , daß der Grundsatz anerkannt werde , daß .
wenn ein « der Parteien dieses beabsichtigten Vertrages in Verletzung
einer Bestimmungen zum Kriege schreitet , di « anderen Parteien
' utomatisch von ihren vertragsmäßigen Perpflichwngen gegen -
- der dieser Partei entbunden würden . Ebenso wies ich darauf
-in . daß die Beachtung ' der Verpflichtungen , die sich aus der

Zölterbundssatzung und au » den Locarnoverträgen
rgäben , die Grundlag « der Politik der Regierung meines Landes

ülde , und daß dies « keinem neuen Bertrag ihr « Zustimmung
geben könne , der diese Berpflichtungen abschwächen oder unter -

graben würde .

Di « jetzt in die Präambel aufgenommen « Bestimmung , wo -

nach jeder Signatarmacht , welche in Zukunft ihr « nationalen

Interessen durch Krlegsmaßnahmen gegen ein «
mdere Signatarmacht zu fördern sucht , die Borteil « des Vertrages
versagt werden soll «n, ist für meine Regierung befriedigend
! Md ist zur Erledigung des in den : vorhergehenden Absatz zuerst er -

wohnten Punkte » ausreichend .
Die Regierung Seiner Majestät in Großbritannien ist nach reif -

I icher Erwägung nicht der Ansicht , daß di « Erfüllung der Der -

pisichtungen . welch « sie m der Dölkerbundssotzung und in dem Der -

trage von Locarno üliernommen hat , durch die Annahme des

norgeschlagene « Pertrag « » ausgeschlossen wird . Sie »ritt der
von der veolscheu Regierung in ihrem Schreiben vom 27 . April mit .

aeleilten Ausfassung bel , daß diese Verpflichtungen nicht » enthalten .
was mit dem von den Vereinigten Staaten vorgeschlagenen verkrage
in Konfllkk kommen känule .

Meine Regierung hat mit besonderer Befriedigung bemerkt , daß
alle Parteien de » Lvcarno - Dertrages jetzt aufge -
fordert worden sind , den neuen Bertvag al » erst « zu zeichnen ,
und datz es der klare Wunsch der Regierung der Derainigten Staaten

ist . datz alle Mlkgsieder des Völkerbundes durch Zeich -

nung oder Beitritt Pertrogsparteien werden sollen . Damit

so viele Staaten wie möglich an der neuen Bewegung teilnehmen
können , hoffe ich, daß eine entsprechend « allgemeine Ein -

ladung auf sie erstreckt wird .
Was die Stelle in meinem Schreiben vom 19. Mai hinsichtlich

gewisser Gebiete anlangt , deren Wohlfahrt und lln -

nerletzlichkett ein besondere , Lebensinteress « für unseren

Frieden und unsere Sicherheit bildet , so brauche ich nur zu wieder -

boten , daß di « Regierung Seiner Masestät in Großbritannien den

neuen Bertrag

unter der Voraussetzung annimmt , datz er ihre handlungssrei -
heit in dieser Beziehung nicht beeinträchtigt , ( t )

Ich befinde mich vollkommen in Uebereinstnmmmg mit den An -

sichten , die von Herrn Kellogg in setner Rede vom 28. April aus -

gesprochen sind , daß der beabsichtigt « Vertrag

in keiner weise das Recht zur Selbstverteidigung einengt oder

beeinträchtigt , wie mit seiner Ansicht , daß e » jedem Staate aLein

zusteht , zu entscheiden , wenn die Umstände kriegerische Matz .

nahmen zu diesem Zwecke notwendig machen , ( l ! )

Im Licht « der vorstehenden Ausführungen ist die Regierung

Seiner Majestät gern bereit , usw . . . .

Belgiens Militärpläne .
Vanderveldes Kritik and Kampfansage .

Brüssel . 19 . Susi ( Eigenbreicht ) .

Die Regierung beabsichtigt dl « am Mittwoch im Plenum der

Kammer «ingebrachte Militärovrlage trotz - der tropischen

Hitze durchpeitschen zu lassen - Am Freitag soll die allgemeine
Debatte beendet werden , selbst wenn die ganze Nacht durchberaten

werden müßte . Die Einzeldebatt » dürft « aber noch Wochen in An -

spruch nehmen .
Wesentlich neue » hat die am Mittwoch und Donnerstag geführte

Diskussion über hie Militäroorlog « bisher nicht ergeben . Immerhin

kam es miederholl zu gereizten Auseinandersetzungen

zwischen Mehrheit und Opposition . Am Donnerstag bekämpfte

Ronderoelde den Entwurf in einer eindrucksvollen Rede . Er

' «tonte , datz selbst noch dem Geständnis des Kriegsministers de

Sroqueville ein neuer Krieg im Westen in abseh -

barer Zeit nicht zu erwarten sei . Sine Aufrüstung
des belgischen Heeres , wie sie dieser Rqgierungsentwurs vorseh «.

wäre deshalb nicht nur unberechtigt , sondern selbst vom Standpunkt

der Landesnerteidigung schädlich , weil man bei einem etwaigen

späteren Kriege mit einem veralteten Verteidigungssystem be¬

lastet sein würde . Der Entwurf sei ausschließlich ans der Hypothese
eines deutschen Angriffs gegen Frankreich und Belgien auf -

gcbant . Wer könne aber «inen derartigen Angriff i » absehbar « ?

Zeit für möglich hallen , wo Deutschland weder Panzeranto »

noch militärische Flugzeuge besitze . Das Hceresbudget .
dos heute 700 Millionen Franken betrage , werde sich in einigen
Iahren auf eine Milliarde erhöhen .

Abschließend rief Vandervelde der Mehrhell zu : Ihr habt den

Sieg des allgemeinen Wahlrechts nicht verhindern kSanen . ihr hobt
den Sieg der allgemeinen Schulpflicht nicht verhindern täunen , es
wird euch auch nicht gelingen , die Demokratisierung de » Heerr » und
den Sieg der sechsmonatigen Dienstzeit zu verhindern .

Wheailey und Maxton .
Beschluß der Arbeiterfraktion . — Aufforderung zur größeren

Otszipli «.

London , 19. Juli . ( Eigenbericht . )

Ja dreistündiger geheimer Sitzung befaßte sich die Por -
lamentsjraktion der Labour Party am Donnerstag mit den

sogenannten „ Rebellen " w h e a t l e y und Maxtoa , die in letzter

Zeit die offizielle ParleipoUfik öffentlich mihbilligten und die Pur -

teilcitung , besonders Macdonold und Thomas , angegriffen hatten .
wie es heißt , haben die beiden Avgetlagien sich vor dem Forum der

Fraktion geweigert . Irgend etwa » znrückzuaehmea .

Zn der zu dem Vorfall angenommenen Entschließung «eist di «

Parlamenlssroksion daraus hin . datz jedem Mitglied in den wöchent¬

lichen Veranstaltungen der Fraktion genügend Gelegenheit zur Dis¬

kussion über die Partcipoliilk gegeben sei . Die Frakilon erwarie des -

halb , datz in Zukunft jede Kritik aus sahungsmätzigem weg «

vorgebracht werde . Rur so könne die Partei im Geiste der Einig¬
keit und de » Vertrauen » in Ersülluug ihrer Aosgabea vorwärts .

schreiten . _

Geipels negative Bilanz .
Ein Aufruf der österreichische « Sozialdemokratie .

Wien . IS . Juki . ( Eigenbericht . )
Di « sozialdemokratische Fraktion des National .

rat « veröffentlicht « am Freitag rfnen Aufruf „ An das

arbeitend « Volk " , d«r sich mll den Ergebnissen der letzten

Parlamentstagung beschäftigt . Darin wird zunächst festgestellt , daß
die Sommertagung des Parlaments ein « Tagung der Stög -
nation war . Wortlich heißt es dann : In der auswärtigen

Politik ist Dr . Sstpel von Niederlage zu Rioderlag «

gegangen . Die Verhandlungen mll Italien haben mit einem

vollständigen Mißerfolg , mll einer verhängnisoollen Enttäuschung
und Entmutigung Deutsch - Südtirols geendet . Für seine beb in »

gungslose Kapitulation vor Mussolini hat Seipel nicht

das geringste Zugeständnis an die Deutsiycn in Südtirol erlangt . "

Abschließend wird i » dem Ausruf gesagt : „ Die G c g e n s ä ss e

spitzen sich zu , die Zeit der Generalabrechnung mit

dem Bürgerblock naht . Nützet die Zeit , Wähler und Wählerinnen ,
damit ihr gerüstet seid , falls ihr zur Entscheidung berufen werden

solltet l '

Deutsch - polnischer Gozialistenprotest .
Gemeinsame Akiion gegen den polnischen Schutterror .

Bielitz , 19. Juli .

Gestern tagte hier ein « Konferenz der deutschen und pol -
nischen sozialistischen Sejmabgeordneten , an der

auch die Funktionäre der sreigewerkschaftlichen deutschen Organiso -
tionen teilnahmen . Die Konferenz befaßte sich mit dem gegen die

deutsch « Bevölkerung im Teschencr Schlesien geübten Schul - -
t error . Die Abgeordneten beider Richtungen erklärten , daß dos
Elternrecht unter allen Ilmständen gewahrt werden müsse , und daß

sie in diesem Sinne bei der polnischen Regierung vorstellig
werden würden . Auch die Vertreter der freigewerkschastlichen Orga -
msationrn sprachen sich in gleichem Sinn « aus .

Ltrteil gegen Nicklin rechtskräftig .
Vom Kassationshof bestätigt .

Paris , 19. Juli .

Der Kassationshof hat heute die Beschwerde des Abgeord -
neten Dr . Ricklin gegen das Colmarer Urteil verworfen ,
indem er die Argumente der Verteidigung , nämlich Rechiswidrigkell
der den Geschworenen vorgelegten Frage über den Takbestand des

Komplotts und Unzulänglichkeit der Vereidigung der Zeugen , als

vollkommen hinfällig bezeichnete .

Die Liquidierung von Tsinanfu .
Japan wünscht Verhandlungen .

Poris , 19. Juli .

. Havas berichtet aus Tokio : Das Ministerium de » Aeuhern hat
den japanischen Generalkonsul in Schanghai aufgefordert , der Nan -

ting - Regierung seinen W u n s ch zu übermitteln , die Zwischenfälle von

Tsinanfu möglich st bald beizulegen und Bevollmächtigte zu
entsenden , um mit den japanischen Generalkonsuln in Tsingtau und

Tsinanfu zu verhandeln .

Zollkonferenz der Kuomintang .
Nach einer Meldimg der Agentur Jndopacifique aus Peking ist

der Beginn der Z o l l k o n f e re n z der Kuomintang endgültig auf
den 1. August festgesetzt worden . Die nationalistischen Generäle

werden demnächst zu dieser Konferenz nach Nanking reisen .

Es war ein Geßler - DemenkU Die Ableugnung der Nachricht ,
daß Herr Geßler bei einer Großbank einzutreten beabsichtige ,
hol sich als ein echtes Geßler - Demcnti erwiesen , denn in der „ DAZ. "
liest man jctzl , daß Herr Dr . Geßler „lediglich di - Absicht hat . von
der Ihm dargebotenen Gelegenheit wirtschastspolitischer
Information in einer Berliner Bon k Gebrauch zu
machen . " Also das gleiche mll etwas anderen Worten . Cr kann ?
nun mal nicht lassen , ein « achtjährige Gewöhnung läßt sich nicht
spurlos am Tage der Amtsniederlegmig bcfelligen .



Reichswehroffiziere und Zahlmeister .
Die keine Verfügungen lesen können .

Im Bereiche des Reichswehrministeriums werden die Zustände
tmmer toller , so daß wir uns wieder einmal oeranlaßt sehen , die

Oesfentlichkeit in Anspruch zu nehmen und den Reichswehr -
minister auf dos Unhaltbare dieser Verhältnisse aufmerksam zu
machen .

Der Vorgang ist folgender : Mit den gewerkschaftlichen
S p i ß e n o r g a n i sa t i o n e n und dem Reichswehr -
Ministerium ist eine Vereinbarung getroffen
worden , wonach Zivilhandwerker , wenn sie von der Truppe
auf die Truppenübungsplätze mitgenommen werden , nicht g e -

z w u n g e n werden können , inBaracken zu schlafen . Trotz -
dem vergeht kaum ein Tag , wo uns nicht von Arbeitern De -
s ch w e r d e n zugehen , mit der Mitteilung , daß die Offiziere und die

Zahlmeister kategorisch verlangen , daß die Arbeiter
in den Baracken schlafen müssen . Die Offiziere und

Zahlmeister berufen sich daraus , daß außer dieser mit den Organi -
sationen getroffenen Abmachung von einer anderen Abteilung des

Reichswehrministeriums im März d. I . eine Verfügung erlassen
worden sei , die ganz klar besage , daß die Arbeiter in den Baracken

schlafen müsien .
Wir haben auf Grund der vorgenannten Fälle Einsicht in diese

Verfügung bekommen und können zu unserer Genugtuung feststellen ,
daß die Auffassung der Offiziere und Zahlmeister absolut irrig
ist , sondern daß in dieser Verfügung gerade das Gegenteil
von dem steht , was die cherrfchasten andauernd herauslesen . Es

scheint uns die allerhöchste Zeit zu sein , daß der Herr Reichswehr -
minister Groener dafür sorgt , daß sein « Untergebenen sich wenigstens
die Mühe mack>en , die Verfügung richtig zu lesen : denn so wie jetzt
können die Zustände auf die Dauer unmöglich bleiben .

Da wir nun schon gerade beim Reichswehrministerium sind ,
wollen wir nur ganz kurz daraus hinweisen , daß sich augenblicklich
die Fälle wieder mehren , wo Arbeiter in den Reichs -
wehrbetrteben mit der Begründung entlassen werden ,

daß für die Weiterbeschäsligung keine Mittel

vorhanden seien . All « maßgebenden Instanzen , bei denen

Arbeiterentlassungen vorgekommen sind , haben uns — von wenigen
Ausnahmen abgesehen — erklärt , daß Arbeit genügend vor -

hondcn sei
Wi- ' richten deshalb an das Reichswehrministerium die be -

scheidene Anfrage , ob es denn gar nicht möglich ist . die unter -

gebenen Dienststellen zu veranlassen , daß sie mit den ihnen etatlich
zustehenden Mitteln wenigstens so wirtschajten , daß die dort beschäf -
tigten Arbeiter ein einigermaßen ständiges Arbeits -

Verhältnis haben . Es kann doch unmöglich angehen , daß , kaum

nachdem der Etat zwei Monate verabschiedet ist , 24 Personen einfach
plötzlich mit der Begründung , daß kein « Mittel vor -

Händen wären , entlassen werden , wie es jetzt in der

Munitionsanstalt Stettin vorgekommen ist .
Wir erwarten also , daß das Reichswehrministerium dafür Sorg «

trägt , daß in seinem Bereich auch für die Arbeiter allmählich Der -

hältnisse Platz greisen , die man noch als einigermaßen tragbar be -

zeichnen kann . So wie es jetzt ist , kann es jedenfalls auf die Dauer

nicht gehen . _

Oer Arbeitsmarkt Ende Juni
Nach ven Erhebungen des AOGV .

Aus 8447 Ortsvereinen der Verbände wurde über 3 321 800

männliche und 672 972 weibliche Mitglieder , zusammen 3 994 772

Mitglieder , also nahezu vier Millionen Arbeiter und

Arbeiterinnen im Juni berichtet . Im Durchschnitt waren von

je 100 männlichen Mitgliedern 5,9 und von je 100 weiblichen Mit -

gliedern 7,8 Mitglieder arbeitslos , so daß sich insgesamt «ine durch -

schnittlich « Arbeitslosigkeit von 6 . 2 Proz . ergibt .
Nicht weniger als 248 024 Gewerkschaftsmitglieder waren arbests -

los , darunter 62 817 weibliche .
Die chutmacher hatten die stärkste Arbeitslosigkeit aufzu -

weisen und zwar von 11,7 Proz . männlichen und 34,9 Proz . weib -

lichen Mitgliedern , insgesamt 2 6,6 Proz . Auch die Schuh .

macher hatten eine starke Arbeitslosigkeit mit 16,6 Proz . zu oer -

zeichnen . Weit über den Durchschnitt standen noch die Sattler ,

Tapezierer und P o rt « f « u i ll e r mit 15 . 7 Proz . , die Ties -
bauarbeiter mit 15,1 , die Dachdecker mit 13,3 und die

Gärtner mit 11L Arbeitslosen von 100 Mitgliedern . Di « cholz -
Arbeiter hatten 10,3 Arbeitslose von je 100 Mitgliedern , die

Vekleidungsarbeiter mit 13,2 , die Tabakarbeiter

9. 0, die Zimmerer 8L und die Lederorbeiter 8 Proz .
Arbeitslose .

Die Kurzarbeit betrifft am stärksten die Schuhmacher ,
von denen 52 Proz . , also über die Hälfte , verkürzt arbeiteten . Die

Textilarbeiter sind mit 22 . 4 und die Lederarbeiter

mit 21,8 auch noch stark von der Kurzarbeit in Mitleidenschaft ge .
zogen .

Der Bergarbeiterverband stand Ende Juni mit IL

Prozent Arbeitslosen am günstigsten und die Kurzarbeit inst 4,6
Prozent blieb bei ihm über den allgemeinen Durchschnitt .

Insgesamt arbeiteten 130 968 männliche und 90 983 weibliche .
zusammen 221951 Gewerkschaftsmitglieder verkürzt . Gegen den
Vormonat hat sich die Arbeitslosigkeit von 6. 3 auf 6. 4 Proz . erhöht ,
während die Kurzarbeit von 4L Proz . aus 2,6 zurückgegangen ist .

Oie Saarbergarbeiier kampfbereit .
Sie fordern auskömmliche Löhne .

Vochum , 19. Juli . ( Eigenbericht . )
Der Führer der Soarbevgarbeiter H e t t r i ch , der zurzeit im

RuhrgebH weilt , um mit dem verband der Vergarbeiier Deutsch -
land * die Lage der Saarbergarbester zu besprechen , erklärte Presie -
Vertretern gegenüber , daß die Löhne der Saorberg -
Arbeiter , die sich aus 6 bi « 7Mart täglich belaufen , der -
ort jämmerlich sind , daß sie dem Bergarbeiter des Saargebiets kaum
das Existenzminimum sichern . Dabei sei eine Lohnerhöhung sllr den
Eaarbergbau aus jeden Fall tragbar , zumal der geforderte Anteil
pro Kopf der Velegschaft sich in letzter Zeit ganz erheblich gesteigert
habe und der Lohn anderer Berussgruppen iin Saargebiet 50 bis
100 Prozent hoher liege als der der Bergarbeiter . Für die sran -
zösische Grubenverwaltung stehe jedoch die möglichst günstige Ge -
schäftsgobarung an erster Stelle . Sie nehm « den krassen Standpunkt
ein . daß das Wohlergehen des Soorbergarbeiters
ein « sekundäre Frage , die Rentabilität des Saarb - rgbaues
eine primäre Frage darstell «. Das Wohlergehen der Saarberg -
arbeiter dürfe nach ihrer Auffasiung die Rentabilität des Saarberg -
baues nicht beeinflusien . 99 Prozent der gesamten Saargebiet » -
bewohner ersehnten die Wiederangliederung an das
Reich . Augenblicklich würden die Saarbergarbeiter keine politischen
Möglichkeiten genießen , um soziale Forderungen zur Geltung zu
bringen . Nur im Rahmen der Gewerkschaften sei es ihnen möglich ,
ihre Forderungen zu vertreten . Dieser Umstand erkläre auch die sehr
hohe Zahl der organisierten Bergleute im Saargebiet .

Was die jetzig « Lohnbewegung der Saarbergarbeiter anbetreffe ,
so seien die Gewerkschaften entschlossen , nicht nur für den

Fall , daß die Administrationen der Bergwerke keine Lohnerhöhung
zugestehen , durch eine einheitliche energisch durchgeführt « Streit -
a k t i o n bessere Löhne zu erzwingen . Die gesamt « Saarberg -
arbeiterschast , die heute zu 90 Prozent organisiert sei ,
werde der Streitparole der Gewerkschaften Folg « leisten . Alles in
allem lasse sich sagen , daß die Lage im Saargebiet zurzeit außer -
ordentlich kritisch sei . _

Tagung der GewerbeaufsichiSbeamten .
Hamburg , 19. Juli .

Pom 2. bis 4. August hält der Verein Deutscher Ge -
werbeaufsichtsbeamten in Hamburg seine diesjährig «
Hauptversammlung ab , auk der vor allem . zu der Frag « der geplanten
Reichsaibeitsaufsicht Stellung genommen werden soll .

klAvierarbeiker . Nachdem durch die Abstimmung vom 17. d M.
die Lohnbewegung in der Berliner Musikinstrumentenindustrie ab -

geschlossen ist , müssen sich alle die Kollegen , die nicht spätestens am
Montag , dem 23. Juli , ihre Arbeit aufnehmen können , sofort arbests -
los melden und Arbeitslosenunterstützung beim Arbeilsamt bean -

tragen . Weiter « Auskünfte werden in unserem Bureau , Runge -
straße 30 , Zimmer 5, erteilt . Deutscher holzarbelierverband .

«ckkung , Banbelegiertr ! Montag , 2a. IuN , 17 Uhr. >m gratkn Tool &c«
Tcwkrkschan - Hauses kcrsammlnng der kaudclkzlerNn im koch. , 5?t : on. und
Tiefbaugcwrroe . Aeußrrft w cht oe 2 agc - ordnung . In d. elcr vroiamin ung
werden auch 6i ( graoc <og. ' n filt die Iul ' - Statiftik ouoruacben . ? » n jeder Bau -
Itklle muß ein M. tglird dr » BaugrlocrkzbunvtS »Ntsondt «rrd . ' n. Z' ercandZ -
»uch ift mitzubringen . _ Baugewertichatt Berti ».

s�Frete GewerMasis - IuaenS Groß - Verlin

G Heute , greitoa , 19H Uhr, tagen die Truppen : Hermaaaplatz : Truppen .
hc . m Jugendheim Conderstr . U. Tete H»brechtstraße . Humor st. scher
Abend : „Bai , der Wasierlante . " — grpprlinplatz : Truppenheim Zug ud»

heim des Bezirkeamt « Wcdding , Turiner Sit Eeestraße «iingang Turiner
Straße ) . Bortrag : „ Wandern und Schauen . " — v! o«vri »g! Srupp : »heiul
Jugendheim Hohehaus auf dem Svoriplaß Santianstraße . an der Schöuhauscr
Allee. Lustige godeten berichte »on unserem greunde 6. — Außeuspielabend «
ab 18 Uhr : Spar bau : Wir spiele » im Stadtwald Spandau . Weißen ee:
Sosrt , Soiel und Tanz auf dem Sportplah am gaulen See , Blaß III, Bulch .
allee Südnften - SSdweste » : Srortabenb aus dem Sportplaß Am Urban . Ohne
Hrimausweis lein Zutritt . — Badeabend vsttreis : Ad 18 Uhr im gluß ad
Lichtenberg , tlöpenicker Chaussee . — Achtung ! Iugendspiclprobe am Sonn »
abend , 2l . IuP , 19 Uhr , auf dem Sportplatz der Metallarbeiter , Baumschulen .
wrg, an ber Obcrsprce .

Zuaendoruppe des Zenirakverbandes der Anaeikestten

Südwest : Jugendheim de» Ortsbureau », Belle - Allianee - Str . 709 . Bor -
trag mit Lichtbildern : „ Wandern und Schauen — Die Sehilnheit - n der

Mark . " Reserent Kollege Werner Decker. — Der Iugenddezirt Südost - Trcptow
spielt aus der Wiese 7 im Treptower Bart .

Berantwartlich stir Politik : Victor Schiff : Wirtschaft : » . Kliugelheser ;
Erwerkschaftsbeweguna : Fr . Stztor »: Feuilleton : *. £. DSfcher : Lokales

and Sonstiges : Fritz vorstldt : Anzeiaen : 14 »locke : sSmtlich in Berlin .
Berlag : Borwärts - Verlag T m d H. . Berlin Druck: Lorwärts - Buchdruckerei
unb BerloosanNolt Paul Singe ? o Co . Berlin SW 88 Lindcnstraße 8.

Hierzn Beilage und „Unterhaltung »,d Wigen " .

r - Was ist Togal ? - -
Togal - Tabletten sind ein hervorrAgende » Mittel gegen

Rheuma , Cicht , Ischias , Grippe , Nerven und Kopf -
schmerx , Erkältungskrankheiten I

Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel ! Heber 5000
Aerzte anerkennen die hervorragende Wirkung des Togal .
Fragen Sie Ihren Arzt . In allen Apotheken . Preis Mt . 1. 40.

WEKTHHI�
Leipziger Str . KönigstraSe Rosenthalar Str . Moritzplatz

Preise nur Freilaß und Sonnabend , soweit Vorrat

Fleisch . , Fische . Geilüßel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt
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VVURSTWAREN

Landleberwurst wund 1 . 15

Dampfwurst . �' und 1 . 15

Speck i«ii 1 . 10 mBf , Ptd . 1 . 20

Mettwurst Arir ) ' unÄ 1 . 35

Grobe Mettwurst P' und 1 . 35

Jagdwurst . . Pfund 1 . 50

Pökelfleisch «ekocht . pid . l . 50

Schinkenpolnische PM - LSS

KÄSE U. SPEISEFETTE

Camembert 0 . 18

Stangenkäse «iir . ,ha ! bt . 0 . 50
Camembert 65 Pt

SteinbuschervoiiuPid . 0 . 72
Holländer von - „ . .

lulbtiU . m 0 . 70 teit 1 . 00
Edamer von . _ _ _

halWett , Pfd. 0 . 70 teit 0 . 95

Tilsiter voll,ep,{-und 0 . 90 , 1 . 00

Schweizer vöut «tm . 1 . 40

Kokosfett l - Pld�- Talol 0 . 62

Margarine «d . 0 . 52 , 0 . 58

Tafelbutterl Ptund 198

Dänische Butter Pfund 2 . 04

OBST U. GEMÜSE

iionnov . o »ft
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Tomaten • • • wund io ? t
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Stachelbeeren 30 Pt
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Nußschinken " ■
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Pfund 11 ' 0
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WEIN zur BOWLE

Frankfurter Apfelwein „ Rackles Urquell " prickelnd 0 . 6O
1927 Oürkheimer Weißkelterung guter Tisdwein 1 . 20
1927 Ebemburger Berg frischer putuer . . . . 1 ja
1927 Wellener Riesling sutogcr Mosel . . . . .( | 35
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. . . . . . . .

1
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_ _ _

Roter und Rleellntz 190 he . mer 2 . 30
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1 00
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...
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Schellffische u . Makrelen pul 10 pl
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Junge Gänse irM > i €tV,V� ' l ' on 95 » . . .
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KONSERVEN

Apfelmus v » » « 0 . 35 0 . 58

Apfelmus ( «eivaiia ) . 0 . 80

Zwetschen
g. Pruchi Helveiia ) D. Wi40 0 . 60

Birnen ?»- >»« Pruc « 0 . 95
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Preiselbeeren . - - 1 25
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Würstchen vo » , » faar 0 . 90

Oelsardinen lj » «. *» 0 . 45

Vierfrucht 0 . 82
Pflaum . 1 . 00 Aprikos , 1. 10 Johannisbeer , Orange 1 . 15
Erdbeer 1 . 25 Himbeer , Kirsch 1 . 35 Ananas 1 . 45
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Di « toll « Hu « d » tag » HId « treibt di « Menschen gu Ent¬

schlüssen , die ganz nach der Skala Roaumurs vom mildesten bis

zum vollendeten Blödsinn diktiert werden . Aus der oberen Skala
36 Grad im Schatten ~ möchte man au « „ derchaut "

fahren . Aber warum tun sie es nicht , Derehrtester ? Wenn Sie

sich schon zu Hause innerhalb der geschützten vier Wände keinen

Zwang auserlegen , warum nicht auch draußen ? Zerbrechen Sie
dir öde langweilige Konvention , die von der Geselkschast dem Stadt -

menschen auferlegt wird ! Aus dem Lande weih man sich doch von

solchen Dingen frei , «tn seder Mensch geht dort , wie e« ihm ge -
fällig ist , »ich auch der Städter fühlt den Zwang der Kleidung « -

frag « »icht mehr , wen « er in « Frei « kommt .

vie törichte Zwangstracht .
Man würde tauben Ohren predigen , wenn diese Mahnung an

fem Männer gerichtet sein würde , die dem Gesetz der tzttt « au »

bürgerlich « « Zwangsideen heraus folgen , während ihre
Fr ane » die ersten waren , die den törichten Modeqmang durch -
brache ». So richtet sich « ät immer der Appell an die arbeitend «

Bevölkerung , m » endlich Schluß mit der dummen Zwang « .
wacht zu » « che « , die teuer , « nhygienisch und unprak -
tisch tft . » ist stlbswerständlich . wem , man Ideen vrl - pqai «r «n
mstl — die durchaus dejpe neuen find wy daß man um dabei der

Jlnterftoiping nan Fachleuten vctstchecL Und gerade We Ar¬
beit « haben « ihrem , au » der pewerkschostlichen Orgonifatton her -

aP >gewachf »nen , vorbildlichen Unternehmen , dir genossenschaftlichen
Jhorfmtng ' *, die eifrigsten Vertreter ssir eine „ M ännerrefarm .
Man sollt « nur hingehen und sich beraten lassen , „ warum tragen
unsere Arbeller nicht die längst In Amerika eingeführte Schuh -
Neida ng bei ihren Berufen , m « vluf « und hose in einer kom¬

binierter Uebertleidung . mit der nenerdmg « . der Bequemlichkeit

wegen , dee Amerikaner auch auf die Straße geht ? " Der sackartige
los » Kittel mag nicht für jedermanns Geschmack sein , aber «ine « ist
b « stimmt sein Vorzug : er ist luftig und bequem . Die hin -
dernde Jack «, die bei der Arbeit an Maschinen so oft zu U n g lü ck s -

fällen gesührt hat . fällt weg . Die fest an den Leib onschliehend «
hos « fällt weg , die lästigen Hofenträger , der einschnürende Gürtel .

Leicht und lose wird das Gewand von den Schustern gehakten . Als
Schutzkleidung für die A u t o m o b i l i st « n hat diese „ Kam -
b i n a 1 i o n " bereits Eingang bei uns gesunden und auch — als
Unterkleidung vorerst bei den Frauen . Die Frauen , die
übrigens für das Praktifche einen viel schärferen Äick hoben als
der Mann, , hatten sich sofort des neuen Kleichingsstück » beim ersten

Auftauchen bemächtigt . Es verbindet Hemd und Unterbeinkleid in
einem , folgt in allem den Körperformen . wärmt im Winter und
ist im Sommer leicht zu tragen . Auch für die Männer liegt
die . Kombination " vor , in porösen leichten Stoffen . Man muß nur
erst darauf gestoßen werden , daß dies « vereinfachte Unter -
Neidung die billigere und praktischer « ist .

Bequeme Gtraßentteidung .
Für die Straßentleidun « empfiehst bi « „ Hoffnung " in

den heißen Tagen da . Tragen van ,V o n n y" h « m d « n, «hensolls
ein Kleidunasstück , das Amerika als Ursprungsland hat . Es ist
ein in Weiß oder in ollen Modefarben gehalttne , blusenartiges
Hemd , da » mst angeschnittenem Kragen teil » offen al » „ Schiller -
tragen " oder geschlossen mit Krawatte getrogen wird und zwei
aufgesetzt « Taschen hat . Die Hose mit Zuggürteln an
der Seite wird ohne Träger dazu gettaaen , sie muß so fest am Leib

sitzen , daß der Gürtel — der in Amerika aus buntem StiH besteht
— eigentlich nur einen Abschluß gibt und lole den Leib um -
schließt . Man kann diese neu « Reform bereit » in den heißen Tage »
bei den „ Ganz verzweifelt « « " auch bei un » sehen , aber
meist doch in einer falschen Anwendung . Meist trägt man da »
weiße oder farbige Oberhemd mit dem lästigen , sestumschließenden
Gürtel, ' oder — was noch viel örger ist — mit dem steifen
Stehumlegekragen , um mit diesem die Durchbrechung des

gesellschaftlichen Prinzips zu entschuldigen . Aalürlich schwitzt man
unter dem kragen am meisten . Der Preis für �Zonm » von 6L0
Mark bi « 7,SO M. ist nicht teurer al » sonst «In sarbiae » Mode -

Hemd. Die . Hoffnung " zeigt Ihre Kvllettion farbiger „ Russen -
k i t t e l ". die gewisiermaßen ebenfalls als E r s a tz für da » I a ck « t t

anzusprechen wären . Aber neben ihrem fremdartigen Schnitt hat
eben diese Aus « — wenn sie nicht vemonslrativen Zwecken dienen
soll — doch auch de » Rachieil , daß sie am hol # geschlossen und
darum lästig ist .

Oer Fluch der Tradition .
' „ Sie glauben nicht " , sogt der gelchästaführend « Genosse , „ wie

arg die deutsch « Männerwelt und msbesonder « die Arbeiter -
schast an ihren alten Vorurteilen iesthält - Bei un » ist
es verpönt , in Hemdsärmeln im Geschäft oder Bureau herumzugehen .
sogar die Frauen nehmen daran Anstoß und bezeichnen es als
unsittlich , ff » wird Wim « mich bei 36 Grad Hitze der ge -
schlossene dunkle Mzpg verlaugl . In Amerika ist e « umzerehrt !
man mürbe den Mann au « seiner Stellung »»eisen , der « n Sommer
nicht seinen Kunden in einer sauberen weiße » Hemdbluse
gegenübertreten wallte . " Und well wir bei dem Thema „ R « s o r -
min " sind , so war «» angebracht , auch die andere « Bekleidung » «
stück « de » Manne » einmal abzuwandeln . Da tritt an Stell « de »
lästigen Strumpfband » «in « Männersock « . die gleich vom

e�ibrikanten

oben mit einem Gummiband geliefert wird und
t und elastisch am Fuß sitzt . So lange wie die Strümps « halten ,
st das Gummiband bestimmt auch . — An Stelle de » Hutes und

besonders des Strohhutes , der auf die Sttrn drückt , tritt die
leichte Mütze aus porösem Stoff . An Schuhwert sind durch -
brachen « Sandalen mit niederen Absätzen zu empfehlen . Für
die Hosen haben sich an Stelle der „Breeches� die „ Knicker -
b o k e r s " eingeführt , die des lästigen Zwangs der Sport -
strümps « entbehren und den Fuß in der Wade nicht so fest und

dicht umhüllen . Unzweisekhaft sind diese Hosen englischer Erfindung
sehr zu empfehlen , ebenso wie die „ T r « n ch - c o u t ", den englischen
Ossiziersmänteln im Feld « nachgebildet , die einen praktischeren
Ueberwurs darstellen als unsere O« l - und Gummimäntel
mit ihren luftundurchlässigen Stoffen .

*

„ Ein Wandel in der Kleidung de » Manne » ist trotz aller

Gegnerschost der interessierten Industrie doch in allernächster Zeit

zu erwarten ! " meint der klug « Geschästssührer . Der Sport mit

seinen vielen Neuerungen wird sehr byld Bresche in diese über -

lieferten Formen der Kleidung schlagen . Schon heut « schafft sich »in

Kleidungsstück im Sportwesen Bahn , das . ebenso im Schnitt wie

die . Kombination " , dem praktischen Gebrauch Rechnung

trögt . Es sind die » die Trainingsanzüge aus Wolle , die

von Leichtathlettkern noch Beendigung ihrer Sportübungen über -

gezogen werden - Man sieht also deutlich , wie die Linie verläuit .

Bi » her wehren sich speziell die besseren herreiibetleU

dung » - und Konfektionsgeschäft , gegen »ine solche

Reform der Männerkleidung , well sie In der leichte » Sommer -

kleidung ein « Aermtnderqng Ihre » Verdienstes sehen . Aber

hat speziell der Arbeiter Ursache , auf solch , einseitigen Imex ,

esse « Mcksicht zu nehmen ? F R

Eine GastragSdie in Charwitenburg .
Mutter und Kind in den Tod gegangen .

In der Spandauer Str . S in Charlottenbura vergiftete sich
gestern abend die 23 Jahr « alt « Ehesrau C. mit ihrem VA Jahre
allen Söhnchen inst Gas . Da in dem Zimmer kein Gasanschluß
vorhanden war , hatte sie sich einen langen G a s s ch l a u ch ge¬
kauft und ihn aus der Küche in das Zimmer geleitet . Als der
Ehemonn nach Haufe kam , fand er Frau und Kind tot vor .
Di « herbeigerufene Feuerwehr machte längere Zelt Wieder -

belebunslaversuchs, die ober erfolglos blieben . Die Ursache zu dem

Verzweiflungsschritt ist unbekannt .

SieVachtmchdemVerrat .
IS , Bültum von liam O' Flaherty .

( « IM de « Gngtische « übsrseßt » « » ft . Häuser . )

Wredsc kam ihm der ( Sedanke , daß er keinen Augenblick
verüeren dürfe , einen Plan zu machen . Aber in seinem Kopf
war vollkommene Leere , gegen die sich seine Stirn heiß und

krampfig preßte , al « ob man ihm mit einer Latte einen

schweren Schlag versetzt hätte . In seinem Kopf stolperte der

Gedanke , unsinnig sich selbst wiederholend , so wie ein Kind in

einem verlassenen Haus um Hilfe schreit .
Gr umklammerte das Klappmesser in seiner Hosentasche ;

zu sich selber murmelte er : . . Nein , so kann ich ' s nicht zu¬

sammenkriegen , draußen im Regen vor ' ner Kneipe . Besser
wettergehen . "

Mit beinahe trunkener hefttgkett drängte er um die

Ecke in den Aufruhr der littstreet . Mit Entsetzen wurde ihm

da , Schicksal Aar . das ihn erwartete , wenn . . . Er sah die

Gruppen unter den Laternenpfählen stehen . Er sah die

Frauen huschen . Er sah die jungen Leute , wie sie flüsterten .
angespannt und erwartungsvoll . Er hörte dos Geräusch der

Menschenstimmen . Plötzlich schien ihm die düstere , verkommene

Erraße . die ihm bi « jetzt so vertraut gewesen war , fremd , al «

hätte er sie nie zuvor gesehen , als wäre sie plötzlich von

fürchterlichen Ungeheuern bewohnt , die danach trachteten , ihn

zu verfchlingen . Es kam ihm beinahe vor . als wäre er . ver -

wirrt « m Kopf , in ein fremdes und feindliches Land hinein -

gelaufen , von dem er nicht einmal die Sprache kannte .

Kampfbereit sah er um sich, während er die Straße hin -
aufging . Fest setzte er die Füße auf und ging breitbeinia

und mtt ausgereckten Schullern . den Kopf gegen den Wind

gelegt , wt das Bugspriet eine » Schiffes .
Als er an einer offenen Tür vorüberkam , rief jemand

„hsfsst . " Wie ein Wachtposten blieb er auf den Anruf stehen .
Wütend drehte er sich gegen die Tür und rief : „ Wer macht

da hsst ?"
„ Och bin ' s bloß , piepste eine alte Dame mit einer

sauberen weißen Schürze , eine Frau , die er gut kannte : . . Ich
dachte , du wärst Jim Delaney , der Kohlenschlpver . Ich muß
flüstern wegen meinem hals . Bor vierzehn Tagen Hab' ich
pm ' tun Schnupfen geHoll beim Fußbodenscheuern draußen

in Elontarff . und es wird immer schlimmer statt besser . Der

Doktor . . . "
Aber Gypo streifte nur mit einem Blick ärgerlich ihren

verbundenen hals und die trüben blauen Augen : mit einem

Grunzen ging er weiter , ohne hinzuhören .
Er erreichte Nummer 44 und trat durch die offene Tür ,

ohne anzuklopfen .
Nummer 44 war das angesehenst « Haus in der Straße .

Seine rote Ziegelfront war sauberer als dt « der anderen

Häuser . Die Scheiben der Wohnzimmerfenster waren unzer -
brachen und mit reinlichen Gardinen aus billigen Spitzen
dekoriert . Seine Tür war mit frischer Farbe schwarz gemalt .
Sein Besitzer , Lack McPhillip , der Maurer , war schon im Be -

griff , vom Proletarier zum Kleinbürger aufzusteigen . Er

war Sozialdemokrat und Obmann seines Zweiges in der Ge -

werkschaft , aber er war ein durchaus ehrenworter , konser -
vativer Sozialdemokrat , fanatisch in seinem Haß gegen das

Dasein eines Arbeiters . Da » ganze hau » war dieser Welt -

anschauung angepaßt . Die Tür führte zu einem kleinen ,

schmalen Vorraum , wo in der Mitte die Trepp « emporführte .
Das Treppenhaus war sehr sauber gehalten : blankpollerte
Messingstangen hielten den abgewaschenen Linoleumteppich
fest , der steif und geradlinig hinaufstrebte .

Bon der Tür aus konnte man am Tage den Hinterhof
sehen . Im hinterhos waren Anbauten und Stall «: denn

McPhillipo hielt ein « gelbe Ziege, drei Schwein « , ein Volk

weißer huhner und ein kleines Pony mit zweirädrigem
Wagen . Er pflegte damit an den Sonntagen mit seiner Frau
zu ihren Bcrwanoten nach Talmur aufs Land zu fahren . Auf
der rechten Seite des Flures waren zwei Türen . Die erste
führte in das Wohnzimmer . In diesem Wohnzimmer gab es
ein Klavier , acht Stühle in allen Größen und Arten , unzählige
Photographien und Nippes : es blieb nicht der geringste
Raum übrig , um sich zu rühren , ohne irgend etwas anzu -
stoßen . Die zwette Tür führte in die Küche , einen großen ,
sauberen Raum mtt zementiertem Fußboden , einer offenen
Feuerstelle und einem schmalen Bett in der Ecke , die am

weitesten von der Tür entfernt war . Das Bett gehörte dem
alten Ned Lawleß , einem epileptischen Verwandten von Frau
McPhillip . Er lebte im haus und bekam feine Mahlzeiten
und eine halbe Krone pro Woche als Entgelt für feine Arbeit

im Hinterhof . Er war nie sauber , das einzige Schmutzige
im Haus . Im oberen Stock lagen drei Zimmer . Dos eine

gehörte dem alten Ehepaar , an dem zweiten wohnte ihre
einzige Tochter Mary , ein Mädchen von einundzwanzig

Jahren , die in der City als Kontoristin arbeitete , in den

Bureaus von Gogarty und hogan , Rechtsanwälte und Notare .
Da « dritte Zimmer , da , zum Hinterhof hinausging , war seit
einem halben Jahr unbenutzt . Es war Francis ' Schlaf -
zimmer gewesen - An diesem Abend hatte er es gerade be -
treten , um zu Bett zu gehen , als die Polizei erschien .

Als Gypo eintrat , wimmelte das Haus von Nachbarn , die

hereingekommen waren , um ihre Teilnahme zu zeigen . Einige
standen sogar im Flur . Gypo ging hindurch und bahnte sich
seinen Weg in die Küche . Niemand bemerkte ihn . Er setzte
sich auf den Fußboden links von der Tür . Den Rücken lehnt «
er gegen die Wand , mit feiner rechten Hand hielt er um die

hochgezogenen Knie herum sein linke » Handgelenk fest . Fast
eine Minute saß er schweigend da und wartete auf eine Ge -

legenheit . Frau McPhillip anzureden . Zwischen den Meu -

schen im Zimmer hindurch konnte er sie auf einem Stuhl
recht « vom Feuer sitzen sehen , vie schwarzen Perlen eines

Rosenkranzes waren rings um ihre Finger gewickelt . Tränen

füllten ihre blaßblauen Augen und strömten an ihren großen ,
weißen , fetten Backen nieder . Ihr korpulenter Körper quoll
an allen Seiten über den Stuhl hinüber wie eine Last Heu
über den Wagen . Ihre Füße waren unter ihrer karierten

Schürze verborgen . Ab und zu nickte sie mit dem Kopf als
Antwort , wenn man etwas zu ihr tagte .

Sie fesselte Gypvs Aufmerksamkeit wie ein starker
Magnet . Selbst wenn sich jemand zwischen seine Augen und
ihre Gestalt stellte , sah er durch den dazwischenliegenden
Körper , als ob er durchsichtig wäre . Seine Augen waren auf
ihre Stirn gerichtet und auf ihr grauweißes haar , das oben

auf dem Schädel , wo der Scheitel war , einen gelblichen
Schimmer hatte . Er dachte daran , wie gut sie zu ihm gewesen
war . Sie hatte ihm oft zu effen gegeben . Viel wertvoller war
für ihn , daß sie immer ein teilnehmendes Wort für ihn hotte ,
einen freundlichen Blick , sine zärtlich «, milde , sanfte Berührung
ihrer Hand auf seiner Schulter . Dies waren die Dinge , die
seine seltsame Seele nicht vergaß und aufbewahrte wie einen
Schatz . Niemand sonst war so weich und sanft zu ihm wie sie .
Ost wenn er und Francis beim Tagesanbruch ins Haus
kamen , nachdem sie irgendein revolutionäres „ Ding gedreht "
hatten , stand sie auf . borfuß . nur einen Rock über ihr Nacht -
Hemd geworfen. Dann pflegte sie stumm herumzugehen und
ein Frühstück zu kochen . Unter ihren Händen wurde es ein
riesiges Mahl , ein übertrieben reichliches irisches Mahl :
Wurste . Eier , gebratener Speck , alles zusammen auf einem



„ Schweigen , schweigen , schweigen ! "
Mussolinis Befehl an die Geretteten .

Rom . lS . 3u « .

, . A g e n z l a S t e s a n i ". das amtliche italienische Tele -

graphenbureau , teilt mit : Der Regierungschef Mussolini hat
angeordnet , datz alle bisher geretteten Teilnehmer an der

Italia - Expedition sofort zurückkehren . Die „ Titta
die Milano ' wird sie bis Rarvik bringen . Musiolini gab
den formellen Befehl , daß sich sämtliche Mitglieder
der Expedition jeglicher Botschaften . Erklärungen und Inter¬
views zu enthalten haben . Die „ Eitta dl Milano " wird

von Rarvik nach K i n g s b a y zurückkehren , um an den
weiteren Rachforschuagen nach der Gruppe Alefsandrl
keilzunehmen .

Nur nichts verraten ! hat der Diktator Benito Mussolini
befohlen . Die Einzelheiten über ' das leichtfertige Abenteuer

Nobiles , über den Abmarsch und den Tod Malmgreens , über
die Rettung des Generals , der feine Mannschaft verließ , über

den 24. Mai , den Kriegserklärungstag , an dem unter
allen Umständen , jeder Mahnung zum Trotz , der Etolper Gast die

italienische Trikolore über dem Nordpol niederlassen
wollte , und über alles andere , was an diesem frevelhaften Unter »

nehmen noch unzeklärt ist , sollen also geheimgehalten wer -
den . Echt Mussolini , echt Nobile ! Ob freilich die norwegischen
amtlichen Stellen sich diesen Streich gefallen lassen werden , bleibt

abzuwarten .

Die schwedische Hilfsexpedition zurückgerufen ?
Die schwedische Regierung hat gestern ein Telegramm

an Hauptmann Thornberg abgesandt , da » die Rückkehr der

schwedischen Hilssexpedltion aus Spitzbergen anordnet .
Sollte das schon eine Antwort auf das unglaublich « Verhalten

d«r Ualienifchen Regierung fein ?
*

Nach Meldungen aus der Kingsbay ist ddrt der russisch «
Eisbrecher „ K r a f s i n * mit den geretteten Schiffbrüchigen an Bord

eingetroffen .

Kurve und Bahnschranke .
Li « Freispruch .

Ende Januar d. I . ereignete sich zwischen Wildau und Königs -
Wusterhausen ein Berkehrsunfall , der beinahe sehr schwere Folgen
gehabt hätte . Unmittelbar hinter einer Kurve befindet sich
dort ein Bahnübergang , deren Schranke außerordentlich un -
übersichtlich ist . Der Kraftwagenführer Richard M a r u n d e fuhr
in der Dunkelheit durch die geschlossene Schranke , und nur der Auf -
inerksamkeit des Schrankenwärters war es zu danken , daß das auf
dem Gleis stehende Auto nicht von dem im nächsten Augenblick
beranbrausenden D- Zug überfahren wurde . Der Krastwagenführer
hotte sich nun vor dem Großen Schöffengericht Neukölln wegen
fahrlässiger Eisenbahntransportgefährdung zu
verantworten . Der Termin war bereits einmal vertagt worden ,
weil ein Sachverständiger darüber gehört werden sollte , daß der
Uebergang infolge seiner Unübersichtlichkeit bereits mehrere
Unfälle verursacht liat . Polizeihauptmann Fiedler bestätigte nun
in der gestrigen Derhandlung , daß die Warnungstafel , die
200 Meter von der Schranke aufgestellt ist , leicht übersehen
werden könne , und die Schranke selbst ziemlich verbor -
gen liege . Inzwischen sind allerdings dies « Mißstände beseitigt
worden . Angesichts dieser Sachkge vertrat der Staatsanwalt den
Standpunkt , daß dem Angeklagten keine Schuld an dem Unfall treffe
und daß er deshalb freigesprochen werden müsie . Das Gericht
schloß sich diesem Antrag an .

_

Roifroni gegen Stahlhelm .
Ein neuer Landfriedensbruchprozeß .

Der Schöffensaal des Amtsgerichtsgebäude » in
Köpenick wurde abermals der Schauplatz eines Landfriedens -
bruchprozesies . Neun Kommuni st en aus Köpenick im Alter von
18 bis 22 Jahren waren beschuldigt , sich am 13. Mai d. I . anläßlich
einer Wahlpropaganda des Stahl Helmbund « » planmäßig
an einer Zusammenrottung beteiligt zu haben . Der Zweck
soll gemeinsamer Ueberfall auf Stahlhelmleut « gewesen sein .

Der Dorsitzentde , Zlmtsgerichtsdirettor Appelt , vernimmt die
Angeklagten , die sämtlich jede Schuld bestreiten . Die
meisten von ihnen wollen zufällig in die Berliner Äraße in
Köpenick , wo der Ueberfall stattfand , gelangt sein . Bald nach dem
Eintritl in die Beweisaufnahme wird klar , daß sich Georg Küster
und Richard B o ru t ta aus Köpenick tatsächlich eines Stahl -
h « l m m a n n e s , der aus einem Fohrrad herankam , bemächtigten
und ihn zu Baden schlugen . Der Staatsanwalt beantragt « für
Küster und Borutta je 9 M önat « Gefängnis , für die
übrigen Angeklagten mit Ausnahme eines Jugendlichen , für den ein
Monat Gefängnis eingesetzt wurde , je fünf Monate
Gefängnis .

Der Borsitzend « verkündete nach einftündiger Beratung das
Urteil : Küster und Borutta je sechs Monate Gefäng -
ii i s , die übrigen Angeklagten , mit Ausnahme des Jag endlichen , j e
drei Monate Gefängnis . In der Urteilsbegründung wurde
hervorgehoben , daß die politischen Motive sowie die Jugendlichkeit
und die bisherige llnbeschoitenheit der Angeklagten Anlaß gegeben
hätten , die gesetzlich niedrigste Strafe in ' Ansatz zu bringen .
Di « V o l l st r « ck u n g der oerkündeten Strafen wurde ausgesetzt .

Zugentgleisung auf der Arlbergbahn .
Innsbruck , 19. Juli .

Auf der Arlbergbahn , auf der die Gleise vor einigen Tagen
durch Hochwasser zerstört wurden , entgleiste in der

Nacht zum Donnerstag ein Arbeiterzug , der zu der
zerstörten Bahnstelle fuhr . Ein Arbeiter wurde getötet und
fün s ondere schwer verletzt , darunter einer lebensgefährlich :
eine große Zahl weiterer Arbeiter erlitt leichtere Verletzungen .

Das „ eingenähte� Monokel .

Daß die bürgerliche Frau auf modischem Gebiet « einfach Wachs
ist den Händen einfallsreicher , gerissener Geschäftsleute ist , fei zu -
gegeben . Und so mancher neue Modeschrei verdankt seine Existenz
irgendeiner xbeliebigen Begebenheit , die eigentlich absolut nichts mit
der Madefrag « zu tun hat . So ist das weiß « Stirnband der Tennis -
Meisterin Suzann « längst zum obligaten Sportrequisit geworden ,
das Knüpf tu ch ( Apachentuch ) hat man einer Gefellschastsfchicht ab -

lstguckt , die für gewöhnlich eigentlich nicht mitbestimmend am Mode -
markt dreinzureden hat usw . Und jetzt hat ein ganz besonders
ingeniöser Gefchaitsgeist den Ozeanflieger Hünefeid zum Taufpaten
einer weiblichen Kopfbedeckung , einer Art Fliegerkappe , gemacht .
Di « Idee entbehrte jedoch des Reizes der Neuheit : denn schon der
kühne Vorgänger Lindbevgh darf sich rühmen , die sogenannte „Links -
bergh - Kappe " . ein ziemlich unmögliches Kopfbedeckungsstück , als

geistiger Bater In die Best gejetzt zu haben , Atjo mußte der . kühne

Ideenflug noch etwas höher kreisen . Und richtig , sie hat es gefunden !

„ Fliegerkappe mit eingenähtem Monokel ! " Man

stelle sich unsere Schönen in dieser prächtig - kessen Behütung nur

einmal vor . Man stelle sich aber weiter vor , daß besagte Putz -

macherin ihr Domizil im östlichen Berlin hat . Sicherlich die ge -

eignetste Gegend für solche Ausgeburt menschlicher Dummheit . Die

Dame ist aber nicht nur einfallsreich , sondern auch geschäftstüchtig .

Dieser „ Neubau " kostet die Kleinigkeit von 12 M. Dabei kostet der

Hut selbst in jedem anderen Laden höchstens 3 bis 4 M. und der

Preis des Monokels dürft « auch nicht die Differenz ausmachen .

Schließlich muß man ja aber dagegenhalten , daß „geistiges Eigen¬
tum " eben auch bezahlt werden will ! Unsere Modebeslissenen stehen
mit ihren Fexereien allerdings schon in ziemlich schlechtem Ruf . Wir

wollen aber hoffen , daß sie hier ihr guter Geist nicht ganz verläßt !

Das Landsiraßenfchiff .
Dem Reigen der bereits in großer Zahl gestarteten Globe -

trotter schließt sich eine « ngagementslos « Artisten -

g r u p p e an , die am kommenden Sonntag mit ihrem selbstgezim -

Merten Landstraßenschisf . Lismet " mit acht Mann

Besatzung vi » Lustgarten ihr « Welttournee antritt . Es handelt

sich diesmal , wie bereits mitgeteilt , um keine Rekordleistung , sondern
um einen Selbsthilfeakt erwerbsloser Artisten , die in Form realer

artistischer Leistungen ihr Brot zu verdienen suchen .

Weseniliche Abkühlung .
Auch in den nächsten Tagen unsichere Wetterloge .

Die Wetterpropheten haben diesmal mit ihrer Voraussage

recht behalten , das Hochdruckgebiet , das uns fast drei

Wochen schönes Wetter gebrocht hatte , ist nach dem Südwesten ab -

gewandert . Im Augenblick befindet sich das Reich , mit Ausnahme
von Süddeutschland , in einer ausgesprochenen Schlecht -

Wetterzone .
Gestern früh wurden in Berlin 16 Grad , in den Außenbezirken

sogar nur 13 Grad bei recht kühlen Winden gemesien . Die Tempera -
tur stieg bis um 12 Ilhr mittags auf 20 Grad im Schatten . Die allge -
meine Lage ist sehr unsicher und das Wetter trägt augenblicklich
einen sehr veränderlichen Charakter . Das Wetter dürfte auch in
den nächsten Tagen kein « wesentliche Veränderung erfahren . Die

Prognose laufet : Teits wolkiger , teils heiterer Himmel , bei mäßig
warmen TagüStemperaturen und zeitweise etwas böige Wind « . Mit

wesentlichen Niederschlägen ist kaum zu rechnen .
In ganz Norddeutfchland herrscht bei einer Temperatur

von 16 —18 Grad veränderliches und unfreundliches Wetter . Nei -

gnng zu stärkeren Niederschlägen besteht im ollgemeinen nicht . In

Schlesien betragen die Temperaturen durchschnittlich 20 Grad im

Schatten . Am schönsten ist da » Wetter in Bayern ,
das noch immer im Bereich des Hochdruckgebietes steht . Bei walten -

losem Himmel schwanken die Temperaturen dort zwischen 23 und 30
Grad . Zusammenfassend kann man sagen , daß gegenüber den Bor -

tagen eine weitgehende Wetterveränderung auf dem ganzen Konti¬
nent Platz gegriffen hat .

*

Au « den meisten deutschen Reisegebiete « kommen recht wenig
versprechende Wettermeldungen . Fast die g e -

samt « Nord - und Ostseeküste ist leicht bewölkt . Außer
vereinzelten Regenschauern waren bisher keine stärkeren Nieder -

schläge zu verzeichnen . Der Harz und Thüringen sind teils

heiter und teils bewölkt . In Sachsen , Schlesien und im Rhein -
gebiet sind die Witterungsoerhöltnisie ähnlich . Es hat den An¬

schein , daß der Wetterumfchlag von nicht allzulanger Dauer

sein wird .

Hunderttausend Sänger .
Am Donnerstag hat in Wirr dos 10. Deutsche Sängerbund -

fest begonnen . Zahllose Sonderzüg « haben die Gäste aus dem
Reiche , aus Deutschüböhmen und besonders auch die Deutschomeri -
kaner nach der österrelchijchen Hauptstadt gebracht , und die Zahl der
Festtellnehmer wurde bereits am ersten Tage auf 100 000 Mann

geschätzt . Wien steht völlig im Zeichen des Festes .

Der Tibetforscher Dr . Wilhelm F i l ch n e r sprach über
Land und Leute in Tibet . Er begann seinen Vortrag ein
wenig konventionell , aber als er dann ins Erzählen kam , wußte er
anschaulich die Menschen dieses Gebietes zu schildern , unter denen
er selber Jahre verbracht hatte . Ihre oitten und Gebräuche wirken
oft seltsam und primitiv . Die Mädchen gelten unter diesen Nomaden -
Völkern nicht allzuviel . Vielfach werden sie gleich nach der Geburt
getötet . Im Haus aber weiß sich die Ehefrau , der allerdings hier
die schwere Arbeit zufällt , Respekt zu verschaffen . Noch manche
anderen interessanten Züge aus dem Leben der intelligenten und
witzigen Tibetdewohner wußte der Bortrogende zu geben . — Die
abendliche Ferienfahrt durch die Mark führte durch eine Reihe von
Ortschaften des Wartebruchs , die den Wanderer durch
ihre amerikanischen Namen oerblüfsen . Diese Bezeichnungen stammen
aus der Zeit der Kolonisierung des Warthegebietcs . Auswanderer ,
die ursprünglich noch Amerika wollten , kamen damals hierher und
gründeten sich ihr Klein - Amenko . — Direktor M ö ra w s k y be¬
handelte das Thema , . F i l m - F r o n k r e i ch". Recht langweilig
war bie breite Aufzählung zahlreicher Film « , die in Frankreich jetzt
gedreht werden oder die von Frankreich nach Deutschland kommen
sollen . Di « historische Entwicklung des Films gab der Dortragende
dagegen in einer recht fesselnden Schilderung . Am Nachmittag freute
man sich über ein gutes Solistenkonzert .

Beim Durchgeben der gestrigen Funkkritik hat sich ein sinnent -
stellender Hörfehler eingeschlichen . Als Sängerin erwähnenswert
mar nicht . als Ersatz " Charlotte Börner , sondern sowohl Angela
Sachs als auch Charlotte Börner , Tes ,

Oer Einbrecher auf Katzenpfoten .
Endlich ist er gefaßt worden .

Ein Einbrecher hat besonders im vergangenen Jahre

in de « verschiedensten Stadtteilen Angst und

Schrecken verbreitet . Endlich ist er g e s a ß t worden .

Er tauchte zur Nachtzeit auf und suchte besonders junge

Mädchen und alleinstehende Frauen heim . Ueberall

mar es das gleiche Bild . Der Mann stieg durch ein ossenes

Fenster in die Erdgeschohräume ein , schlich lautlos durch die

Zimmer , verübte allerlei Unfug , bis die Schlasenden erwachten ,
und verschwand blitzschnell . Völlig unverständlich war dos , was

er mitnahm . So schraubte er in einer Wohnung die elek -

tri s che Sicherung aus dem Schalter , und die überraschte
Mieterin konnte nicht eimnal Licht machen , sondern sah nur den

Schatten eines Mannes im Treppenhause verschwinden . An einer

andere » Stelle fand der Einbrecher aus dem Küchentisch ein Drei -

Markstück liegen . Er nahm es weg und legte dafür 1,S0 M.

wieder hin . An einer zweiten Stelle verspeiste er einen Apfel zur
Hälft « und ließ den Rest zurück , an einer dritten vertilgt « er das

zurechtgelegte Frühstücksbrot . Es war . als ob er ihm weniger

auf Beute , als daraus ankäme , Spuren seines Ausenthalts

zu hinterlasien .
Den ganzen Winter hindurch hörte man nichts mehr von dem

sonderbaren Gesellen . Jetzt ist er wieder in der Langhansstraße in

W e i ß « n s « e ausgetaucht und festgenommen worden . Er

kletterte durch das Oberlicht eines Küchenfensters in eine Woh -

nung , schlich in das Schlafzimmer der Tochter und leuchtete ihr
mit einer grellen Taschenlampe ins Gesicht . Das Mädchen

erwachte und weckte die nebenan schlafenden Ellern . Als diese

herbeietllen , ergriff der Einbrecher die ssllicht und versuchte , auf dem

Hose über ein « Mauer zu springen . Dabei prellte er sich einen

Fuß so stark , daß er nicht weiter tonnte und se st genommen
wurde .

Der Ertappte wurde auf dem Polizeipräsidium festgestellt als

«in 27 Jahre alter Hausdiener Johannes Keuschel , der in der

Pistoriusstraße wohnt . Wenn nicht alles täuscht , so hat man in

ihm den Einbrecher auf Katzenpfoten gesaht . Es ist auch
kaum daran zu zweifeln , daß Keuschel geistig nicht nor -
mal ist . _ _

Eifersuchisiragödie auf der ( Siraße .
Die Geliebte niedergeschossen . — Selbstmord des Täters .

vor dem hause Weinheimer Straß « 22 in Schmorgen -

darf spielte sich gestern nachmittag eine blnttge Eisersuchts -

lragödie ab . Der Arbeiter Friß Schmidlke aus der Oderberger

Straße gab ans seine Geliebte , die Hansangestellte Helene

Bablan , zwei Schüsie ab und tötete sich unmittelbar daraus

selbst .

Sch . hatte das Mädchen vor längerer Zell kennen gelernt , und

es entspann sich bald zwischen beiden ein festes Derhällnis . In den

letzten 14 Tagen kam es zwischen dem Paar mehrfach zu ernsten

Auseinandersetzungen , da der junge Mann Grund zur Eisersucht zu

hoben glaubte . Das Mädchen trug sich deshalb mit dem Gedanken .

eine Trennung herbeizuführen und teilt « ihren Entschluß Sch . mit .

Es gelang ihm wieder , das Mädchen zu einer Aussprache zu bewegen .

Das Paar traf sich gegen 16 Uhr vor dem Hause Wein he im er

Straß « 2 2, wo das Mädchen in Stellung ist . Anstatt zu einer

Versöhnung kam es jedoch zu einem neuen heftigen Streit .

Das Mädchen hall « sich bereits zum Gehen gewandt , als Schmidtkc
in höchster Erregung eine Mehrladepistolehervor -

zog und zwei Schüsse auf seine Geliebte abfeuerte .

Während eine Kugel Ihr Ziel verselstte , traf die andere in der

Unterleib , und mll einem Aufschrei sank die Getroffene zu

Boden . Als der Täter sah , was er angerichtet hatte , jagt « er sich

eine Kugel in die rechte Schläfe . Dos schwernerletzte

Mädchen fand im Wilmersdorfer Krankenhaus in der Achenbach¬

straß « Aufnahme . _ _ ,

Ach , « ch !

Der Nationalverband Deutscher Ofsiziere teilt mit : „ Ein Glück -

wünsch des Reichswehrministers Groener an den ehemaligen

Reichswehnninister Noske enthält die Wort « : „ Wir Soldaten er -

kennen jedenfalls schon heute diese Tat dankbar an . . . � Da für
die Reichswehrsoldaten allein nicht der parlamentarische Minister .

sondern lediglich der Chef der Heeresleitung zu sprechen
berechtigt ist , müssen die Worte „ W ir Soldat « n� auf die Ge¬

samtheit der deutschen Soldaten bezogen werden . Au diesen ober

zählen in erster Linie diejenigen , welch « in dem großen Welten -

ringen vier Jahr « den Feind von den Landesgrenzen ferngehalten
hoben . Der Nationalverband Deutscher Offizien « erhebt gegen die

durch die Wort « „ Wir Soldaten " zum Ausdruck kommende Berall -

gemeinerung Einspruch und betont , daß der Dank für die

Rettung des Baterlandes vor den Gefahren de « Bolschewismus

lediglich den Kameraden der allen kaiserlichen Wehrmacht
gebührt , die in dieser schweren Zeit unter Zurückstellung aller Be -
denken mll Leib und Leben sich der republikanischen Staatsregie -

rung zur Verfügung gestellt haben .

Die Berbandsleitung . Für den 1. Verbandsvorsitzenden
( gez . ) Waechter , Genenalleutnont a . D. und 3. Dorsitzender .

Dos deutsche Daterlond ist also damals von Wilhelm Vater
und Sohn , die nach Holland ausrissen , Ludendorff , der

nach Schweden , T i r p i tz . der nach der Schweiz verreiste . Falk .
der aus Altona ebenso schleunig wie B e s e l e r aus Warschau ver -
schwand , und allen den anderen gerettet worden !

Die deutschen ( Segelflieger in Frankreich .
Bei einer Windstärke von zwei Metern in der Sekunde hoben

die deutschen Plloten bei dem Segelflugwettbewerb in Dauville in
Frankreich bemerkenswerte Flüge ausgeführt , Leistungen , die bei
einer so geringen Windstärke bisher noch nicht möglich waren . Der
Flieger K e g e l aus Kassel flogfünfMinuten . Rachemaus
Stuttgart 4. 5 Minuten und H i r t aus Stuttgart 4. 6 Minuten . Ein
von Kegel geführtes neues Segelflugzeug ist qualisziert worden .

Der Arbeiter - Radio - Vund veranstallet am 22 . Juli in den Ge -
somträumen der „ Neuen Welt " ein Sommer fest der
Run dfuu thorer . Neben zahlreichen Künstlern , wie Alfred
Braun . Charlotte tfreyer . Gertrud Eysold . Frieda Klix . Johannes
R. Becher . Erich Wemert . wird der Gemischte Chor Groß - Berlin
und das Berliner Ulk - Trio . das Deuts ch - Russische Liebhaber -
Orchester mitwirken . Im Rahmen der Beranstaltung findet auch
«ine d r a h t l ose Uebertragung von Bildern nach dem
System F ult on statt . Ferner werden mehrere Chaplin -
tTiIme , radiotechnische Filme und auch der groß « Russensilm . Der
Sohn der Berge " , zur Ausführung gelangen . Die Sensation des
vommerfestes ist zedoch die Tombola , zu deren Hauptgewinn
ein Fre . flug nach Wien hin und zurück gehört , ferner
Rundfluge über Berlin , viel « Radioeinzelteile und Bücher .

Die elegante Dame und der

gepflegte Herr gebrauchen Uxavan



Gommerzeii und Ltniformträger .
Sinnlose bureavtratische Orangsalierungen .

Tagtäglich laufen uns zahlreiche klagen aus den

Kreisen der uniformierten Beamten - und An -

gestelltenschast sowie des Publikum » zu . die sich be -

schweren über die vormärzlichea Bekleidung » -

vorsch risten . die heute noch in Kraft sind .

Der Slruhenbahnsührer beispielsweise muß , mögen es auch 53
Grad im Schatten sein , trotz der Glut , die gerade im Führerstand
herrscht , den Dienstanzug bis zum ober st en Knopf schließen .
Er darf seine Mütze nicht einen Augenblick absetzen , mag ihm auch
der Schweiß in Strömen über das Gesicht laufen . Ebenso ist es bei

den Beamten und Angestellten der anderen öffentlichen V « r -

k e h rs m ittel . Das befiehlt klipp und klar die Bekleidung « -
Vorschrift . Kommt ein Kontrolleur und bemerkt , daß dem zu -
widergehandelt ist , schreitet er zur Meldung . Wie iu einem

Panzer eingeschnürt , müssen die Bedauernswerten ihren Dienst

verrichten . Gerade bei den Verkehrsmitteln sollte doch im Interesse

auch der Sicherheit de » Publikums bei den vorgesetzten
Dienststellen die Rücksicht darauf maßgebend sein , daß der Führer

möglichst frisch und unbeengt seinen Dienst verrichten kann .

Schweihüberströmt und vom dicken , engen Rock gewürgt , verliert er

leichter die Nerven und die cherrschast über das Fahrzeug , als wenn
er in offener , freier Kleidung seinen Dienst versteht .

Aehnlich liegen die Verhältnisse bei der Reichspost . Auch hier
wird streng darauf geachtet , daß kein Postbote , der mit gefüllter
Tasche in glühender Sommerhitze treppauf , treppab seinen Dienst

verrichten muß , irgendwelche Erleichterungen bei seiner Kleidung
vornimmt . Bei der Polizei sind erfreulicherweise zum Teil die

offenen Litewken und leichten Sommerjacken eingeführt . Aber

auch hier sieht man noch viele Beamte , denen der Schweiß unter

dem Tschako hervortrieft , im dicken blauen Stoff .
Schon oft ist von uns angeregt worden , für den Sommer für

alle Umform tragenden Beamten und Angestellten , am hol » offene
backen und leichte Kleidungsstücke au » Drillichsloffeo einzuführen .
Das ist im allgemeinen nicht geschehen . Dafür aber existieren noch

BeNeidungsoorschriften . die dem Geiste unserer Zeit ins Gesicht

schlagen und so antisozial und überholt sind , daß sie mit

Beschleunigung abgeschafft werden sollten . Der preußische

Kommiß war gewiß nicht allzusehr ans Schonung des gemeinen
Soldaten bedacht . In der Sommerzeit aber wurde auf den Kasernen -

lösen in leichtem Drillichanzug exerziert , und auf Märschen
bekam der Leutnant von einem vernünftigen Hauptmann oder

Major einen Rüssel , wenn er nicht rechtzeitig befohlen hatte :

. Kragen auf , oberste zwei Waffenrockknäpse

■- er ' ujr Was beim Kommiß des Kabs er reich es möglich gewesen
ssr , - das sollte der Beamten und Angestellten republikanischer

' Behörden selbstverständlich - fein .

. . . . . .

• c

Die Aboag baut aus .

? ! eve Aowbuslinie mit Gnbeitstarif Grünau — Bohnsdorf .

Am kommenden Sonnabend , A. Just , wird die Omnibus -
tili « Z 6 ( Bahnhof Grünau — Bohnsdorf ) eröffnet . Vorgesehen ist
ein ständiger Verkehr , abwechselnd auf den Strecken : Bahn -
bof Grünau , Richterstraß «, Buntzelstraße , Schulzendorfe " St . - aß«
bis Ecke Hubertusstraße und Bahnhof Grünau . Richtcrstraße ,
Buntzelstraße , Bahnhofstraße bis Kirchplatz . Der Fahrplan ist
merttags wie folgt : ab Bahnhof Grünau tu Richtung Hubertus -
siraße 5. 45 bis 21 . 45 Uhr stündlich : Richtung Kirchplatz : 5. 15 bis
21 . 15 stündlich : ob Hubertusstroße 5 bis 22 Uhr stündlich , ab Kirch -
piag 6. 30 bis 21 . 30 Uhr stündlich . Sonntags : ab Bahnhof Grünau ,
ftzichwug Hubertusstraße 8 bis 24 Uhr stündlich . Richtung Kirch -
plag : 8. 30 bis 23 . 30 stündlich : ob Hubertusstraße 8. 10 bis 24 . 10 Uhr
Mindlich und ob . Kirchplag 8. 40 bis 23 . 40 Uhr stündlich . Die Linie
ist in den Einheitstarif einbezogen .

dritter Stelle stehen Oe st erreich und Polen mit rund je
2000 Meldungen , dann Schweden mit 1900 , England mit 1600 .
Dänemark mit 1500 , die Tschechoslowakei mit 1400 und die Nieder -
lande mtt 1100 . Die Gesamtzahl aller im Juni in Berliner Gast -
stätten gemeldeten Ausländer betrug 24 388 , davon waren 18 876

europäische Staatsangehörige . Die Zahl der polizeilichen Meldungen
von deutschen Hotelgästen belief sich auf 114 378 .

Klage aus dem Westen .
Es ist gewiß richtig : Wo gehobelt wird , sollen Späne , nnd

wo gebaut wird , gibt es aus den vielen Baumaterialien und ihren
Abfallen Dreck und Staub . Weit über das zulässige Maß hinaus

geht dos , was sich jetzt die für die neue Gagfahsiedaber geht da », was sich jetzt die lür d i e n e u « � |
l u n g in Zehlendorf tätigen Baufirmen erlauben . Seit vielen
Wochen lagern diese Firmen ihre Materialien bis weit auf
die an sich schmalen viedlungsstroßen und sogar bis auf
die Bürgersteige , die dadurch mchl nur blockiert und oer -
unreiuigt , sondern sogar zerstört werden , ohne daß die Bau -
firmen — bauausführend ist die Firma Sommerfeld — daran
denken , die Mängel sofort auszubessern . Zeitwellig konnte man
nachts nicht ohne Gefahr die Bürgersteige passieren . Baulaternen
brannten natürlich nicht . Wagen und Autos mühten sich, auf dem
Fahrdamm durchzuwürgen . Auf Straßen und Bürgersteigen häufte
sich Staub , Kalk , « and , Mörtel . Kohlengrus und Papier . Die An -

wohner dürfen bei Wind nicht mehr die Fenster öffnen . Kein

Mensch kümmerte und kümmert sich darum . Und das ist in der Ord -
nungszelle Zehlendors . Polizei und städtische Straßenreinigung
sehen nichts . Dabei kann die Zehlendorfer Polizei recht scharf sein .
Der verflossene Hauptmann Pohl hat es jedenfalls bewiesen . Be -

Ich wer den nützen offenbar auch nichts . Wenn nun gar nicht weit
von dieser Stelle wohnende Herr Polizeipräsident die Freundlichkeit
hätte , einmal seinen Weg durch diese Dreckgalje zu nehmen , dann
würde er gestehen müssen , daß Abhilfe dringend nc- t tut .

Schließlich noch eine Klage rein kommunaler Art . Die große
Zufahrt st raßc zur Gchagsiedlung . die Riemeist er -

st r a h e , war frühereinObjektstöndigerliebevollee
Gartenpflege . Jetzt läßt man die einst schönen Grünstreisen
restlos verdorren und verkommen , nimmt die Schmuckbäuine heraus ,
reißt die Umwehrungen ab . Kurz und gut , die ganzen Anlogen
machen den Eindruck schlimmster B e r w a h r l o s u n g.
Wenn nicht bald gründliche Abhilfe kommt , wird man nachweisen ,

daß es andere Stellen im Bezirk gibt , die man mit ge -
rodezu rührender Hingabe und Pflege betreut . Es

geht also , wenn man nur will .

Der Berliner Fremdenverkehr hat nach Mitteilung des

Statistischen Stadtamts im Monat Juni gegenüber Mai eine

Steigerung van 134 558 auf 138 766 , d. i. um 4208 «rstihreir

Für den Tagesdurchschnitt ist ein Mebr von 6. 6 Proz . zu verzeichnen ,
dos ausschließlich auf die st a r k e Zunahme des Besuchs
von Ausländern zurückzuführen ist . Die meisten Aus -

tandsgäst « ( 4720) kamen aus Amerika , au zoeiter und

Volksschulbesuch nur für die Kinder ihres Gebietes unentgelUich zu
geben braucht . Zeuthen hat Erhöhung der monatlichen Vergütung
verlangt , und der Betrag wird jetzt auf 10 Mark erhöht .

Ein Geetunnel - projekt in Schmöckwitz .
Oie Schmöckwiher Lnseln sollen verbunden werden .

Jedem Berliner , der auf den Dahmegewäsiern bei Grünau
Wassersport treibt oder einmal mit dem Dampfer einen Ausflug
nach Schmöckwitz bzw . Rauchfangswerder . Tcupitz ufw . gemacht hat ,
kennt die beiden langgestreckten kleinen Inseln , die vor Schmück -
w i g den Lauf der Dahme vom Seddinsee trennen . Diese Inseln
sind seit einigen Jahren Privatbesitz : sie gehören einem Berliner

Kommerzienrat , der die beiden Eilande zu emem idyllischen Wochen -
endplägchen ausgestaltet hat . Der Besitzer will nun aus Bequem -
lichkeitsgründen die kleinere mit der größeren Insel
verbinden . Der Plan , eine Brück « über den schmalen , trennen -
den Wasscrstreifen zu spannen , ist im Intmsie der Erhaltung des

Landschoftsbildes fallen gelassen worden . Nun aber ist . wie eine

Korrespondenz wissen will , ein anderes Projekt ausgetaucht . Man
will jetzt einen Neinen Tunnel unter der Seenge hindurch bauen .
um so den Verkehr zwischen den beiden Inseln vom Fährmann
unabhängig zu machen .

Man will . . . „ Man " ' scheint ja recht viel Geld zu haben .
Man sollte das viele Geld zu anderen Zwecken verwenden , etwa

zum Bau von Häusern . _

Wiederherstellung der Klosterkirche .
Sie soll als Kirchenmuseum dienen .

Zu den ältesten Kunstdenkmälern Berlins gehört die K l o st « r -
k i r ch e , deren Bau vom Orden der grauen Brüder im Jahre 1271
begonnen wurde . Sie wiederherzustellen , ist heut « eine

künstlerische Angelegenheit , nicht eine kirchliche . Don diesem Ge -

sichtspunkl aus hat auch das Bezirksamt Mitte , zusammen
mit dem Märkischen Museum und dem staatlichen Äonseroator für
Kunstdentmiilcr , sich für die Wiederherstellung des künftig es chichtiich
bedeutungsvollen Bauwerks eingesetzt .

Die Wiederherstellungsarbellen sind schon seit 1926 im Gange .
sie werden aber schwerlich vor 1929 zu Ende kommen . Der Mogistrat
von Berlin , hier vertreten durch dos Bezirksamt Mitte , in dessen
Gebiet die Klosterkirche steht , hat seit alter Zell das Patronat über

diese Kirche . Die Stadt ist daher verpflichtet , zu den Kosten
der Instandsetzung beizutragen . Erst bei dem Fort -
schreiten der Instandsetziingsarbciten hat die Größe der Schäden sich
ganz gezeigt , und die Gas amtk ästen der Wiederherstellung mußten
schließlich aus annähernd 600 000 W. veranschlagt werden . Für die
beiden . ersten Bauabschnitte . 1926 und 1927 . die . Fr « ' legung des
Chores . Aufführung von Futtermauern , Bauarbeiten für die So -
kriftei und die Heizungsanloge , Ergänzung der Strebepfeiler , Aus¬
besserung des Daches , waren etwa 209 500 M. erforderlich . Sie
wurden ohne Hllfe der Stadt aufgebracht , hauptsächlich von der
Stadtsynode , auch aus Veitrögen der Provinziallynode , des Ober -
kirchenrotes , der Klosterkirchengemeinde . des Staates , des Reiches .
Die Kosten des dritten Bauabschnittes 1928 , der fetzt ausgeführt
wird und die inner « Instandsetzung sowie die Beseitigung der erst
in späterer Zeit hinzugefügten Treppentürm « bringen soll , werden
sich auf 165 000 M. belaufen . Auch dieser Betrag wird in der oben
angegebenen Weis « von den genannten Stellen , wieder in erster
Linie von der Stadtsynode , beschafft . Außerdem gibt hier d i «
Stadt Berlin 30000 M. als P a tr o n a ts b « i t r o g her .
Weitere 30 000 M. hofft man durch eine zu oeranstaUende Kirchen -
baulottene zusammenbringen zu können , ueber die Beschaffung des
für den vierten Bauabschnitt 1929 erforderlichen Kostenrestes , der
noch 200 000 M. betragen kann , liegt noch keine endgültige Rege¬
lung vor .

Neu ist für Berlin der Gedanke einer Kirchenbau -
lotterie , der in Süddeutschland bei der Wiederherstellung be -
rühmtrnr Kirchenbauwerke so oft ausgeführt worden ist , um die
Kostenaufbringuug zu ermöglichen . Bei der Klosterkirch « hat die
Stadt Berlin die Gewährung ihres Beitrages davon abhängig ae -
macht , daß dieses Bauwerk künftig nicht allein für kirch -
liche Zwecke bestimmt bleibt , sondern zu einem
kirchlichen Museum ausgebaut wird , das für jeder -
mann zugänglich sein soll . _

Oie potsdamerinnen müssen wählen ?
Im Neuen Garten zu Potsdam wohnt seit Iahren der frühere

Hofgärtner Karl Fritz , der jetzt ol , Gorteninfpektor ia staat -
lichen Dienst getreten ist . Der Garteninspektor hat eine Tochter
Berta , die als Lehrerin angestellt ist und auch zum
Cäcilienhof unseres lieben Kronprinzen einig « Beziehungen
unterhielt . Die jung « Lehrerin gehört ( wie es sich gehört ) der

Deutschnationalen Dolkspartei an , ist aber au »

irgendeinem Grund « verhindert gewesen , am 20 . Mai zu
wählen .

Das Nachrichtenblatt der Deutschnationalen Volkspartei . Kreis -
oerein Potsdam , veröffentlicht deshalb : „ Wegen N i ch ! b « -

teiligung an den Wahlen am 20 . Mai 1928 wird

Fräulein Berta Fritz aus dem Neuen Garten zu Potsdam in

unserer Mitgtiederlist « gestrichen . " '
Gewiß ist Wahlrecht Wahlpflicht ! Aber so weit , wie die

Westarpianer , gehen anständige Republikaner doch nicht , daß
sie ohne Prüfung der vorliegenden Umstände zum Verdikt : „ In
unserer Mitgliederliste gestrichen ! " schreiten . Das
bleibt den Deutschnationalen vorbehalten .

Berliner Gastschulkinder .

Daß die Stadt Berlin für die Kinder der Berliner nicht überall
eigene Schulen ihres Stadtgebietes berell hält , rotrd man kaum
glauben wollen . Aber eine Schwierigkeit kann für die Beschulung
da entstehen , wo in einem der noch wenig bebauten Außen -
bezirke ganz weit draußen eine einzelne kleine Siedlung liegt .
Zum Gebiet der Stadt Berlin gehört noch Rauchfangwerder ,
hinter Schmöckwitz . Dort gibt es zurzeit nur 13 die Volts -
schule besuchende Kinder , für die Berlin eine eigene Dosts -

schule einrichten müßte . Rauchfongwerder hat keine eigene Volts -
schule , man will aber den Kindern auch nicht den fast einstündigen
Weg zur nächsten Volksschule des Berliner Gebietes zumuten . Da -
her besuchen seit Iahren die schulpflichtigen Kinder aus Rauchfang -
werder die Boltss chule von Zeuthen , das nicht zu Berlm
gehört . Für dies « „ Gastschultinder " hat Berlin bisher an Zeuthen
monatlich S Mark je Kind gezahlt , well die Semsinde Zeuthen de »

Ein prügelnder Bademeister .
Don befreundeter Seite wird uns folgende recht erbauliche

Angelegenheit berichtet : Im Licht - , Luft - und Schwimm -
bad Südende waltet er seines Amtes als Herrscher über olle

dort Erholung und Erquickung suchenden Mitbürger , er der Bode -

meister K t r st e i n. Eine unerhörte Roheit hat Herr

Kirstein sich am letzten Sonntag geleistet . Hat da der achtzehn -

jährige Setzerlehrling G. , der seit Iahren ständiger Be -

sucher ist , sich angeblich ungehörig im Schwimmbad benommen .

Kurzerhand läßt Herr K. den Schwerverbrecher durch « inen seiner

zahlreichen recht jugendlichen Helfer aus dem Wasser holen . Der

Helfer glaubte , den Attentäter schon vorweg durch gewalt -

sames Untertauchen abstrafen zu müsien . Kaum auf
dem Steg , schlägt Herr K. den jungen Mann brutal

ins Gesicht und jagt ihn mit rohen Worten hinauf .

Nicht genug damit , wird der gleichaltrige Freund des Geschlagenen .
der Vanklehrling H. , der mit den angeblichen Verfehlungen seines

Freundes gor nichts zu tun hatte , auch von einem Helfer aus dem

Wasser gepsiffen und zum Allgewaltigen gestoßen , der den Ahnung » -

losen unter rohen Schimpfworten nicht nur links

und rechts in « Gesicht schlägt , sondern ihm beim Abgang

noch hinterrücks « inen besonders heftigen Schlag
in den Nacken versetzt . Die zahlreichen unfreiwilligen Zu¬
schauer sind mit Recht über das brutale Verhalten des für Zucht
und Ordnung bestellten Herrn Bademeisters Jt empört gewesen ,
was aber auf den Allgewaltigen gar keinen Eindruck zu machen

schien .
Die Mißhandelten sind Mitglieder der Jugend -

abteilung ein « ? freien Sportvereins , was an d«r

Badekleidung ersichtlich war . Wir nehmen nicht an , daß dies «

Tatsach « den Bademeister besonders aufgereizt hat . Setbstverständ -

lich werden die Eltern der Geschlagenen gegen den Herrn K. , der

anscheinend glaubt , nur durch Mißhandlirng der Badegäste die

Oronung aufrechterhalten zu können , Strafantrag stellen .
Das Licht - und Luftbad Südende gehört einem

privaten Verein , der das Bad aber zum Teil mit Mitteln

der Allgemeinheit aufgebaut hat . Ein Sozialdemokrat war

es , der leider allzufrüh verstorben « Schönebergcr Stadtrat

M o h s , der sich in der schlimmen Inflationszeit mit größter Liebe

und Hingabe hatte angelegen sein lasien , doS Bad wieder oufzu -

bauen , was ihm wich gelungen ist . Der Derein täte also gut , einen

Mann , der sich nicht in der Gewalt hat , nicht als Bademeister zu -

zulassen .

. . . . .

■

Ein teures Z° reiSaö .
Man schreibt uns :
Als vor ungefähr fünfundzwanzig Iahren die Freibadbewequng

«insetzt « und die in der Großstadt eingepferchten Massen sich durch
keinerlei Strafmandate und Verbotstafeln mehr dos Recht auf

Sanne . Wasser und Strand verkümmern ließen , hat wohl nienwnd

von uns vorausgesehen , daß dies « Freibäder sich einmal zu lukra -

tiven Unternehmungen auswachsen würden , daß der Proletarier
durch di « Kosten viel besser vom Besuch eines Familienbades zurück -

geHallen wird , als durch moralische Ermahnungen und Straf -
mondat « . Die Rechnung eines Familienvaters darüber , wie teuer
der Besuch des Freibades Rahnsdorf für eine

vierköpfig « Familie zu stehen kommt , sieht folgender -
maßen aus : Das Fahrgeld beträgt ab Schlesischen Bahnhof für die

Eltern , ein vierzehnjähriges und «in achtjähriges Kind für Hin - und

Rückfahrt bereits 2,10 M. Aber nun kommt erst di « Rechnung im

Freibad : Der Eiittriltspreis , 10 Pf . für Erwachsene , 5 Pf . für
die Achtjährige , ist alles , was noch an die „gut «, alle Zell " erinnert .

Denn von den sechs Auskleidehallen am Strand sind nur zwei für
die Leute bestimmt , die ihr « Garderobe weiterhin in ihver eigenen
Obhut beHallen wollen , und selbst von diesen beiden Hallen ist ein

großer Teil für die Aufbewahrung der Garderobe okkupiert . Di «

Folge ist , daß au den wenigen wirklich schönen und warmen Tagen
dieses Sommers die Menschen hier in langer Reihe „ anstehen "

müssen . Garderobenaufbewahrung kostet pro Person 15 Ps . » für
Kinder 10 Pf . , wer feine Kleidung etwas liebevoller behandell und

aus einen Bügel aufgehängt haben möchte , Hot 5 Pf . extra zu
zahlen . Die Ausbewahrung einer Tasche oder eines anderen Gepäck -
stückes tostet wieder 10 Pf . extra , auch dürfen sich keine Wertsachen
bei der Garderobe befinden . Di « müssen gesondert abgegeben
werden — kostet wieder 25 Ps . Also rechnet unser Gewährsmann für
den Besuch des Freibades für seine Familie die Summ « von 1,45 M. ,
mit Fahrgeld von 3,55 M. heraus ! Das ist von der schönen Idee
d« r Freibäder übriggeblieben ! Und man denke nicht , daß sich in der

Praxi » die Kosten ja doch niedriger halten lassen . Es stehen wirtlich
nur die beiden , durch die ganze Breite des Badestrandes getrennten
Zelte für Gratisauskleiden zur Verfügung , die Garderoben in
den anderen Zelten sind einzeln oerpachtet und di « Pacht -

Inhaber achten peinlich darauf , daß sich ja niemand mit den Kleidern
unter dem Arm aus der Halle an den Strand zurückschleicht . Wer es

versucht , wird energisch aufgefordert , sich nochmal anzuziehen und

sich dann in der „ Gratishall « " wieder auszukleiden . Das Auskleiden
am Strand , selbst wenn es in dezentester Form geschieht , ist aber
von der „ Freibad Müggelsee G. m. b. H. " streng verboten , und auch
hier sorgt die Gesellschaft im Interesse der Garderobenpächter für
„ Ordnung " . Aus dem schmalen Strand stehen allerlei , natürlich gleich .
falls verpachtete Bud « n für Schokolade , Zigaretten , Schyn -
Hellsmitteln , billiger Ausschank alkoholfreier Getränke fehtt aber .
Wer so unvorsichtig war , sich nicht mit Rucksack und Thermosstasch «
als Selbstversorger zu etablieren , kann auch noch mit den gesalzenen
und gepfefferten Preisen des auf dem Freibadgelände befindsichen
Restaurants Bekanntschaft machen . Hier kostet eine Schrippe mll

Gesunde Btwdev - gesund « chatte « ,
schwächlich « - leäftfeett ,

kranken - zur Gruesnug deichelfett ,
heißt die Ktnöer richtig ernähr «, !
Größte jachärxte bevorzugen und empfehlen

sillf Sll6 im » ftitte Ällllftl



Landleberwurst 60 , eine kleine , dreiviertÄgefullte Taste Schokolade
50 Pf . — mit dem von einem brummigen Kellner großzügig noch
oben abgerundeten Trinkgeld zusammen eine Mark und sünsund -

zwanzig Pfennig ! _

Krischobst an alle « Ecken .

Letzt, « o vn « Kirschen und Erdbeeren die letzten süßen Grüße
senden , wo Johannisbeeren . Himbeeren , und in « SpSLirschen kam -

dies « gewaltigen
1 guterhaltenem

_ , eruna zugeführt werden . Wenn beispielsweise
um die Kirschenzeit täglich « ls Berlin 100 Waggons mit
je 100 Zentnern allein an Hirsche» eintreffen , s » bedarf es eines
gut funktionierenden Apparates , um diese Mengen möglichst schnell
in die Bevölkerung hineinzuleiten . Nach statistischen Aufnahmen
werden in Berlin sowie in München von den eingetroffenen Obst -
mengen 70 Prozent durch den Stroßenhandel den
Konsumenten zugeführt . Hierin liegt zweifellos die höh «
volkswirtschaftliche Bedeutung des Straßenhan -
d e l s, die durch seine bekannte preisregulierende Eigenschaft erhöht
wird . Es muß gerade bei diesen Frllhobstarten berücksichtigt werden ,
daß sie eine Lagerung nicht vertragen können , da schon Stunden
genügen , um diese manchmal im überreifen Zustande gepflückten
tVilchte d m Perderben auszusetzen . Unverzüglich müsten au » diesem
Grunde die Obst mengen der Bevölkerung zugeführt werden , eine
Aufgabe , hie der Straßenhandel zur größten Zufriedenheit der Be¬
völkerung löst . Hoben nun Behörden , Handeiskammern usw . alle »
»etan . um diesen wichtigen Zweig im Mrtschaftsleben noch jeder
Richtung hin zu fördern ? yn vielen Fällen muß diese

~

werden . Ohne Rücksicht auf die Bedeutung des Str <
diese in vielen Städten Deutschlands beinahe bis an die Periphl
» erdrZngt worden . Der Stroßenhandel soll sogar einer Aonzessions -
pslicht unterworfen werden . Man denkt sogar an die Vorlegung eine »
Befäh�ungszeugniste « des betreffenden Straßenhändler « . An jedem

sven nacy jeoer
Frage verneint

aßenhaiwels ift
i die Peripherie

Fabrikeingang . an jeder Straßenkreuzung , an jedem Bahnhof , auf
allen Sportplötzen usw . sollte der Od '
Dasselbe sollte mit allen altohol fr
tränken , besonder ? auch mit der M
rung
wird

stverkouf freigegeben werden .
eien Erfrischungsge -

i I ch. geschehen . Statt Förde ,
sieht man aber gar nicht selten Hemmung . Auf diesen Umstand
die Oeffentllchckeit weit mehr als bisher achten müsten .

Kürfsrgestetten für entlassene Gefangene .
Zentralstelle der VerNner Gefangeneofursorg «: Erunerstr . 1;

täglich pon 854 bis 13 Uhr , Mittwoch und Donnerstag von 8 % bis
12 Uhr . Fernruf E 1 Bcrolina 45,50 , E 4 Alexander 0580 .

I Mite : Ehausteestr . 42 , Erwerbslolenhiffe : täglich außer Sonn »
abend » von S bis 13 Uhr, ( Norden 122S8 . )

11 Tiergorten : Klopstockft ?. . 24 , hpt . . Zinnner 12 ; täglih von
10 bis 12 Uhr . ( Hansa 2700 , Slop . 171. )

Ill Wedding : Pankstr . 14, Zimmer 2: Montags bis Freiwg «
van 10 bis 12 Uhr , Sonnabends nur in dringe iden Fällen . ( Hansa
2580 86 )

IV Prenzlauer Berg : Danziger Str . 64 , Zimmer 128 ; täglich
außer Sonnalvnd « von 0 bl « 13 Uhr . ( Alexander 5920/23 . )

V Friedrichßhaini Brommystr . 1, Zimmer 20311 ; täglich außer
Mittwochs von 10 bis 14 Uhr . Smmbends von 10 bis 12 Uhr .
( Alexander 0484 , 0487 ; Königstadt 3503 , App . 39. )

VI Kreuzberg : �artffir . 11 , Zimmer 128 ; täglich außer Mitt .
wachs von 10 bis 13 Uhr . Sonnabends von 10 bis 12 Uhr . ( Berg .
mann 4030/35 . )

VII Eharlottenbvrg : Nathau « Eharlottenburg , Berliner Str . 72 .
Zimmer 133 ; Montag »! Mittwochs , Donnerstags von 9 bi » 14 Uhr .
( Bezirksamt Eharlottenburg . App . 238 . )

VIII Spandau : Rathau « , Polizelgebäude , Zimmer IIS ; täglich
von S bis jS Uhr . ( Spandau 4501 . )

IX Wlmersdorn B- andeuburgische Str . 2, Alt «» Roihou » .
Zimmer 45 ; Montags von 13 bis lö ' Vj Uhr , Mittwoch « , Donners »
tags , Sonnabends von 9 bis 12 Uhr . ( Pfalzburg 2450 , App . 48. )

X Zehlendorf : Teltower Str , 19 , Zimmer 3: täglich von 9 bis
13 Uhr ( Zehle - ldo - f 3461/71 , Anschluß 23. )

XI Schonefifcg ; Rathaus Schönsberg . Am Rudolf « Dilde » Dlatz ,
Zimmer 82 ? täglich außer Sonnabends von 9 bi » 13 Mr . ( Stephan
,727 . A' ffAuß 48. )

XII Äeglltz : Rothaus Steglitz . Schtoßstr . 361 , Zimmer 30 ;
taglich von 8 bis 12 Uhr . . Sieglig 900 , App . 128 . )

XNI Tempelhof : Rathaus Mariendorf , Tempelhof . Rathaus -
straße 69/72 , Zimmer 1; täglich von 6 bi « 13 Uhr . ( Südrtng 1230/35 ,
App . 294 . )

X ! V Neukölln : Rathaus . Berliner Str . 63 64 . Zimmer 272/290 ;
täglih von 9 bis 12 Uhr , außer Mittwoch » . ( F2 , 0011 , Hausleitung
68 , 243 , 246 , 247 . )

XV Treptow : Rathaus Treptow , Neue Krugallee 1 b! » 3, Jim -
wer 34 ; täglich von 8�bis 16 Uhr . ( Moritzplatz 1Z480 . App . 40. )

XVI Köpenick : Wohlfahrt, .
straße 4; täglich von 8 bis 16 Uhr .

und Jugendamt . Köpenick , Schloß -
Hr. ( Köpenick 64 ». App . 46. )

XVII Lichtenberg : Türrfchmdttstr . 28 . Zimmer 1; täglich von
• bis 11 Uhr . ( Lichtenberg 884/87 , App . 92. )

XVTII Weiße is «e: Woelckpromenade 1, Zimmer 15 ; täglich
außer Mittwoch » von 9 bis 13 Uhr. ( Weißensee 400 , App , 59. )

XIX Pankow : Wohlfahrtsamt Pankow , Neu « echiwcholz «
Straße 35 , Zimmer 117 ; täglich von 9 bis 13 Uhr . ( Pankow 2220 . )

XX Reinickendorf : Hauptstr . 46, Zimmer 54 : täglich von 8 bi ,
12 Uhr , außer Mittwochs . Retnickendorf 1300 bis 1306 . )

Vom Sefchöst mit den Fremden .
Da der Einzelhandsl eine durch jeden einzelnen Verkauf aus -

fecUWe
Fremdenoerlehrswerbung auslöst , mar der Grundgedanke der

iusführungen des Oberregierungsrais a. D. Dr . I . Tiburtius , ge -
fchöftssührenden Vorstandsmitgliedes der Hauptaemelnschaft des

schule Berlin . Das Reisen bringt Bedürfnisse hervor , und das
Land , dessen Kultur diese am besten befriedigt , wird die größte
Anziehungskraft ausüben . Deshalb hat der Einzelhandel sich neuer .
hing » selbst im Auslände umgeton und internationale Beziehungen
»ngeknüpft . Dieser Jdeentausch soll nun nicht zur stlaotschen Nach -
ahmung führen , sondern die Arbeit von innen heraus geistig de -
emjlujjen . In einer „ Berliner Saison - sieht der Einzelhandel die
Krönung , gerade Berlin hat durch dekorative Element « , geschult an
Mode - , Schaufenster - usw . - Wettbewerben , gute Vorbedingungen für
ein solches Unternehmen . Der Wochenendbcwcgung , ja dem Sonn -
tagsorbeitsoerbot , schien der Redner nicht in dem Maße hold zu sein ,
wie es das heutige soziale Gewissen verlangt ; er führte alte süd -
deutsche Marktgewohnhetten an , dt « auch da » Sonntagsgeschäst
kennen . Un » dünkt , daß diese Erwägungen nicht stichhallig sind : der
amerikanische reich » Mann wird nicht gerade den Sonnabendnach -
mittag für seine Einkäufe wählen . Und für die kleinen Börsen und
die kleinen Bedürfnisse könnte der Automat , der im Dortrage gor
nicht genannt wurde , herangezogen werden .

Usber „ Fremdenoertehrsindustne * sprach Prof .
Dr . F. Leitner und schilderte außer der Beteiligung der Industrie
an Bertaussgelegenheiten und an Messen sowie Ausstellungen die
Bedoutung . die eine richtig geleitete Bertehrsm ' ttelindü »
stri « für den Fremdenverkehr hat . Gute , einfache ftonstrutttonen .
Ausgleich der Derkehrspjnchologie de » Reifenden mit der Frage der
Rentabilität , ( läse Urschriften für den Betrieb sind die Faktoren .
die für dl « Behaglichkeit oe » Reifens maßgebend sind . Mag auch
der individuelle Geschmack dabei seine Rechnung nicht finden , so ist
doch jede Verbesserung , die zur Typisierung führt , » am Standpunkt
der Allgemeinheit freudig zu begrüßen .

wetteebtticht der SsteaMche » wetterdlevslsl . lle Berlin und Umgegend
llwchd ». «erb . ) , vechselnd b- w- Itt . ohne erhebliche Regensälle Tempera .
wren wenig verändert . Friste bt » mätzlge ÄordwesUvinde . — Zur Deutsch -
lau »: Ueberoll für die FabreSzeit ziemlich lühl . Strichweise leichie Regen -
schaue « befand « » an der «Ufte frische weUiche bi « nordwestliche Wind « .

Vorübergehende Schließung der Siadtbibliothek .
Die Bücherausgabe der Berliner Stadtbibliothek ist vom

2 3. Juli bis einschließlich 5. August 1928 wegen Re -
oisions - und Reinigungsarbeiten geWosten . Bücher
werden auch in dieser Zeit zurückgenommen . Alle entliehenen
Werke sind gemäß § 7 der Leseordnung spätestens am Fälligkeits -
tage zurückzugeben . Der Lesesaal und die Zeitungshalle
werden n i ch t g e s ch l o f f « n. Sie sind nach wie vor werttäglich
von 10 bis 21 Uhr geöffnet .

8port .
Renne « zu Hoppegarten am Donnerstag , de « 19 . Znlt .

1. Rennen . J. Finnland lHugvenin ) , 2. Zlliendors lSajdik ) , 3. Dalle
( Elfi ein ) . Tot «: 17 : 10. Platz : 1t , 13, 15 : 10. Ferner liefen : Persianer .
ttalifchal «, Jndpa , Don Jose . Hulda .

2. Rennen . 1. L- iubard ( Zeh misch) . 2. Ordensschwester ( D. Schmidt ) ,
8. VIfterblilmchen ( 29. Schmidt ) . Toto : 23 ; 10. Platz : 10, IL, 11 : 10.
Ferner liefen : Mlrim , Sonnenlicht , Ariane . Wtndipiel .

3. Rennen . 1. Pellegrino ( O. Schmidt ) , 2. Rebell ( varga ) . Toto :
46 : 10. Zwei Nesen.

4. R e n n e n. 1. AinelluS ( D. Schmidt ) , 2. Aeranwm ( Hahne ») ,
3. Jmpreffionist ( Prctzner ) . Toto : 1t : 10. Drei liefen .

ö. R e n n e n. 1. Pelopea ( O- Schmidt ) , 2. PnllaS ( Pretzner ) , 3. Orla .
münde lHayneS ) . Toto : 27 : 10. Platz : 13, 12, 14 : 10. Ferner Uesen :
Slostra , gelsensest . Eisenbraut . Goldalma .

« . Rennen . 1. Otero ( O. Schmidt ) , 2. Findling ( M. Tchmidl ) .
3- Marchella ( Varga ) . Toto : 24 : 10. Platz : 16, 15 : 10. Ferner liefen :
Slerneck , Blanker Han » . Wendelin .

7. R e n n e n. t . Teneriste lBöhIte ) , 2. valdrada ( Hahne «) , 8. tat « .
Bube ( Bleuler ) . Toto : 36 : 10. Platz : 18, SS, 68 : 10. Ferner liefen :
Mulenberg , Kotbek , Cani », Bubi , vromo , Paroid , Stldkap , Qao rudi «,
Nutria , Spanahild .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

W Geschäftsstelle : Berlin S. 1«. Eedastiaultr . SJßf . Sof Z Tr
Lichten tn » : ßamerahfdjaft Bieedorf Ft . , b. 20. . 20 Uhr , Voll »� ~ ■ — - _ -- ffitliubuna - m- r«rsauemluna bei Porath . Marzahner Etr . ZI. Sruabung elN>' :

Tpvrtqrupp «. Kameradschaft Mahlsdorf SC Uhr llcbungsab - nd der anders
S». , d. Ä. . IZ�, Uhr. UrnenbeiseSunz unseres «eritorbenen kam . S . Bestl
auf dem griedhaf Rathauestratze . Iuaendkamerahschaft A Uhr Antreten Bahn -
. i - - - - ■ •■er . u — ~p - - - - -- mtua und Pravlant »it .

ib 15 Uhr, stimtliche Äii -
. «ret « vbe «. » ad Nieder .

karui », steclapfsichweronlialtunp in Biesenthal . eintreffen sämtlicher Orts -
verein - «ollzähn » bi » u Uhr am Bahnhof . Dort »ckhere « nwstwnacn d « <h
ben�itameeoben Hohne . Dahnen MUdrlnge »,� SPo�tvla « !)e>cbe>ck->el»«:��l�

Kleinbahn , Sermannstratzc . Abfahrt 17 Uhr . — Wafferlportabt - Ilung : ,TJ8
gaitboot Sonnt »», d. 38. , 7,42 Übe, Abfahrt SSrtitzer Pshnhpf nach Zernsdorf .

ewf , »düngen f », »tef « Rubrtt «lud
» , » « « « » « « >. «ndeuiteatz » it.

I. IHci «

pariemachrichten�ilfürGroß - Berlin
ftttn au • «ttrt »t *<nt «cM
!. bot . > Set ».

« mi » «Seddin ». Achtung , «lbteiluna - leit «! A « «vnta » . » ZnN,
Übe, findet bei Schr - vel , Srllnthaler cht, , u , «in « km» e trinsend «

Ausspeoch « mit den «dtetlungsleitern statt .

heule . Freitag . 20 . ZuN :

22. Abt . Achtuu », Be»irk »stidr - r ! Karten fite da « cecretetftst fofart von

3eÜwn�6fi»' biti»n, abholen
24. Abt . Billetts

Schleuse sind bi » z » m
3 St . , zu haben . Preis

«ertlSMi, UUMVlFn.
die Bomplrrfabrt am 8. August nach «olteeadorf - r
m 25. Juli bei «benossin Tittit , JabtonWOt . T. vorn
Zreis für Erwachsene 1�0 99. , fiU Kinder 50 Pf .

Morgen . Sonnabend . 21 . Sali :
3. Abt . Sit Abtciluna nimmt an dem Sommers , st der t . Abteilung i »

Bllttner » lrestsälen . Schwedter Ste 23, teil . Eintritt »0 Pf .
37. Abt . Iß Uhr im . . Ctorchnest ", Hohenschönhausen , Sauptstr . 7, Sommers : st

der Abteilung . Bi « Varteioenollinnen und - oenalleu der naheliegenden
Abtellungen stn » herzlich «oilllommen . Air bitten um regen Besuch .

Ab-tZ. Abt . Sonntag . ??. stuli , �amillenaiioflu » nach Zstachnowe ? Schleus «.
fahrt 1 % Uhr ab Bcllc, ?lll ' on: : . P?nji mlt Zlnle weiter mit Linie 100,iiiivr niii «intv w« 1«i »bei �

: aße mit Schnellbahn , welter mit Linl « 100 sUmst- igefchein
ler Lokal Bartsch , «äste und . «loowärt , .Leser willkommen .

oder ab
lösen ) .

Aranenveranskalkungen .
4. »bt . Statt des strouenabrnd » veranstalten wie in di »f «m Pt »nat - in

armeiusame » Kaffeekochen im Lokal Biktoria - chaeten , Anh. jseanz Ritschk - ,
Am Treviawer �ark Zi, am Sonnabend , 21. Avil . Anfang gegen 16 Uhr .
Kaffe « wird geliefert . Kuchen ist bttt « mitzubr ! ng- r . �ahrverb - nbung :
LIul » 11 bi . Eck« Elfenstrahe und Sr «vt »u>cr Park . »>l - Eenofflnnen find

Eich
esugeladen .

Seiln ehmerkärten zur Tamvf erfahrt am Sriitag . i . August , nach
eredorfee Schleus « find bei der Eenosliu Srötzlnger , veidenfeldstr . 16,

»u haben .
141. Abt . Te«»tgw . starten kstr dl « Sampferkahtt am

1«.
Dotter , dorter Schleich » stu » fiaf
wpbelmln - nbafste . « . Abfahrt
Brücke.

JuaklsozlaWsche Verefnigvog .

Programme ch' Erich , - uen aller 1>?>tgliedee HiTIcht. Die Arbeit, - « find mlttu .
bringen , lbäste willkommen , — Srupgc »ilmee - doek : Seilte , ffrellag , treffen
mir un « um 19 Uhr am Uni - rgru . idbahnhof st ' brbellinee Plag . — Srnpp ,
s - bbuebe «, ! Seiche, preitaq , 20 Uhr. Selm Sanviste . 16, Mitgsiederverfamm -
lung »nb Bortrag de« cberossen ? mnbö? . Erscheinen aller - Zstitgli -der er»
fgrberlich .

Vereinigung soziafdemokrakischer Studierender .

Menfag , 23. Zuli , u>irifch «ftsvolittfche Arbeitsgemefulchaft : „Aiiheuhanbekd -
uianovolch Referent Mark Mitn - Hkn. Dfenotag , 24. Auli . Bersammlung » «

Tanzpalast Gt . Pauli in Berlin .

Unter dieser für jeden Homburger vertrauten Firma hat sich

in der Nähe des Alexanderplatzes . Neu « Königftr . 62 —64 , ein neues

voltstümsiches Lokal oufgeian , das Musik und Tanz Pflegen wird .

Man findet ttn Lokal heimatlich hamburgische Dekorationen ; Bilder

au » dem Hamburger Hafen und aus St . Pauli . Eine flotte

Mattosenkopelle spielt auf einer Bühne , die einem Dawpser nach¬

gebildet ist , neue und all « Tanzweisen und bringt Tempo und

Lebendigkeit in die etwa » nüchterne Umgebung diese , Lokals , dos

sich ein helles farbenfrohe » Kleid zugelegt hat . Die Ockonomis

bemüht sich ernsthaft , die Preise für Speisen und Getränke so niedrig
wie möglich zu halten . Auch von außen macht da ? Lokal einen sehr

einladenden freundlichen Eindruck . Es bedeutet für diese Gegend

einm Gewinn .

noch gu hgbzu . . . W > » WWW > WWW� bi » Bompfer , «hj Uhr n « n d«r T « < mv -

BUliac Schuhwaren und trdtt «m ball -
l «r kaufen Sic am besten bei St. Herrn -
stadt , C. 2ü, Siiinzstrotze 7. '

Redizinergriivv ». Dien - tag . 24. Zuli , im kleinen Raum Sitzung der Sektion
Sandelehockschiit «. Sömtlim « Beranstaltunorn finden um 20 Ilhr im „ Bund " ,
RM ß. Albrribistr . 11, Sarienhou » 3 Ar. , statt . — Saaeowonb - rung am Sonn .
tag . 92. Aull , nach der Miirk schen Sibwel, , Buckow. S' rsNv' inkt vstnlilich
ß' 4 Uh« in der Borboll « be « Schl- stlchcg Bahnhof « s�ernbob nhoe». Sanntag ».
riick ' abrkirt « bi « kVhnu- borf . Milnckiröerg kostet 1,90 38. Wir bitten nm rrge
Beteiligung aller Sochfchulsrktionrn an biefer Semesterabfchlnhveranstalttmg .
Ein Beil der Genossen fiihrt schon Sonnabend nachmttiaa und übernoibtet in
der Buckower sti ' qendherberge . Wer sich an der Raibtfahtt zu b- telliarn
wiinlcht , trifft sich mit dieser Gruppe Sonnabend , 17zs Uhr , in der Porhall «
de , Echlestfchen Bahnhof ».

Zlrbelssgemklnschafl der kinderfreund « .
stiei « ««ulölln . Di « stintz «, alle « Gruppen und di » Angendlichen , di « sich

rnfchlietzen wollen , fressen flch ,iim Besuch der »indrerrpublik am Uederser . « n
Sonnabend , IV/i Uhr, am U- Bahnhof Rolhauo Zteuklilln .

Gebnrkskaqe . Jubiläen usw .
117. Abt . Lichtenberg . Unstrrt lieben Genollin Bertha ch S hn e l »

ihrem 70. Geburtstage die her. Uichstrn Gliickwiinsch «. Wir wstnsch - n� daß st-
noch recht lang « in gleicher tfljliger Frische in unseren Reihen »rtardeiten
möge.

Sterbetafel der Groß - berliner Partei - Organisation �
24. Abt . Rachnif . Unser «enolle D«. Fritz « utmann . «relf - «»lder

Stratzc 4, ist am Montag . Ib. Luii . nach kutiem schweren Krankenlager im
Alte « p»n 2S Aahreg verstorben , vi « Beerdigung hat bereit » srattg - funden .
Ehr « seinem Andenken I

43. «ht . E- r Genosse Hermann Ouaak , Dieffenbachstr . 82, ist im
Alter v»n 5« Jahren plötzlich perstvrhen . Di« Einafcherunq hat in Breslau
stattgefnnhep . Ehre feinem Andenken ! Die Btisctzungsfe ! «« finbet heut », Kr«! -
tag , lg Uh«, im Krematorium Baumschalenweg statt . Di« Aiiteilungsleirulig
hittct rnn rege Beteiligung .

105. Abt . Abl- rshos . Unser Genosse Harra Bökert ist am 18. Aull
versivrden . Die Einäsch
Baunckchul «nweg statt .

räscherung findet am ssrritaa . 171-
t . Um rege Biteilignng wird gebeten

Uhr, im Krematorium

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verltn
awsendungen fgr diese Ztubrit NM «n da« Zugendsisteioetat .
VeeNn 02 » « . cindenstraie 3

Heule . Areilag , Uhr :
Arkouapiatz : Elisabethkirchstt . 13, 2. Eingang . „Die Seschichie der LAZ /

— Roscnihaler Boritadt : fichdenickcr Str . 25. „Demokratie und Dikiatur .
Ticntrum : Landsberger Str . 50. Lefcabend . — chanfn : Bochum er Str . gd.
„Streik — Schlichter — Arbeitsministcrium . — Moabit i » ZZaldenferstr . 21.

Di« Entwicklung der Sozialdemokratie nach 1000. * — Hohenschönhausen : Freirn -" -
Tfcgrf - Einfilheung in d- N Sozialismu ». " — Rordost : „Die voltti -walder Str . . WW WWWWWWW WWWWWWWWW

Die internationale Ärbetter -
oewegung . - � »rrnioner *»«: Gohlerstr . 21. „ Was bringt un , ber neue
Neichitgg ?" — Ochöncderg Ii Hauptstr . 15. „ Äeder und Gedichte . ' —. «chön ».
h«rg . Nl , Hout' tstr . 1». „Dursch , und Rödel i « b«r Arbeiterbew - gun «. . -
«- riendorfi Dorfstr . g. „Die poltt ' schen Parteien Deutschland ». " — Bsha «.
dorf : Wawtelstr . 1. . S»>trr »s. ' —- Baumschnlenw ««: ckrnststr . 15. „ Der Wert
des Wanderns , - Zohannisthal : „Iugrudschntz und Iugcndrecht . " Zr «pt »wi
Slfcnstr . 3. . . Bon Bcrsailles bi , G- nf . " - Pankow I: Kissinacnstr . 45. . Da»
Randern in Sre SA ? / - Britz ( Siedlung ) . Ehnusseefw . 48 chathan ») . „wi? .
heim ll -"

»erbebeziek Pren , lauer Berg : Die Karirn vtr den Iugendtagabend miissen- ' ' ' tzm " ~ " tumann . Siolp . lä ) « Str . 10, abgerech . rel
werden , wieviel Gerissen stch an der

umgehend bei der Teno
werden , ckbenfoll »

an «« Berg : .
-ossin Edith
usi o- aegcoe '

. . . . . . _ _ _ _ __ Die Nachmeldungen slir den
- nommen werden

Dampferfahrt im Sepirmher beteiligen wollen
l «i ' dtaa miissen schnellsten » vorgenommen w
verde »»»! «! Bchlnederg : Dreffahrt am Störitzsee ( Erkner ) . Treffpunkt «:

Bahnhos Schöneberg inn 17 Übt für Genossen mit Selten , Itz Uhr für die in
der schwimmenden gug- ndherlierge auf dem Peetzf «, übernachtenden , und
«ist Ich « iltt N« Mgür . Nukitinftrmneiite , Sportgeräte und Decken mitbringen .

„ 20 H » ABB I0ng « p " ( s « . sie »». )
nucd ernannt

„ Exlepäng ' - '
(»PS. eeseb . ) . Olbt grauen Haaren die Jugendfarbe
«teder . JUICpBlltf ' * erhielt die Goldene Medaille
1911. Es färbt nach und nach , also unauffilllg .
Hnin gew # hnU « he » Haarfärhemlttel . Erfolg
garantiert . „EÖeiOliJlÖ " i»t witanerhell . schmuttl
nicht und färbt nicht ab, es tördert den Haar »
wuchs , wovon sieb jeder Oebraactier setbat
Gberacagco haon . Vollständig unschädlich -
Kinderleicht «i handhaben . Tausende vsnlc -
schreiben . Von Aeraten , Professoren usw. gebraucht
und empfohlen . JSrlrtimO " ist durch seine
«»miict . Eigenseboften weltberühmt . Preis
7 M. Für dunkle Haare und solche , welche die Farbe
schwnr annehmen . . Extra stark " , Preis 12 M.
Nactiahraungen weiss man laräck . In Priseur -
geschäften , ParfQmerien , Drogerien und Apotheken
*u haben , wo Im Schaufenster ausgestellt ; wo
nicht , iu haben direkt vom alleinigen Fabrikanten

ParlflmcrlefabriK Exlcpini
Bemann xaeilennenk

hur «eilt i » diesem v " " » 9° . Bornholmer Stra6 « 7.

Qrlgiaal . Karton . e * PPrt nach » Men Weltteilen .

Enthaarungs - Milch « Crame „ E X e X' S
entfernt überd Ossig « Haare , äjTtlk� �«mpfoWen. Tube M- * • —.

Exoiln ,

. Verkäufe

Lajtzparzell ». bftrtich . baureif , BäCU- w
An»ohlliNg 800,- r . ZLagner . Wanblrtz .
se».

mmmimmm
afiRJÜ;

anzUge , Taileamäntri . Paletot, , stau -
nend billig S«Iegenh - itekauf - in neuer

terrengarderod«. Leihhaus A- fentholer
«r , Linienstratz « 203 —204 . Eck» Roi - n.

tbal »rstrai >» »ein « Lombardwar « _
Wenig griuftt «« Kavalierggrderod «

von SiiUiptiartn , Arrpcn . Anwälten .
Fobelhait billige Preise . Empfehle
Taillrnmitntel . Paletots , lkrack», Smo-
kingo . Gehrockanrüae , Hofen , Sport - .
Srhsette . Eeleaanheitskauf « in neuer
Sarderod «. Weitester WWW

'

Lothringerstratzl 56,
thaler Platz .

Weg lohnend .
1 Treppe . Ziosen .

j SSa. Berkau ! von
arderobr . teil « auf Seite ,

W � ack-, Smoitgaamiiiae , Svbar .
dmcmdtitei . Baud >an,i ! «, Nie t - te sttgur
psssend . Utztto . AngeboJ« «tr neue Gar -
derob «. Pei. tsacken 60, —, Peism - inlel
93, —, Spvrlpklze 35, —. SehpelU IM, —.
»ein » Lombard «arel *

Wenig getragen «, teffs « „ T relde ge.
arbeitet «, erstklassig « ssackettanivge , ssrack.
anzitg «. Smokingamug « . Gel>rockon,tige .
. bommerpgietpt «. lZabardinrmäntel .
Bauchaneilge . tstr ) «d« itziguo passend .

iSermanuplatz ) . Kleinste Rntenjahlstn ,
gr statt et.

tfitiohllNfl - Seringe Anzahlung .
klein « Z: ate . trotzdem billig Nur ttuai »
tittsriider . drei ?ah «e Garantie , fiahr ,
ruddau Ä tma Äckerlttatz « dreitzig . *

Fshrröder , gebrauchte / Mark i £r - ,
20, - , 29. —. 85, —, Neu « Zourrnradtr
mtt Torprdofreiiauf . prima Bereifung .
komplett mit Dnnamolain »«. 5 Jahr »
Gtwanti «. Mar ! «8. —. itahrrodralM . u
17, - , 19, —, 22�- , 25, - . Aietnirn .
lampen 150. 2,35, 8, —. Laufmäntel
2,2g, 2d50, I. — Eotitinrntal - Enkl »»
Lauidecken 2,76. Dunio » und Eontincii -
tal prima Laufiniintel ( stahlblau ) 4. Z0.
Luftschläuche 0. 35. 1�- . l . M. S. Mach.
now. ardstirs 3adrradhau « Deutschland ».
Aeinmeifterftraß « 14. '

NiZWmssgftmon

NSbmsichinen . Billig «, erstklassige
Sabrilaie für Houobedars und Gewerbe .
Aöcheniiich I . —. Fischer . Potsdamer .
ftrast « 10». *

« NCTgfWN * ,
gahngebifle . Platinabfölle . 3inn -

mciolle , Ouecksslber , Lilberschmelze .
llwldfchmelacrti Ehrisüongt . Köpcnickcr -
straße »5 lnahe Adalbertsttaßei .

außerdem hochelegant « neu » Barderobe
VON erstklassigen Schneidern gearbeitet .
zu staunend b llig -n Breisen . Besonder -
dlllig : Bettsacken , Pelzmiintel im Loih
haua Lsmicki. Prinzenstrahe 106. eine
Tre »»« Keine Lambaadseare _ _

«

«eileis Hachri - Danler Befäschaft ».
«nziige L- ihhau » Lawicki. Pringcn .
straße II «

»an
besonders

Ertragrue 6rWfr jorSrobe . Speziali
tat SäuSItguun , spattbillst
monnftratz » 25/24, früher S

.. ZIatz. Gor.
lulackstraße . '

«ateatmstratzen .
detten . kuflegemat
Zbalter . Stargarb
valaelchlln

Brlesmaelen . Mllnzen lauft Brost .
mann , Zohannisstraße 4. '

Vermietungen

Wohnungen '

kleinwohnnagen , nur für Invaliden .
oerstcherte . kein Vauzuschuß , beziehbar
1. August . Wohnraum . Brlc - Allignee -
Straste lg . Bergmann 5394. _ _ _

*

Bcschlagnabnwfr «! « Wohntnia . tausch .
loa, Br. iue , Kammcr , Wohntliche , sgigri
mit Möbeln und Kau- gerölen verk . uf »
ttch. Aualonde- rrise . Prot , 1100� ,
Mlet « 25, —. NLHeecs Scutölln , Jona ».
strotze 82, Brauer .

MZbNertea Zimwer mit z Betten
August gesucht , möglichst Lied

.«-ritz , eventu - ll auch z benachbarte
tZimmer . Angebote trnior gl. 12 Haupt »
rrpedition ö- a . . rorivtri, ".

i » um
st Siedlung

MöbilhaNS Stets , W- inbcrgsweg 24
Besonder » glinsttge « Angebot : Schlau
Zimmer 475, —, Speisezimmer . Nutz.
baumdüfetto , Anlleideschränke mit
Spiegel 105, —, Küchen, Polstermöbel .
. Äghsungicrlcichterung . _

*

»tzdettrebit dt » 20 d- iönatsrgten
Schlafzimmer . Spetfezimmer Einzel .
möbel . Kü» en . sPMalld - tlcn Mööel
haua Luifenfiabt Kövenickerftratze 77,78.
Ecks BrUSenstraße

«officn , Kastanletiallee 57. Gut und
billig , polierte und eichen « Schtaszim .
mer . SpotseztmMer . «eitestgehende 3oh .
lungmeletchtcrung .

_ _ _ _ _

_
•

»ameeltna , Kastanienalee 5k. Lust ,
daiim . SüWt », kredenzen . Schreibtische .

Pfandleihe Lange , Moritzplatz ,
Aschingerhau ». Werideleihung . '

Arbeitsmarkt

Sofaumbaue . Niesenauawabl .
preise . Zahlungserleichttrung .

Srmt .

m
ilTThii . v

Stnkhobte «
nah Zinkabziehe «
auf Zin. platten ioiott
oerlangt
l - eopold Jasfrow ,

Berlin hl. 65,
Gerichiftratze 23

Sdilaacü -
spritzer

tüchtig »
( » fort gesucht
Berliner Macci inen »

Treibriemen -
Fabrik Adolph
Schwär ti & Co.

Berlin di. 63
Miiilers tr . 171« . 112



Nr . ZA
'

» 4S . Jahrgang �
' ag. 17 Juli 192 »

Das unvorsichtige Reichsamt .
Ist 1921 die Realsteuerbelastung wirklich gestiegen ?

Di » Veröffentlichung « » des Statfftischen Reichsamts genießen in

Deutschland mit Recht das Ansehen einer amtlichen
Quell « . In Fragen der steuerlichen Belastung der Wirtschast sind
Irrtümer oder Unvorsichtigkeiten im Kommentar statistischer Er -

Hebungen von großer , auch politischer Gefährlichkeit . Di «

deshalb erforderliche besondere Sorgfalt scheint in den Ausführungen
ijber „ Die Steuerzuschläge der preußischen Gemeinden mit mehr als
»» 000 Einwohnern in den Rechnungsjahren 1926 und 1927 *
— 2. Juniheft 1928 „ Wirtschaft und Statistik ' — in mehrfacher
Hinsicht gefehlt zu haben . Wir erhalten dazu von fachkundiger Seit «

folgende Zuschrift :
Das Statistische Reichsamt hat im zweiten Juniheft von „ Wirt -

fchaft und Statisttt * ( Seite 441 ff . ) den Versuch unternommen , die

Tarifentwicklung der Realsteuern und die Entwicklung der Gemeinde -

zuschlüge in Preußen darzustellen . Nach der Fasiung des Textes
muß jeder nicht völlig sachkundige Leser annehmen , daß sich die

Ansprüche der Gemeinden an die Realsteuergläu -
biger erheblich verstärkt haben .

Das Statistische Reichsamt bespricht zinuichst die Aenderung des

preußischen Gewerbesteuerrechts durch die Novelle vom 8. März
1927 in der Fassung der Bekanntmachung vom 1ö. März 1927 , durch
die Steuerobjekt und Steuertarif grundsätzlich , und zwar zugunsten
der Steuerpflichtigen geändert wurden . Die Novelle nahm bei der

Gewerbekapital st euer das Grundvermögen aus dem Ge -

werbekapital heraus , wodurch sich das Steuerobjekt im preußischen

Durchschnitt um 47 bis 59 Proz . ( nach dem Kommentar von Hog .
Arens um 49 bis 59 Proz ) minderte . Das Reichsamt meint , daß
der so verringerte Umfang der gewerbekapitalsteuerpflichtigen Ob-

jekte durch die Erhöhung des Tarifs „ winde st « ns ausge -

glichen * wurde .

Tatsächlich wurden die Sätze von � auf 14 pro Tausend bzw .

von 1b auf Vi pro Tausend erhöht , wodurch , wie der anerkannt fach -

verständige Kommentar von Hog - Arens ausführt , nur cm „ g « -

wisser Ausgleich * herbeigeführt wurde . Einen vollen Aus -

gleich hätte die Erhöhung der Sätze von 1s auf K bzw . von K auf
1 pro Tausend gebracht . Die Herabsetzung der Freigrenze von

4899 auf 3999 M. konnte den Ausfall nicht einholen .

Bei der Gewerbeertrag st euer wurden die Grundbeträge

dadurch gesenkt , daß drei viertel der Miet - und Pachtzinsen für

abzugsfähig erNSrt wurden und eine Neustaffelung des Tarifs zu -

gunsten der kleineren Gewerbebetrieb « eintrat . Das Reichsamt

schreibt , daß die Auswirkung der Neuordnung sich der zahlenmäßigen

Feststellung entziehe . Zur Aufklärung des Lesers hätte es wenig -

stens schätzungsweise Beträge angeben sollen . Tatsächlich ist durch

die Herausnahme von drei Vierteln der Miet - und Pachtzinsen der

Grundbetrag z. B. bei den Großstädten um rund 15 Proz . ge -

senkt worden� durch die Neustaffelung trat ein weiterer Aus -

fall von rund 6 Proz . hinzu , so daß sich der Gewerbesteuergrund -
betrag vom Ertrag « um mindestens 21 Proz . gesenkt hat .

Bei Berücksichtigung dieser Verhältnisse ergibt sich ein « völlig
andere Beurteilung der Ergebnisse der Beröffent -
lichung des Reichsamts . Die Umlagesätze sind zwar , wie richtig
ausgeführt wird im Durchschnitt der Sätze erhöht und zwar völlig
verschieden bei den einzelnen Städtegruppen . Die Erhöhung
der Sätze kommt ledoch der Senkung der Grund -

beträge nicht entfernt nahe . Wenn die Erhöhung der
Umlagesätze bei der Grundsteuer 6,51 bzw . 4,52 Proz . ( bei bebauten
bzw . unbebauten Grundstücken ) und beim Gewerbeertrag 9,9 Proz . ,
beim Gewerbekapital 3,98 Proz . und bei der Lohnsummensteuer
3,95 Proz . im preußischen Durchschnitt beträgt , so zeigt nichts deut -
licher die tatsächliche Minderung der Realsteuer -
b e l a st u n g. Die Veröffentlichung des Städtetages über die Real -

steuerzuschläg « 1927 und 1928 ( „Statistische Vierteljahresbericht «*,
Heft 1, Juni 1928 ) zeigt weiter , daß nach den bisherigen Unter -

lagen für 1923 nochmals « ine Senkung «intreten wird .

Nicht bestritten werden soll die Tatsache , daß die Einnahmen
der Städte aus den Reolsteuern sich infolge der guten Konjunt -
t u r der letzten Veranlagunasjahre erheblich erhöht haben . Hier
haben aber die öffentlichen Körperschaften ohne ihr Zutun an den

gestiegenen Gewinnen der Privatwirtschaft teilgenommen . Die Be -

lastung je Steuereinheit hat sich dagegen verringert .

Besonders seltsam aber mutet bei der amtlichen Ver -

ösfentlichung des Reichscnnis an . daß einzelne Städte bis -
k r i m i n i e r t werden . Es heißt dort : „ Wenn jedoch , wie in

Bochum , Buer , Dortmund , Essen , Gleiwitz . Hamborn , Hindenburg
i. Oberschl . und vberhousen alle Zuschläge über den entsprechenden
Durchschnitten der preußischen Großstädte liegen , können die Steicer -

anspräche dieser Städte als besonders hoch bezeichnet werden . * Das

Reichsamt hätte sich, bevor es derartige Urteile fällt ,
nur mit den preußischen zuständigen Stellen in Verbindung zu setzen
brauchen . Es hätte dort erfahren , daß die hohen Gewerbesteuer -

Zuschläge in diesen Städten nicht nur «ntwicklungsgeschäftlich bedingt
sind , sondern dcch sie auch infolge der besonders georteten Zufam -
mensetzung der Gewerbesteuerzahler und der geringeren durchschnitt -
lichen Höhe der Grundstücke werte in diesen Städten mit den Zu -

schlägen der übrigen Städte nicht direkt vergleichbar sind . Man darf
das Reichsamt vielleicht auf seinen eigenen Satz in der Einleitung
der Veröffentlichung hinweisen : „ Sie ( die Höhe der Zuschläge ) ist
weitgehend mitbestimmt von der Art und Größe der im Gemeinde -

gebiet gelegenen Grundstücke und Gewerbebetriebe , so daß aus ihr
allein kein unmittelbarer Rückschluß auf den Finanzbedarf einer
Gemeinde Mödlich ist *

Eine amtliche Stelle sollte sich doch hüten , llrteil « zu lgll - n in

Fragen , zu deren Entscheidung sie nicht berufen ist . Dr . R. M.

Wie sich Gcharfmacherei rächt .
Die wirtschastlichen Kolgen der Aussperrung in der Rheinfchiffahri .

Dent nunmehr vorliegenden Bericht der Verwaltung der Duis -

burg - Ruhrorter - Häfen A. - G. über das zweite Vierteljahr ist zu ent -

nehmen , daß der durch die Aussperrung in der Rheinschisfahrt ent -

standene Rückgang des Umschlages geradezu lata -

st r o p h a l ist . Der Umschlag zeigte Ansang des Jahres 1928 einen

erfreulichen Aufstieg . Gegenüber dem ersten Viertessahr des Vor -

jahres war ein Mehrumschlag von 795 336 Tonnen oder 12,3 Proz .

«ingetreten . Davon entfiel über ein Drittel ( 248 894 Tonnen ) aus

die Kohle .
Der Gesamtumschlag im zweiten Viertessahr 1927 betrug

6 958 244 Tonnen , dagegen im zweiten Viertessahr dieses Jahres

nur 3 993 997 Tonnen , also ein Verlust von 2 964 337 Tonnen

oder 48,9 Proz . Den Hauptverlust trägt die Kohle , nämlich

2 396 292 Tonnen oder 54,9 Proz . Aber auch bei den anderen

Gütern ist der Verlust enorm . Die Getreideanfuhr , die im

Vorjahre eine Besserung zeigte , weist einen Berlust von 47 515

Tonnen oder 47,6 Proz . auf . Beim Holz beträgt der Verlust

29 999 Tonnen oder 37 . 7 Proz . , beim Erz 243 884 Tonnen oder

32 . 6 Proz . , bei Eisen und Eisenwaren 124 812 Tonnen oder

38 . 9 Proz . , und bei sonstigen Gütern 131 825 Tonnen oder 28 . 1

Proz .
Die Häfen A. - G. hat einen finanziellen Verlust von

üb » r 899999 Mark . Dieser Verlust ist im laufenden Geschäfts -

jähr nicht mehr einzuholen . Da die Häfen A. - G. ihre Usberfchüsse

zur Unterhaltung und Verbesserung der Hafenanlagen zu oerwenden

hat , fft damit zu rechnen , daß notwendig « Reparaturen zurück -

gestellt werden müssen .
Die geistigen Urheber dieser großen Schädigung der

Rheinschissahrt sind die Arbeitgeber bzw . ihr « Hintermänner , die

von den Arbeitnehmern verlangten , daß sie sich einen L o h n a b -

zug von 13 Proz . oder 5 M. wöchentlich gefallen lassen sollten .

Daß das die Arbeitnehmer infolge ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse

ablehnen mußten , wird jedem klardenkenden Menschen verständlich

sein . Dir Arbeitgeber und Ihr « Presse haben allerdings während

der Aussperrung und dem aus der Aussperrung sich ergebenden

Solidaritätsstreik immer und immer wieder versucht , das Ganze als

einen „ mutwilligen Streit der Arbeitnehmer * hinzustellen . Das -

selb « versucht auch jetzt wieder Herr Dr . Werner . Duisburg .

Syndikus des Duisburger Hafenbetriebsvereins , in der Juli -

nummer der Zeitschrift „ Der Rhein * . Herr Dr . Wernsr schreibt in

einem Artikel über den Streit in der Rhemschiffahrt wörtlich :

„ Der Skreit ( l ) hat wegen feiner grundsätzlichen Be¬

deutung für die heulige deutsche Lohnpolitlk eio

große , Interesse st> der 0effenIl «chke » gefunden .

Dieser Satz gibt darüber Auischwß , warum die Aussper -

rung vorgenommen wurde . Die Gewerkschaften waren danach Im

Recht , wenn sie die Auffassung vertraten , daß der Versuch des Lohn -

Abzuges vorgenommen werden sollte , um bei dessen Gelingen in

der gesamten deutschen Wirtschaft einen Lohnabzug durchzu -

führen . Das ist wohl das . was Herr Dr . Werner mit seiner „ grund -
sätzlichen Bedeutung * meint .

Da es den Unternehmern bzw . ihren Hintermännern nicht
gelungen ist , den geplanten Lohnabzug durchzuführen , und da

sie eine Niederlage erlitten haben , so ist es begreiflich , daß nun

Klagelieder über die unangenehmen Folgen an -

gestimmt werden . Daß diese Folgen in der Tat außerordentlich
peinlich für sie sind , geht aus den obengenannten Zahlen hervor .
Do die Unternehmer aber die Aussperrung zu verantworten haben ,
mögen sie sich auch über die Folgen beruhigen .

Hoffentlich haben die Herren in der Rheinschiffahrt aus den

Dingen gelernt und versuchen nicht noch einmal , sich als Spitzen -
reiterfür re « ktionäre Pläne der Indiiftrte - und Zechen -
barone gebrauchen zu lassen .

Ein grober statistischer Llnsug .
Für 9 Milliarden Mark Kohle in Europa verschwunden ?

Die Oefsentlichkeit hat sich kürzlich darüber gefreut , im

Jahresbericht des Reichskohlenverbandes zum ersten Male ein « Weft -

kohlen o e r b r o u ch s statistik zu finden . Auch wir haben die be -

treffenden Ziffern zitiert . Eine genauere Durchsicht des Berichts und
der betreffenden Ziffern lehrt aber , daß diese Freude umsonst
war . Denn diese Statistik ist nicht das Papier wert , auf dem sie
gedruckt ist . Bergegenwärtigen wir uns die Ergebnisse dieser famosen
Stotistkk . Danach betrug die

1922 1923 1924 1925 1926 1927
<!n Mlllioni - n Meler - Tonnea )

Weltförderung . 1158 . 3 1393,9 1283,7 1391 . 6 1297 . 9 1493,8
Welwerbrauch . 1989,8 1228,2 1197,8 1195,3 1202,9 1399,1

77 . 5 75 . 7 90,9 106,3 95,9 94 . 7
Nicht verkaufte
IKehr fördern > D

Es betrug wester die

Europäische
Förderung . . 618 . 1 588 * 6 654L 653,8 577,5 739 £

Europäischer
Verbrauch , . 526 . 8 496,7 551,4 836,3 485,1 6288

ÄÄnug « L 103 . 5 117,0 92 . 4 110,2

Daraus ergibt sich in den sechs Jahren 1922 bis 1927 für die

Weltkohlenwirtschaft eine nicht verkauste Mehrbesörderung
von 541 Millionen Tonnen , was bei einem Tonnendurch -

schnittspreie von 16 M. einem Wert » von 8115 Millionen

Mark entspricht . Für Europa «rgtdl sich tn den sechs

Jahren eine MehrsSrdervng dzw . »tn Minderv « rdrauch sogar von

596,3 Millionen Tonnen rni Werte von 8944,5 Millionen

Mark . Ende 1927 müßten m der Well bzw . in Europa Halden -

bestände in entsprechender Höhe bzw . « ntsprechendem Wert vorhan -
den gewesen sein . Bon Jahr zu Jahr müßten Haldenbestände über -

nammen worden sein in der Well und in Europa von einer Größe
und einem Wert an investierten Arbeitslöhnen und Materialkosten ,
deren Verzinsung die Kohlenindustrie ruiniert hätte . Den aller -

unglücklichsten Fall gerechnet , daß 1922 bis 1927 lauter sehr schlechte
Jahre waren , wo jährlich 19 Proz . der Förderung unverkäuflich ge -
wesen wären , so ergäbe sich nicht annähernd ein solcher Minder -

verbrauch .
Entweder sind also die Förder - oder die Verbrauchsziffern falsch .

denn für 8 bis 9 Milliarden Mark Kohle können nicht ver -
schwinden . Wahrscheinlich stick» die Verbrauchsziffern falsch :
daraus deuten die Ziffern für Europa aus dem Jahre 1926 hin .
In diesem Jahre des englischen Bergarbeiterstreiks soll Europa
92,4 Millionen Tonnen weniger verbraucht als gefördert haben .
Das ist handgreiflich falsch . England hat 1926 gegen 1925 129 Mll -
lionen Tonnen weniger gefördert . Deutschland hat seine rund 19
Millionen Tonnen Haldenbestände von Ansang 1926 voll verkaust .
Die europäische Verbrauchszisfer für 1926 mit 485,1 Millionen
Tonnen muß unbedingtfalsch sein .

So ergibt stch nur der traurige Schluß , daß der Reichs -
kohlenverband und der Reichskohlenrat der deutschen Oeffentllchkeit
mit ihrer Verbrauchsstatistik «inen Riesenbären aufgebun -
den haben , was für das Ansehen der beiden Körperschaften recht ,
recht bedauerlich ist .

Die Ruhr zieht blank .
Erklärung gegen Generaldirektor Heck von der Oessauer

Gasgesellfchast .

Generaldirektor Oberbourat Heck von der Deutschen Conti -
nentolgesellschaft in Dessau hat auf der Generalversammlung seiner
Gesellschaft seinerzeit etwas gegen die Ruhrgas A. - G. in Essen
polemisiert , in der die Ferngaspolitik der Ruhrzechen gemocht wird .
Die in den letzten Monaten nicht gerade sehr starke Nerven be -
weisenden Herren von der Ruhr haben daraufhin eine Philippika
gegen Herrn Heck losgelassen . Es ist erfreulich , daß die Ruhrgas
A. - G. damit wieder einmal ein bißchen in der Oefsentlichkeit
agiert , nachdem sie bisher ihr « Politik grundsätzlich , wenn auch nicht
besonders klug , hinter den Kulissen gemarftf hat . Allerdings
ist zu befürchten , daß die Ruhrgas A. - G. hinter ihrem Angriff auf
Generaldirektor Heck gern ihre energischen Vorstöße verstecken möchte ,
die sie gerade im gegenwärtigen Augenblick in Südwestdeutschland
macht , und zwar hinter den Kulissen . Was hat die Ruhrgas
A. - G. zu sagen ?

Sie behauptet gegenüber der Feststellung von Generaldirektor
Heck, daß die Ruhr allmählich ein Produktionemonopol erstreb «,
kühn und treuen deutschen Auges , daß die Ruhrzechen weder j e -
mals vorher noch jetzt beabsichtigt haben , wirffchastlichc Gas -
werke stillzulegen , noch auch habe die Ruhrpas A. - G jemals zu
erkennen gegeben , daß sie mit bestehenden Gasgesellschasten aus
Monopol » st ijchen Gründen nicht zusammenarbeiten welle .

Hierzu wollen wir den Herren von der Rubr etivas da - Ge -
dächtnis auffrischen . Weder „ jemals vorher * noch jetzt baben
sie monovolistische Pläne verfolgt , d „ s fft der Sinn ihrer Behaup -
tungen . Das mag für die heutige Ruhrgas A. - G. im W o r t l i n n
stimmen . Aber sie besteht ja als Ruhrgas A. - G. erst feit wenigen
Monaten , st « hieß vorher A - G. kür jkr - h ' everwertung in Essen , und
vordem war das Rheinisch - Westfälische Kohlensyndikot der Wort¬

führer der Ruhrzechcn . In einer uns im Wortlaut vorliegenden
vertraulichen Denkschrift des Rheinisch - Wektfälischen
Kohlenlyndikats vom 30. September 1926 wird auf S; it « 3 nur
von einer „ zentralen Ferngasversarguna * . weiter von
einer „ ungehemmten Ausdehnung * der Ruhrpläne und

von einer . . Anwendung der Gosiernverjorgung in
weitestem Ausmaß * gesprochen Der Vertragrentwurt vom

gleichen Tage kennt nur die gleichen Formulierungen . Am 9. Dezem¬
ber 1926 sagte Dr . Pott in Berlin : „ Die Macht liegt ausjch ' ießlich
bei dem . der das Gas erzeugt . * Dr . Vogler sprach in der gleichen

Sitzung ausschließlich von einer zentralen Fcrnga - versergvng
Deutschlands und schätzte d' « Bauzeit der deutschen Ge »

samtanlagen auf zehn Jahre .
Später allerdings sind die Ruhrzechen bescheidener geworden .

Die Trauben hingen zu boch , und die Ruhrzechen roären gegen -
wärtig froh , rvenn Herr Heck mit ihnen zusammen arbeiten würde .
Eine Einladung dazu ist vielleicht auch der Sinn der groben Ver -

ösfentlichung der Ruhrgas A. - G. gegen die Dessauer Gasgesellschaft .
Die Ruhrgas A. - G. sagt in ihrer Philippika weiter , daß sie

bereits mehrer « Aussprachen über «ine gemeinsame Arbeit mit der

Dessauer Gasgesellfchast gehabt habe , die allerdings «raebnielos ver -

laufen seien . Gleichzeitig denunziert sie die Dessauer Gas , daß sich
die Ergebnislosigkeit der Verhandlungen wohl nur daraus erkläre ,
daß die Dessauer Gas nicht wie die Ruhr die bewußte Ab -

ficht stärkster Verbilligung der Gastarife mit dem Ziel
ungehemmter Umsatz st eigerung verfolge , weil sich diel «

Absicht der Ruhrzechen mit den Interessen einer Vorkämpferin des

Prinzips der Gaserzeugung in örtlichen Gaswerken nicht
vereinbaren lasse . Hier tut die Ruhr Herrn Heck Unrecht , denn Herr
Heck will ehrlich regional « Grnppenfernversorgcing , wenn er
dabei auch ebenso ehrlich wie die Richr ausschließlich auf seinen
privaten Vorteil bedacht ist .

Die Ruhrgas A. - G. stellt dann Herrn Heck lvegen seiner Be -

hauptung ein Bein , die Gaserzeugungs k o st e n seien in ört .

lichen Gaswerken auf 3 Vf . herabzusetzen oder bereits herabgesetzt .
Nirgends sei bisher an Orten , wo die Dessauer Gas Einfluß auf
die Dinge Hab «, eine entsprechende Herabsetzung der „ G a s p r e i s e *

bekannt geworden . Daß es der Ruhrgas A. - G. dabei nicht darauf
ankommt , bei ihrer Fordsrung nach einer entsprechenden Herab -

setzung der Gas preise von den Dertcilungskosten und städtischen

Abgaben zu schlveipen . nimmt bei ihrer bekannten Vorliebe für

politisch « Demagogie schließlich nicbt »minder .
So müssen wir leider feststellen , daß auch die neue Lebens -

äußsrung der Ruhrgas A. - G. von keinem besonders glücklichen Geist

« ingegeben wurde .
_

9 proz . Dividende bei der Holel - vetriebs A. - G. Die Aufsicht »-
ratssitzung der Hotel - Betriebs A. - G. , in der die erste Bilanz seit der
Verschmelzung mit der BerUner Hotelgesellschaft vorgelegt wurde .
hat der Generaloersammlung «ine Dividende von 9 Proz . auf das
Kapital von 21 . 68 Millionen Mark vorzuschlagen beschlossen . Die
Bilanz weist einen Reingewinn von I . Sl Millionen Mark aue .
Der wpezialreservefonds von 0. 41 Millionen soll ausgelöst werden ,
dl « berechtigten Aktionäre erhalten daraus einen Bonus von 4,95
Prozent über die Dividende hinaus ausgezahlt .

Neue Lokomotiven au sträge für Deutschla »ck». Wie aus I o h a n -
n i s b u r g gemeldet wird , hat die südafrikanische Eisenbahndirektten
der H a n o m a g in Harmover wieder sieben Lokomotiven
in Austrag gegeben .



Geemannslos .
proiestakiion deutscher ( Seeleute m New 8or ? .

Aar kurzem fand in Hoboken eine Massenprotestkundgebung
deutscher Seeleute gegen die mittelalterlichen Zustände aus den

Schissen der deutschen Handelxflott « statt . Veranlassung zu der Kund -

- gebung waren , wie in der Versammlung erklärt wurde , unliebsame
Vorfälle an Vard des chamburg . Zlmerika - Dampfers, . Tirpch " während
einer Fahrt noch Callao ( Peru ) . Neben den Forderungen auf
Internotionalisierung der Scemannslöhne an
Stelle dex Festsetzung in Mark und auf Sicherung des Rechtes , die
Arbeit einzustellen , wenn das Schiff wahrend eines Streiks im
chafan liegt , wurde vor allem die B e s e i t I g u n g der noch aus der
kaiserlichen Aera stammenden Seemannsordnung gefordert .

Ssemonnsromantik — sie spukt noch immer in den Köpfen der
deutschen Jugend . Daher auch jedes Jahr nach der Schulentlassung
der stark « Andrang Jugendlicher zum Secmannsberuf , obwohl seine
Aussichten die denkbar schlechtesten sind und immer wieder von der

Seeleuteabteilung des Deutschen Verkehrsbundes an die EUern der
Schulentlassenen appelliert werden mutz , ihr « Kinder , wenn irgend
möglich , nicht dem Seemannsberuf , sondern einem anderen aussichts -
volleren und bester bezahlten Berufe zuzuführen .

Die Wirklichkeit steht mit der Seemannsromontik in krassem
Kontrast . Manche Werkstudenten , auch solche , die bereits in den
Gruben gearbeitet hatten und wußten , was harte Arbeit ist , haben
mit Schaudern erleben müssen , d<?h der Seeinannsberuf viel »
fach noch bitterer ist als der des Borgmanns . Viele horinlosc fügend -
liche Gemüter , die geglaubt hotten , im Dienste auf irgendeinem deiit -
sehen Handelsschiff die Welh kennenzulernen , waren froh , daß sie
wieüer mit heilen Gliedern " tar Seemannshölke entrinnen
konnten . Die Zustände aus der deutschen Handelsflotte sind wirklich
sebr wenig erbaulich . Die Behandluna , die sich heute ein deutscher
Seemann non so manchem sebr schneidiaen Vorgesetzten gesollen
losten mutz , erinnert stark an die a I t p r c u ß i s ch e Kasernen -
k u l t u r . Man kann es daher verstehen , wenn auf der New - Porker
Protestaktion die deutschen Seeleute sogar zu dem Schlich kamen ,

daß sie unter den Seeleuten der modernen Kulturstaaten die ge -

knechtetsten und am miserabelsten bezahlten Arbeitskräfte sind . Schuld

an den unerfreulichen Zuständen ist vor allem die Seemanns .

ordnunz , die nicht zu Unrecht von den Seeleuten „ Zuchthaus -
o r d n u n g " genannt wird .

Seit Jahren geht unter den deutschen Seeleuten die Klage dar -

über , daß die Seemonnsordnung nicht refooniert wird . VerHand -

lungen zur Anbahnung der Reform wurden wiederholt geführt . Seit

1923 liegen eine Menge Vorschläge der Organisationen bei den in

Frage kommenden maßgebenden Stellen . Aber dabei ist es ge -
blieben . Durch die Tarifverträge sind gewisse Teife der Seemanns¬

ordnung bereits längst überholt . Die Anmusterungen finden auf
Grund der Tarifverträge statt . Dadurch ist jedoch die Situation nur

noch unerträglicher geworden , well Schifssleituzigen zeitweise dos

Recht für sich in Anspruch nehmen , entsprechend der Seemanns -

ordnung und entgegen den tariflichen Bestimmungen zu handeln .
So sind Konflikte an der Tagesordnung . Wer will es

den Seeleuten verdenken , wenn sie sich , gestützt auf ihr Tarifrocht ,
über die Seemannsordnung hinwegsetzen ? Das Scheusal gehört

längst in die Wolfsschlucht .
Der Deutsche Berkehrsbund dringt darauf , daß endlich

einmal hier Wandel geschaffen wird . Wenn es in der Aera

des Bürgerbloiks nicht zu einer Aenderung der Seemannsordnung
kam , so war das vielleicht ganz gut : denn der Bürgerbloit hätte
wahrscheinlich keine Berbesserung , sondern unter Umständen noch eine

Verböserung der . . Zuchtheu , sordnung " gebracht . In der Regierungs .

« rklänmg der neuen Reichsregierung sowie in der Konferenz
des Reichsarbeitsministers mit der Preste wurde zum Ausdruck ge -
bracht , daß dieses Erbstück aus der kaiserlichen Zell einer gründlichen
Korrektur unterzogen werden soll . Es ist zu wünschen , daß die

deutschen Seeleute nicht mehr lange ihren schweren Dienst unter

Ausnahmebestimmungen zu verrichteo brauchen , die eizent -
lich schon längst der Vergangen hell angehören mühten .

Eine merkWürdige Begründung .
Zur abgelehnien DerbiuMichtotserkiarang in Sachsen .

Das Reichsarbellsnnnsttertum bat den Antrag der Westsächstschen
Te�tilunternebmer auf Verbiichlichkeitserklärung des Arbeitszeit -
Schiedsspruches abgelehnt . Die Begründung hat folgenden
Wortlaut :

. . Die im Schiedsspruch vorgesehene Regelung der Arbeitszeit
, entspricht der Billigkeit u- »d wird den Interessen beider Teile ge -
» recht . Im vorletzten Absatz ist jedoch ein Ersatz der Betriebsräte

durch iür den jeweiligen Fall gewädlto Äommistionen vorgesehen .
Do ? Reichsarbeitsministerium bält eine r « st lose Durchsüh -
rving des Betriebsrätegesetzes für erforderlich und
muh daher Bedenken tragen , seinerseits andere Einrichtungen für
die den Betriebsräten obliegenden Ausgaben vorzuschreiben . Da
diqse Bestimmung mit dem übrigen Teil des Schiedsspruches in so
Mgem Zusammenhang steht , daß sie von der Berbindlichkells -
Erklärung n>cht ausgenommen werden konnte , wußte dir . Verbind -
lichteitserklärung des ganzen Schiedsspruches a »gelehnt werden . "

•ißll diese bisher niemals übliche Begründung ein «
Entschuldigung gegenüber dem Unternehmertum bedeuten ? Oder
will , motz dem Borsitzendeti in dem neuen Sllzlichtungs »

n erfahren von vornherein die Hönde binden ?
Auf oll « Fälle handelt es sich bei der Begrünsdimg um ein Ver -
iahrcn des Herrn Ministerialdirektors Dr . ©itzller , das zu den
schwersten Bedenken Anlaß geben muh . Wir könren uns nicht vor¬
stellen , daß der Reichsarbeitsminister mit diesem Vorgehen einver¬
standen sein soll . _

Aufstieg der Hamburger Gewerkschaften .
Im Vorjahre 15000 Mitglieder gewonnen .

An dem allgemeinen Aufschwung dar Freien Gewerkschaften im
Voiiohre sind auch die Hamburger Gewerkschasteo . wie der Ge¬
schäftsbericht des Ortsausschusses Groß - Ho m -
bürg für das Jahr 1927 . zeigt , stark betelligt . Die Hamburger
Eewerkschaftsn hotten am Schlüsse des Jahres l9L6 lnsgesamt
164 730 Mitglieder , non denen 23 24 ? weibliche waren . Das Aorjahr
schloß mll einem Bestand van 179 457 Mitgliedern ab » also mll einer
Zunahme von 14727 Mitgliedern . Von diesen 14 727
neuen Mitgliedern sind 12546 Männer und 2181 Frauen . Eni -
sprechend den gestiegenen Mitgliederzahlen hat sich auch die finov -
z i e ll « Lage der Hamburger Gewerkschotten erheblich ge -
bessert . Di' « '

Bestände der Lokalkasten erhöhte « sich von T. E9Z 094

>. V
'

— —

Mark am Schluß des Jahres 1926 ai. -t 1 811 843 Mar ? bis . zum
Jahresschluß 1927 , mithin um 715 749 Mark . .

Die bessere Konjunktur im Vorjahre spiegelt sich in der Gegen -
Überstellung der Ausgaben für Unterstützungen im
Jahre 1926 mit denen des Jahres 1927 deutlich wieder . Während
1926 insgesamt 1340 133 Mark für Arbeitslosenunter - �
st ü tz u n g ausgegeben wurden , erforderte das Jahr 1927 für diesen
Zweck 818 100 Mark . Zur Unterstützung von Streiken -
den und Ausgesperrten wurden im Jahre 1926 insgesamt
nur 87 430 Mark ausgeworfen , im Vorjahr « jedoch 391 109 Mark .
Die Statistik der Arbeitstämpfe weist für das Voisahr
62 Streiks und Aussperrungen aus für 729 Betriebe mit 12071 Be -
telligten . Durch diese Kämpfe gingen 358 291 Arbeitstage verloren .

Der 160 Sellen umfassende Geschäftsbericht des Hamburger |
Ortsausschusses des ADGB . behandelt weiter airssführlich die Vor - ;
gange auf sozialpolitischem und wirtschaftlichem Gebiet , die Blldungs -
fragen , die Schulung der Gewerkschaftsjugend usw . E « ist unmöglich ,
in einer gedrängten Besprechung des Rechenschaftsberichtes einer
örtlichen freigewerkschoftlichen Spitzenorganisation all die Arbeiten
auch nur skizzenhaft anzudeuten , die in einer solchen Organisation im
Laufe eines Jahres zu bewältigen sind und die oftmals nach außen
fast gar nicht in Erscheinung treten . Man kann lediglich nur die
erfreuliche Tatsache feststellen , daß die im Interesse der
vorwärtsstrebenden Arbeiterschaft aufgewandte Mühe nicht unnütz
gewesen ist . Die Entwicklung der deutschen Gewerkschaften im
ersten Halbjahr 1928 läßt erwarten , daß sie am Schlüsse dieses Jahres
mindestens die gleichen Erfolge verbuchen können wie am Schluß
des vorigen Jahres . _

25 000 Metallarbeiter vor der Aussperrung .
Die Belegschaft der Bürger Hütte tm Reg . - Bez . Wiesbaden be -

findet ssch wegen Lohnstreitigkeiten sell mehreren Togen im ?l : is >
stand . Die Unternehmer beabsichtigen , diesem Streik nunmehr durch
eine Gesanitaussperrung im Handelskammer -
bezirk Dillenburg entgegenzutreten . Di « Aussperrung ist
bereits zum 25. Juli angekündigt worden . Von ihr werden 25 900
Metallarbeiter betroffen .

Frankfurl a. TR. , 19. Juli . ( Eigenbericht i

In den » Lohnkonflitt der Dillenburger Metall -
i n d u st r i e finden am F r e i t a a auf Wunsch des zuständigen
Landrats Einigungsvcrhandlungen statt . Die geiverk -

sthaftlichen Instanzen versprechen sich von diesen Berhandiungen
jedoch angesichts der Kapitulationssorderungen der Unternehmer
kaum einen Erfolg . Mit der Aussperrung der Belegschaften
der Metallindustrie im Handelskammergebiet Dillenburg muß des¬
halb zum 25. Juli gerechnet werden .

Streit in der Herbesthaler Waffeufabrit .
Di « Arbeiter der nationalen Waffensabrit i n Herbes -

t h o l baben den Ausstand beschlossen . Die Ursache dieses Streiks '

liegt in Differenzen über eine von der Fabrik eingerichtet « Berstche -
ruug und über die Gewährung bezahlter Ferien . Bon dem Ausstand
werden rund 5900 Arbeller und Arbeiterinnen betroffen .

Die Sparkaste der Bank der Arbeiter . Angefteliten und Beamte »
A. - G. Berlin , wallstr . 65 . ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von S —3 Uhr und 4— 6 Uhr , Sonnabend » von 9 —1 Uhr geöffnet .

karte » für die Ausstellung » vi « Ernährung " zum verbMgtei «
Preise von 1 M. ( stall 1,59 M. ) sind in allen Gewerkschaftsbureou »
sowie im Zigarrengeschäst von Harsch , Engelufer 24/25 ( Gewerk -
schaftshaus ) zu haben .

Ld»- S,dl mm, - ur dem «mlm- et » »««
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Totaler Ausverkauf ff ?
Nur la Qualitäten ! In allen Abteilungen Passendes für stärkste Figuren .
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415 —
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193 . -

105 . -
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und ttansiseifiene NSnlel

frflher 33 . - 59 . - 9 « . -

16 . 75 22 . ' 45 . '

ScalpiUsdimaiüel
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Snmrt « * - 4S . . 95 . "

Koslfime , Komplets , Kleider Ifir
StraUe , Sport und Reisemantel
froher bU
Aiurerkaafr -

preU 66 » »

Einzelne sommennlniei » 0 " froher
29 . - Einzelne Pelzlathen « . 55 . - froher

bis 160 . - Einzelne pelzmlnfci so . - ä .

VerKaul

0 - 2 Ehr Westmann MohrensfraQe 37 a

an den Kolonnaden

Ualcrirund - Bahnttetton Frfedrlduiadl > Aatgang Mohren »fr « He

Gestern sterb unerwartet infolge eines Herzschlages
unser hochverehrter

Herr Direktor

Otto Spindler
Wir verlieren in dato Verstorbenen einen gütigen

Vorgesetzten , dessen eiserne Pflichterfülluxig und uner¬
müdliche SohaSenskrakt uns ein leuchtendes Vorbild
waren .

Im Kamen der Belegschaft der

Roth ' Büdmer Aktiengesellschaft
Der Vorslirende des Betriebsrats , gez . Kntzleb

Berlin , den 18. Juli 1978 .

ÄMEttSDgeüOsmdiait Paradies zu Bsriin
,lM trav «, ü mu ndult nit b uiiltk « Hifting

«achtrag zur DUan , vom 81 « ör , 1S28
Dt« Delchiineguthaden » « •

mehttin sich um . . . . .7 113 3Rt
uab burunen om Schluß bes

Ge<chäs, «>ahr »» . . . . 62119 SKI
Di« öältfummfK betrugen tnw

grsami . . . . . . . . .2127 Sit
fle verminder »»» sich im Laus »

de» Ocjiiäslotobifi um . . 16S SN
Der Barstand

«eoeg Doruer . Paul Schiffte .

Siedlungs-Parzellen
in Borkhorst ( behördi . genehmigt )
S Min. ad Bahnhof Nsssenneid «, 7 km
von Oranienburg Herrliche Lage an
fisk . Hochwald , nähe Havel . Billig « U-
günst Zahlungsbedingungen O. tB M.

Sroqman. Akl. - Oes. Karl Meier &Cs�
erlfn , Potsdamer Str . 19, Kurtlirst

4762 . Verkäuter Sonntag 11—6 imBahn -
liofsrestaur . Fischer In Nassenheide .
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Auoschugis

4 Verschiedenes
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iu * Teilnehme berechtigt .
Der Vorstand

Hugo Vlbcedjt , L Dorsieher .

Pension

Sfiiloßderg
Inhaber Genosse Orlfb . WO Mete -
Höhe in TiDOeeherg , Oberpt « ».
Volle Pension pro Tag 4. —. Ideale
Lage , waldreiche Gegend . Bekannt
gut « Verpflegung . Prospekte trei .
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Die Geschichte von der Kreuzotter Aga .
Von Otio Ehrhari , Dachau .

An einem klaren Sommersonntag weht es brenzlig über das

Moor . Irgendwo haben Kinder oder Ausflügler ein Feuer ent -

zündet , der Wind hat es ihnen entrislen , es hat sich selbständig

gemacht und wandert nun glücklich vor sich hin .

Zuerst sah ich die rote Lohe wie mit Mohnblumen aus der

Kiefernpflanzung winken . Eine Weile später aber lies sie schon —

schnell und immer schneller — auf ihren lustigen roten Sandalen

hinter dem alten Torsgraben davon . Wenn sie «inen besonders

guten Tanzplatz fand , ein dürres Schilfland oder ein Ried , vor dem

das trockene Rohr mit seinen tausendsämigen Moostolben bolzte .

warf sie ihr rotes Feuertuch hoch über sich und pfiff und knallte

vor Freude . Eine Weil « stand sie vor dem Schlehendickicht still

und lief dann — husch — husch — hinein mit den flinken Füßen .
Was da nicht alles brannte ! Schilf und Gras , dürre Brombeer -

ranken . Nesselstauden . Klettenbüsche und morsche Reiser .
Bald ober hatte sie die Kinderschuhe vertreten . Nun pfiff und

schrie sie schon ganz anders , warf rote und blaue , gelb « und grüne

Funken vor sich her . ward inimer kecker , wilder und frech — vcr «

traulicher . Das . was bald darauf auf mutwilligen Flammenstiefeln

nach dem Wald hinüberraste , wußte genau , was es wallte . Dort

stand das mannshohe Schilf unter den Kiefern , dort hatte man Torf

gestochen , dort mußte ein feiner Tanzboden sein ! Es ist da Zwar

noch ein breiter , tiefer Bachgrabe » zu überspringen , aber zu was

hat man denn den Wind ? Er wird einem schon Helsen , den seurigen
Samen drüben zum Blühen zu bringen .

Doch der Mensch ist auch aus seiner Hut . Borhin schon fuhr ein

Jäger auf dem Rad « eiligst durch das Moor , und jetzt sieht man

schon da und dort in den Flommennebeln Gestalten , die mit

Schaufeln und schweren Kieserntaxen der Brennwut zu Leibe

rücken . Der Wald wird verteidigt werden !

* * *

Wo der Kiefernwald seine junge Darhut gegen das Moor vvr -

sendet und der Sammerglast so ganz besonders grell blünkert , hat

sich die olle Kreuzotter Aga zum Sonnen hingelegt . Sie hat da

einen idealen Derdauungswinkel gefunden . Einen niederen Wa -

cholder , der fo eigenartig gewachsen ist . daß er Wie ein kleiner Wall

ein Stück torsigen Moorboden umrandet . In dieser Sonnenbade -

wanne liegt sie nun brell und träge dämmernd , wie «in saubere »
Stück Tauwerk aufgeschlosien , den Kopf kn der Mille und ab und

zu mit dem gespollenen Zünglein spielend . Ihre dunkle Farbe
mit dem schwarzen Zickzackftreisen paßt sich vorzüglich dem braunen

Torfgrund an , und man müßt « schon nah « hingehen , um sie als das

leider so gefährlich « Tier zu erkennen , das sie nun einmal ist .

Schön ist der Tag und ungewöhnlich heiß . . . E » tut grund -

gut nach der langen , lallen Moornacht , während welcher sie unter

einem allen , n asten Baumstrunk schlief , sattgefresten , wieder die

Sonn « zu spüren . Knisternd « Sonnenglut .
Knisternde ? Sie reckt den Kopf in die Höh « , bläht sich auf und

Lischt abwehrbereit nach dem versteckten Gegner . Run ist sie ganz
Raubtier geworden , hart und kalt , mll dem grausamen roten Licht
hinter den nuchreichen Augen . Steil fährt da » Köpslein höher ,

züngelt , windet sich suchend hin und ' Herl aber ste findet , nichtsr
das ihr Grund zur Verteidigung gäbe . Kticht ?, als «in kleine »,

rotes , blitzschnell durchs Gras huschendes Mäuslein . Wo « » Res ,
lohen die Halm « auf und wirbeln als weiße Asche zu Boden . . .
Feuer ! Biß und Brand ? Das ist der Gegner , der nicht zu fassen

ist und vor dem nur die schnelle Flucht rellen kann . Die Flucht in

den nasten Sumpf oder in den Wald hinüber , unter dessen alten

schützenden Baumstrünken und Erdlöchern man sich Res verkriechen

kann .

Deich und geschmeidig , trotz der halbverdauten Beute , fließt die

Otter durch da » Gras . Ein wunderbares Spiel der Bewegung ,

welligen Entgleitens , Derfliehens und Zusammenziehens . Fremd ,
unheimlich und doch schön . . . Bald ist sie vor dem raschen , tief -

gebetteten Bächlein , über besten dichte Derkrautung ste sonst mühelos
und trocken an « jenseitig « User gelangte . Aber jetzt ist aus dem

unscheinbaren Master ein breiter , tiefgestauter Wassergraben ge -
worden , an besten Ufer drüben zu allem Uebel noch viele mit der

Brandodwehr beschäftigt « Menschen stehen Aga fürchtet dos Wasser ,
ste schwimmt nur ungern in der Not , noch mehr ober fürchtet sie sich
vor den Menschen , und deshalb «Mschließt sie sich, lieber diese

doppelte Gefahr zu umgehen .
Ueber dem brennenden Moor taumeln erregte Kiebitze , Broch -

vögel flöten warnend , und die kühnen Mooreulcn . die hier gerne
brüten fliegen jammervoll hastend und mll dem Schnabel knappend ,

dicht über ihren brennenden Gelegen dahin . Wo der Brand noch

nicht ist , flieht Getier . Schussell der Igel dem schützenden Bachrand

entgegen und versuchen anglichst lockende Fasanhennen die unflüggen

Jungen aus dem Feuerbereich zu lotsen . Mäuse fahren pfeifend
über die Gänge , und willen durch die Unruhe windet sich pfeilschnell
dos fliehende Reptil .

Kurz vor der Stelle , wo Aga den Durchbruch in den Sumpf
erhoffte , prallt sie mit dem Feuer zusammen . Sinnlos , wütend

greift sie an . Aber das Ist kein Gegner mll Fleisch und Knochen ,
dem man das lähmende Gift in die Adern spritzen kann . Er beißt

steghast blendend von allen Sellen auf sie ein ' , sie muß wenden und

schießt nun fauchend an der brennenden Welle entlang , um einen

Durchschlupf zu finden . Einmal findet sich «in kühles Erdloch ,
schlieft Schutz erhoffend ein und taucht bald darauf wieder zwischen
den Gräsern auf . Es war nicht tief genug , um dem Feuer Wider -

stand leisten zu können . Instinkt und uralte , oererbt « Erfahrung
warnen schnell genug vor solcher Torheit .

Das Feuer kennt keinen Weg . Es läuft der Freude seiner

Flamm « nach , die dort , wo sie genügend findet , lieber länger ver -

wellt al » an mageren Stätten . Wo der Grund außerdem noch

sumpfig ist , kommt es nur langsam vorwärts . So bilden sich kleine

Sackgassen und Zipfel , und Aga ist , «he sie es ahnt , in «ine solch «

geraten . Plötzlich fühlt sie sich von zwei Seiten her bedroht und

schießt in wildem Befreiungsdrange immer weiter vor bis an das

Feuer . Hier kommt sie also nicht weiter ! Sie wendet , läuit zurück ,
ober das heimtückisch « Element hat ihr inzwischen den Rückweg

weggefressen . Run rast sie im Kreise hin und her , bis sie endlich
am Fuß einer Iungtanne zufällig ein Mausloch sindet . Es scheint
tief genug zu sein , und sie kriecht hinab . Es Ist kühl dort unten ,

ganz erdbehaglich , und die zitternden Flanken beruhigen sich endlich .
Draußen ringen inzwischen die Menschen mll der Glut . Man

bat das Feuer vor dem Wald abgefangen , indem man das dürre

Schilf abmähte und ihm durch das schnell gestaut « Wasser «ine natür -

liche Grenze setzte . Bon ollen Sellen rückte man ihm gleichzeitig
mit Schaufeln und Hauen tüchtig zu Leibe . Da erkennt es bald ,
daß es verspielt hat , und drum will es wenigstens an dem , was
es noch hat , sein « Freud « haben , « , f

Australien von heute .
Von Annie Harrar .

Nichts ist unzutreffender als der Begriff , den der Europäer sich
im allgemeinen und sogar im besonderen von dem Australien der

Gegenwart macht . Fast stets denkt er an eine durststarrend « Wüste ,
an ganz primllioe Wildwestverhältnisse , an ein Schafzüchterdasetn
ohne Komfort , ohne Kultur , in Wellblechhütten . Tag und Nacht in der

„ Ranch " oder auf dem Rücken eines halbwilden Pferdes .

Natürlich gibt es da und dort noch solche vorsintflutliche Per -

hällniss «, besonders im Busch von Innerausstralien , am Rande der

wirklich ungeheuren Nullarbor - Wüfte ( Null arbor — kein Baum ) ,
die annähernd die 2 H fache Ausdehnung von Deutschland besitzt und

noch niemals ganz durchforscht wurde . Dort sind jene Waldläufer
daheim , die dreißig Jahre und länger im Busch leben . Känguruhs
und Kaninchen mit HUfe des wilden australischen Hundes , des Dingo ,
jagen und mit den Eingeborenenstämmen , die nomadisierend in diesen
wasserlosen Gebieten umherziehen , meist auf gutem Fuße stehen .
Aber da man nur noch in diesem jüngst zu einem Staat erhobenen
. Lentralausstralien " Eingeborene antreffen kann und diese ganz «
Zone außerhalb jeder größeren staatlichen oder privaten Bewirt¬

schaftung liegt , so haben die meiste » Stadtbewohner Australiens
niemals Wild « und Buschläufer gesehen .

Denn der bewohnte Teil dieses Kontinentes umfaßt vor allem
die Küstenländer . Pom Westen mit dem Hasen F r e m a n t l e .
dem „ nächsten " sdenn es sind mindestens 40 Tag « Seereife ) zu
Europa , bis T o w n s v i l l e . hoch im tropischen Norden , erstreckt
sich die Besiedlung . Nirgends ist sie aller als etwa 130 Jahr « . Denn

dieser Erdteil hat in seiner Geschichte das Sonderbore , daß er m e h r -

fach entdeckt wurde . Di « Spanier , die mll ihren Schiffen schon im
IV. Jahrhundert bis in diese unbekannten Meere gelangten , konnten

ihn zwar nicht in Besitz nehmen , verschwiegen aber aus Eifersucht
ihr « Entdeckung , die mir in den geheimen Annalen des Hos - Marine -
amt « gesührt wurde . Ziemlich dasselbe taten die Portugiesen . Die
Holländer kamen im 17. Jahrhundert , fanden Australien und die

Insel Neuseeland , machten aber ebensowenig Gebrauch davon . Erst
die Erforschungen Cooks und die Besitzergreifung Englands 1788

brachten Europäer in dieses Neuland . Und zwar waren es , wie
bekannt , Sträflinge , die - in der Botanybay vor Sydney und in
Port Jackson ausgesetzt wurden — wie man annimmt , bis zum Jahre
1868 , wo die Deportation eingestellt wurde , im ganzen etwa 1. 80 000

Menschen .

Zumeist scheinen da » nicht gemeine Verbrecher , sondern in erster
Linie polllische und religiöse Aufrührer gewesen zu sein , auch viele

galante Frauen wurden auf diese Weife verschickt . Und da ereignete
sich da ? Wunder , daß unter den neuen , unendlich viel günstigeren
Verhältnissen sich die Tüchtigkeit dieser unfreiwilligen Ansiedler
außerordentlich entwickelle . Denn nachdem ganz Australien heute
nur eure Bevölkerung von 6. Millionär Weißen besitzt ( die Schwarzen
zählen wsder . noch spielen sie überhaupt irgendein « Rolle ) , so sind
natürlich je »« 180 000. Sträflinge an hohem Maße . mll ihrem Roch -
wuchs daran beteiligt .

Nie hat man es erlebt , daß imter solchen Umständen der Keim

zu einem Kulturvolk von so hohen Qualitäten gelegt wurde , wie die
Australier es heute sind . Denn man übertreibt nicht , wenn man sie
in sehr vielen Ding « ? als ein verbessertes Europa bezeichnet , wobei
freilich nirgends die Tatsache unterschätzt werden darf , daß Europa
auf annähernd gleichem Lebensraum 430 Millwnen Menschen er¬
nähren soll . Trotzdem spiell der Farmer in Australien nicht die aus -
schlaggebende Rolle , die man fürs erste onneibmen möchte . Gewiß
heißt der Reichtum des Lande » vxzle und veat — Wolle und

Weizen — > und tatsächlich ist eigentlich von der Hälfte von Süd -
australien ab ein Großteil des Landes in ungeheure Weidesarmen
und nicht weniger ungeheure Weizenfelder verwandelt . Nie habe
ich so riesige Tchos « gesehen als in Viktoria und Neu - Südwoles , nie

solche Herden von Tausenden und aber Tausenden Tieren . Wenn

man , vom Westen kommend , mll der große « Einheitsbahn , der
Trans Austratien Nailwoy ( einer der schönsten , modernsten und

komfortabelsten Eisenbahnen der Welt ) nach Osten fährt , so begegitet
man ununterbrochen langen Zügen mit offenen Käfigwaggons , in
denen jeweils Dutzende von lebenden Schafen verstaut sind , und

nirgends gibt es so gewaltige Erntewagen und Garben wie auf den

Farmen zwischen Adelaide und Melbourne .

Freilich sind auch die Australier nicht ohne Sorge . Denn das

regenarme Kliina des Westens und Südens erfordert künstliche Be -

Wässerung . Man hat entdeckt , daß unter dem größten Teil des

australischen Busches ein unterirdischer See sich ausdehnt . Dieses
Wasserreservoir hat man schon heute mll über 3000 artesischen
Brunnen angebohrt . Charakteristisch für die ganze australische Lond -

wirtfchast ist dieses Bild des Brunnens mit dem Windrad darüber ,
das die Wasserhebung besorgt , und den rund herum lagernden Rin «

dem , Kälbern , Pferden und Schafen . Ueberall in den Städten , den

zahllosen Gärten und Parts , hat man eine trefflich funktionierende
automatische Regenbesprühung eingerichtet , die Rasen , Blumen und
Bäume grün erhäll . Anderswo gibt es ungeheure Wasserleitungen ,
z. B. in Kalgvorlie , der Goldgräderstodt im Westen , dos mit
etwa zehntausend Menschen , Gärten , Tieren und dem Derbrauch auf
den Goldfeldern einzig von der mächtigen Röhre lebt , die 400 Kilo -

meter well das Wasser des künstlich gestauten „ Mundaring wears "
in den Busch bringt . Dort ist « s etwas so Kostbares , daß ein Teil
des Arbeitslohnes in Wasser bezahll wirb und nicht die kleinste
Hütte ohne den Wassertank aus Wellblech errichtet werden kann .

In den Städten ist von dieser Sorge Ausstraliens freilich nickt
viel zu merken . Sie sind alle von wimmelndem Leben erfüllt , hoben
eine City mit Trambahnen , Autobussen rmd unendlich vielen Autos ,
die zu gewissen Gefchäftsslundcn in sechs Reihen nebeneinander

fahren , wie ich es z. B. in Melbourne gesehen habe . S i d n e y ,
die größte dieser Städte , ein Wclthafen mit 2 Millionen Menschen ,
einem unheimlichen Verkehr und stundenweit sich ausdehnenden Vor -

ftädten gegen die „ Blauen Berge " zu , besitzt 12 - bis ISstöckige
Wolkenkratzer und einen Wald von Kronen draußen am wunderschön
gelegenen Hafen . Aber auch in der kleinsten dieser Landeshaupt -
ftädte , dem kaum hundertjährigen P e r t h im idyllisch lieblichen
Westaustrvlien , da « haut « 188000 Einwohner zählt ( im Jahr « 182f )

begann es mit 50 Siedlern in der Gegend des jetzigen Fremanile ) ,
fehlt es Nicht an botanischen und zoologischen Gärten , an eleganten
Bodeorten , an Rationolparks . an einem ausgezeichneten Museum .
Adelaide , das überhaupt als eine ?lrt Bildungszentrum Australiens
gilt , besitzt außerdem große Volksbibliotheken . eme Reihe ausg4 -
zeichneter Fachschulen und die bestorganisierte Gartenstadt für seine
Beamten .

In jeder oustrolilcken Stadt herrscht eine großzügige Verkehrs¬

regelung und mustergültige Sauberkeit . ' „ Fairneß " von Mensch zu
Mensch ist selbstverständlich , und nirgends kann man so undejorgr .
um seine Habe sein , als dort . Aber freilich — die Preis « sind , an

Deutschland gemessen , «in Mehrfaches , und das austrakiiche Pfund
steht tm Lande so hoch , daß man soft übergll , sogar auf englische -
Geld , ein Agio bezahlen muß . lind die Einwanderung ist bis auf
einen geringen Zustrom von 4000 Menschen im Jahr ( darunter
120 Deutschen ) ganz gesperrt , um den Arbeitern den hohe » Leben ? »

slandard zu erhalten . Dies wird um so strenger durchgeführt , als

Australien seit kurzer Zeit seine völlige Freilieit erlangt hat , d e

Krieg uird Frieden , Wirtschaft , Währung und Regierung bis auf
«ine rein formale Anerkennung des englischen Königs durchaus in
die Hände der Eommanwealth , der Sechsstaotenregierung , legt .
Damit hat es auch äußerlich seine völlige Abkehr von Europa doku -
memiert und fühlt sich nach mehr wie vordem als das , was es in
Wahrhell Ist — Anstralia felix .

Der torfige Boden brennt gut . Tief glüht sich die Flamme in
den günstigen Boden ein . und wenn einer nun schon gar meint , es

sei vorbei , und mit der Zwinge seines Stocks in den borstigen
Boden stößt , schlägt ihm sofort ein Helles Flämmchen entgegen . Es
brennt unterirdisch weiter !

Aga hat einstweilen noch Ruhe . Das große tölpelhafte Feuer
ist harmlos über ihr hinweggefegt . Man könnte fast glauben , daß
Friede sei . wenn die Hitze in der Tiefe nicht ständig zunähme . Da »
kommt daher : überall unter den verbrannten Wasen kribbeln kleine

Glutfingerchen herum : wühlen , zupfen und greisen immer tiefer in
das brennliche Erdreich hinab . Schon ist das Loch voller Qualm ,
aber die Schlange drückt ihr « Ras « nur noch tiefer in den mulmigen
Boden . Sie braucht ja nicht viel Luft zum Atmen . Sie kann sich
einschränken . Doch es glutet immer heißer . Sie schnürt die Glieder

eng zusammen und preßt sich immer dichter an die Erde . Die gute
Mutter Erde brennt ja !

Irgendwo ist der Gang durchgebrannt . Glutwind streicht in
die Tief « und entfacht neue Glut . Sengend « Tropfen fallen auf
chren Leib , sie windet sich qualvoll hin und her , wühlt sich immer

tiefer in den weichen Mull hinab , der zu glühen begonnen hat .
Endlich Hütt sie es nimmer aus und fährt zischend aus der Höhle .

Von hundert bissigen Zähnen gepackt springt sie hoch in die

Luft , fällt , schnellt wieder auf , wälzt sich zischend und blasend hin
und her . hackt hitzig nach dem erbarmungslosen Gegner und beißt
sich endlich , einmal , zweimal , dreimal — toll vor Schmerz — in
den eigenen Leib . . . .

* . »

Am anderen Morgen , der voller Sonne , Duften und Sprühen
war , wanderte ich über da « verbrannte Land . Unter einer sterben -
den Iungficht « vor dem Walde fand ich Agas schönen Leib ver -
brannt und gedunsen über den schwarzen Wurzeln liegend .

„Liebesapfel " und „ Paradeiser " .
Di « großen , rotleuchtenden Tomaten , die jetzt auf den Märkten

die Körbe füllen , sind ein Zuchtprodukt , das au » einer in Pen :

noch heute wildwachsenden Nachtschattenart mit kleinen , kaum

kirschengrohen Beerenfrüchten entstanden ist . Der Nutzwert der
Tonntte . die als . . Gemüsefrucht " ein eigenartiges Zwischending
zwischen Obst und Gemüse darstellt , liegt in erftr Linie in ihrem
GeHall an den drei wichtigsten Ergänzungsnährstoffen : Hey vß*,

B- und E- Vitaminen , eine Eigenschaft , die in bezug auf da »
Vitamin A schon deshalb sehr wertvoll Ist, weil die Tomaten fast

gar kein Fett enthalten . Die Untersuchungen de » bekannten For -
schers Pirquet haben ferner einen Zusammenhang des Vitamin »

gehallcs mit der roten Färbung der Tomotenschalen ergeben : je
röter die Schalen sind , desto vitaminreicher scheinen die Frückte zu
sein . Pirquct führt diese Erscheinung auf die in den roten Früchten
bereits weit fortgeschrittene Samenreisung zurück . Man beobachtet
auch , daß die stark duftenden und bereits voll ausgereifte Samen
enthaltenden Früchte einer Obstart mehr Vitamin cntbalten als
weniger duftende Stücke der gleichen Art . Bei der Auswahl der
Tomaten sollte also immer den kräftig roten Früchten der Vorzug
gegeben werden , deren Samen im gereiften Zustand im Frucht -
fleisch liegen . Die große Mehrzahl der Tomatenarten sind ja auch
rot gesärbt , und nur wenige Sorten gelb oder gor weiß und ohne
jede rote Farbtönung . Unter den verschiedenen Formen der
Tomaten , den glatten oder gefurchten , mehr rundlich gewölbten
oder flachen , sind die gerippten und gleichzeitig länglichen ? lrten
mll glatten Schalen am schmackhaftesten . Bei anhaltendem Regen
kommt es leicht vor . daß die Tomaten schon an der Pflanze w- e
überhaupt schnell faulen , was ihren Geschmacks - und Rährwekt
natürlich sehr beeinträchtigt , denn wie jede andere Frucht ist auch
die Tomate unbekömmlich , sobald sie auch nur leicht zu faulen
beginnt .

Da die wichtigsten Vitamin « nur in der rohen Tomate wirksam
sind , ist es heute üblich , die Tomaten roh zu essen , wozu sie sich,
besonders al » Lutterbrotbslag , Salat oder als pikant gewürzter
Brei auch vortrefflich eignen . Sehr hellkräftig und nahrhaft soll
der frische und gezuckerte Soft der Tomaten sein , der auch Säug -
lingen bekömmlich ist . Die Geschichte der Tomate reicht in Europa
bis ins 16. Jahrhundert zurück , wo sie aus Peru eingeführt wurde .
Auch das Wort Tomate ist ursprünglich zweifellos au , einer
indianischen Bezeichnung entstanden , da sie kur , nach ihrer Ein -
führung tm Jahre 1506 von einem Gelehrten jener Zell bereits als
„ Tumatte Americanorum " angeführt wird . Den Namen . Liebes -
apfel " «rhiell die Tomate , weil nach einem alten Aberglouben ihr
Genuß liebesreizend wirken sollte , was aber in Wirklichkeit keines -
wegs der Fall ist . In Oesterreich heißt sie dagegen heute nach
Paradiesapfel oder ganz einfach „Paradeiser " . Di « Tomote eignet
sich übrigen » auch gut als Balkonpflanze und liefert bei guter
Befonnung und in entsprechend vorbereiteter Erde in Ballontistch - n
oft die schönsten Exemplare .



Leipziger Sirasse * Alexanderplatz * Frankfurter Allee « velle - AIIIance Strasse » Brunnenstrasse * Kottbuser Damm * Andreasstrasse * Chausseestrasse

Muigentbgal » vorbehalten — FlelicN, Wild, GeflUgel, Fische , Obst und GemDsc sind von Versand aosgesehlossen — Vorbant somit Vorrat

Rö�haer Apfelsaft
natnrreii und alkoholfrei . . Vt FL 95 Pf. FL

n qoo

160 Q60
Vi FL Gm

ORANGEADE

Eigene bbfGIL 4 00 4 70 Kantorowlcz 4 60
V, FL I V, FL I

_
AUSSERGEWÖHNLICH

WIMMS -
mit Raffinade eingekocht . . ,lJi FL «

tSelttbe « . Hleif »

HöllüIiNMÜ obv « vellaxs . . . . .. . . . Pfand 70pL
I HalilSBiereQiirateg ohne Beilage . Pfand 76pf .

Pa . Schweineschnitzel Pfand 1,80

| KfllbSEiBBlßbis9 Pfd. sthaar. n. Blatt . . . . . .Pfd. 88pf.
I Pa. SffiffCiMfcaüCÜ ohne Beilage , Pfd. 88 Pf.

Pa, KaSSlCr PallBBod»» Zchmtteaehr raiid, Pfd. 1,18

>a. ScirasinesöiültsrMatt . . . . . . .Pfand 94pt.
!a. liBsea n. Rfidicnfell bratfertig , ptd . 68pf

a. Eisbein m. Spitib . , mild gepöh. . Pfd . 42pt .

I Pa . HaiüiEBlVOrdBrflelSäl Pfand von 94p ; an
Pa. Süiaiorileisdl Keule o. Kn. , . . Pfand 1,24
Pg. kvllladB

....................

Pfand 1,34
Pa. ScIialJElicistli

................
Pfand 1,24

Pa. RiDö6r! 6liBr

...................

Pfand 1. 18
Pä. EiBdertoIÖ grlbstaa�gelassen . Pfund SÖPi

GsSvievtteZiG

Pa. OchSBiisdiinornBissli o Knocb. , m . 1. 08
Pa. OGbSBS- GalaSCb ohneKnoeben , Ffd. 80pf.
Pa . GcbsBEsapBEgflciscb ptnnd von 64rf . an

Pa . PaDlffiBlfOrdBrilBiSCb Pfand von 82pf . an

Pi äinflerhErzBn frisch . . . . . . . . . .Pfand 50?*.

Pa. RindBrimüBn frisch . . . . . . . . . .Pfund 25 ? *

Pa, HobßnlBr frisch

...............

Pfand 24 ? *

Pa . rtlsderbacbeo o. Knochen , frisch , Pfd. 48p *

Pa . SchwelnBbC3ffim. rcttbacke . fr . . pa 48pf .

Wttvfiwaeen
Sülzwurst . . . . . . . .Pfand 80pt

Speckwurst . . . . .Pfnnd 95 ? *

Hausm . - Leberw . Pfa . 1,10
Berl . Mellwurst pfnnd 1,10

Jagdwurst . . . . . . .Pfand 1,20
Knoblaudiwursl Pfd. 1 . 20
Fieisdiwurst . . . . .Pfund 1,20
Mettwurst Braiiit8ch«Jlrt .Pld. 1,30

Schinkenpolnische pw. 1,30
Hildesheimer . . . Pfand 1,40

ff. Leberwurst . Pfand 1 ,50
Bierwurst . . . . . . .Pfnnd 1,50
Schinken wurst . . Pfund 1 ,60
Teewurst . . . . . . . . .Pfand 1,70
Zerveial u. Salami Pfd. 1 ,75
Mausschinken . . Pfund 2,00

Mche ttttd KSttchövwaven
' Kabllallo . Fox * L g� Pfd. 15p * Engi . FeltbückliQge Pfnnd 45 ? *
*SBGla<tS o. Fox * t g, Pfd. 15 ? * SB&iacbs

. . . . . . . . . . . .
Pfand Z8p *

*SObEllÜSCb . . . . . . . .Pfund lOp * SßESal

. . . . . . . . . . . . .
Pfand 58p *

• Rolban . . . . . . . . . .Pfand 16 ? * Gr. kllItlSBNIl8oharben). P. d. Wp*
' KablieaSlGt . . . . . . .Pfand 24 ? * RänGherherlQ�B . . . stnek 15? . .

*' b. 8ck! BiB. kBM?f d. V. IM an ÜMfililaM . . . . . . .Pfand 1. 75
MatjGSbBriDgB stack v. 10p * an BnadaalB . . . . . . . . . .Band 42p *
* NorLtipilger Str., Alevanderplatz, Fraokfurtv AIli«, Kolttosor Damm, Bell« ■AlliariM-Slr.

WM u . Geflügel
lllnSelsvliöli�öSVoMWüSI ' Pfand vonl " !

�sz�Meroa ' m�l « kMlötter .

MellWePfd . vonS5an
lvWWeil�fnnd�nl » W68lliNe ! iipfd . von70

420
. . Pfnnd I

Pfd. BOp*
iP *
an

Berliner Schlachtung
Fetter Speck . . Pfand 1 , 1 0

MagererSpeck pfd,1 . 20
Schinkenecken �. 1,05
Schinkenspeck pfd 1,S0

�onkitüve cf�pTd.
Pflaumen

. . . . . . . . . . . . .

1,00

Orange

. . . . . . . . . . . . . . .

1,15
Erdbeeren

. . . . . . . . . . .

1,20

Johannisbeeren . . . . .1,25
Kirsch

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1,35
Ananas

. . . . . . . .

.

. . . . . . .

1,45

�swnkalwaven
Bruchreis . . . . . . . .Pfand 1 8 ? *

Tafslreis . . . . . . . . .pfnnd 26 ? *

Blue - rose - Reis Pfund 34p *

Weizengriess . . Pfand 25 p *

Harlgriess . . . . . .Pfand 27p *

Kartoffelmehl . . Pfand 30p *

Maispuder . . . . .Pfand 28 ? *

Eierbandnudeln Pfd. 45 ? *

Eierhörnchen . Pfand 52 ? *

Maizka{' ee ' i, - Pfd . - Pak. 35 ? *

[ Ananas . , Dosd05 II

Monittüve «
Vollmilch - u, Vollmilch -

Nuss - Schokolade . .
100- g- Tafel . . . . . . .3 Tafeln 95P *

Dropsu . Eisbonbons, ,
>/, Pfand 35P *

Fruchtwaffeln v, Pfd. 55 ? *

Crerae ' - Sdiokolade XfL 45Pf .

Sandgebäck . . . Pfund 95p *

Mürbegebäck v, Pfd. 55 ? *

Frlsel » gebrannter 4�40

KöffO0P; eaindEa�

iKSfe « . Seite
Camembert wiiiett, sack 1 6pf .

Harzer Käse . . . ptnnd 30p *

Ailg . Slangenkäsepid . SOpt
Edamer . . . . . . . . . .Pfand 78p *
Holländer . . . . . .pfnnd 78p *
Tilstter ohne Finde , Pfand 88p *
Dan . Schweizer Pfd. 95p *
Münster voiuett . . Pfund 98p *

TtlsltervoUfett,pfd . 95 ? * 1,10

Bayr . Schweizer pfnnd 1,45

Margarine Pfd. 52 and 62 ? *

Kokosfett i - m- Faket 62p *
Bratenschmalz ptnnd 78 ? *
Qriebenschmalz Pfd. 80p *

Rohschmalz . . . . Pfand SOptr
Qrasbufler . . . . . .ptnnd 1,72

Tafelbutler . . . . . . Pfund 1,90

221

Por2ug . O0Minen
ZPort - KC

9b

Dose 90 Ff.

Dosen « J » # Clubo' o«. 8Sp ; .
ohne Griten

Erdnussüi
V, Flasche 1,80
ViFlasch,98P *

Vi Flasche
Olivenöl FL 1. 10 1,S5 3,70

58

�l> ikonssrvsn ' käsige
Fabrikate in grosser Auswahl

Ausserdem t

I batonders biilige Weins
lilllllllllllliniilllllPreise ohne Flaeche Uliinilülilllllllllll
1W7er 0851181310?, kL Bowl. - u. Tisohw . , — « n
Euter Tarrajona , g ate Qnaiitat . . . . . . .}V, * a ■"

MonlaBaa. mittelvoller Rotwein . . . . .1 * 1 ■

lM6ejOi! peaL6im. Co; a6er4,vorz . Tischw. ) ,. <■ 60
1527erll8tlraainllcS . Ilebl . Dtmenwein I Fl B
1925er EdlBererOstärlSmmchBB

. . . . . . . .
(

Sonaanjartnar und lascl Samos . . . . . . . . .J 10 ; L15,00

Weine vom Fass
in unseren b « kan . . t guten Qualitäte
Boler lo ' amilsijacnfem . . . . .1 je 10 70
HoLeUreer - ii Stactis . bBorweiiijLtr / JluJ
Kirsii - nüfl ErdbBarwein . . . . .l r. 1,05 5�. 5,83
SjSllal - AslglWBl' l h- rb . . . . . . .Ltr . fl,45lOLtr . 4,C0
Bll9 ! llpfälZ . W8iS8WBmz. Bosvle . Ltr . 1,255 Ltr . 6,60

Kirschen . . . . . . . .Pfnnd 1 7 a . 2S ? f .

StruäeüpSel . . . . . . . . .pfnnd SSpl

Johannisbeeren . . . Pfand 33 ? *

Stachelbeereu . . . . .2 Pfand 43 ? *

Blaubesren

. . . . . . . . . . . . .
Pfand 32 ? *

Bananen

. . . . . . . . . . . . . . .
spiond 1,00

Tomaten

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 10 *

Gurken . . . . .. . . . . . . . .Stück von Spr . an

Salat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4 Kopf 1 Op *

Welss - n Wirsinskolünd . 1 Op *

Junge Schoten . . . . .Pfand 12 *

Junge Mohren . . . . . . .Pfand 14 ? *

PuSlbohnen . . . . . . . . . . .Pfand 1 5 ? f

Retkohl

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand IS ? *

Zwiebeln neue ItaL . . . 3 Pfand 20 ? l .
Neue KartoESeln 3 Pfand 20p ,

unseres grossenFreitag , Sonnabend : SoMlISStag ®

Saison - Ausverkaufs

Staats -Oper
Jnter d. Linden

25 . Antmt

erste lorsteliia ;
nadi den Ferien

Staals -Sper
AmPLARepubl .

25 . Angosi

erste Vorstelling
nadi den Ferien

itädtisdie Oper
Bismarckstr

fWMIW

Staati. Sdianspiein.
tu Btgdirmnmuk.

ferleolianier

itaatl. iäiller -Tlieater.Qiarltlii.

ferlefliialiierüeidiioueDl

Komische

la�Dhr Oper B1
] JAMES KLEIN '

gewaltiges neues
Revue - Stück

Zich '
dich aus !

200 Mitwirkend « [
IVorverk . 1« Uhr peöffn . 1

Theater am Kottbusser Tor
KottbusserStr . 6 Tel ; Mpl. 16077

Bis 31. lull täglich 8 Uhr

;
Grosses SonderGastsplel

Otto Pauls Bunte Bfihne
■

zum I . Male in Deutschland

Bildrnndfnnk * Bildtelegraphie
ohne große Kosten im eigenen Heim !

Der Erfinder , Caplffin Ofho Fnilon
spricht über : „ Mein Fultograph " , Demonstrations -
vortrag und Uebertragungen . Der Bildsender und
Empfänger zur Besichtigung frei . Darum auf zum

[ Rfliiiien ;

<)!

Sonntag , d. 22 . Juli , in den Gesamträumen
und Gärten der . Neuen Weif , Hasenheide

Des weiteren wird das Programm durch Mit¬
wirkung namhafter Künstler ausgeführt , u. a. :

Pnnk - Orchester ( Dirlg . Boschek ) / Alfred Braun
( Ansager a. Bert . Rundfunk ) / Chart . Freyer (Berl .
Rundtunk ) / Karl Haas (Berl , Rundfunk ) / Gertrud
Bysold / Frida Klis / Meinhard Maur / Joh . R.
Becher / Brich Weihert / Theodor Noll >Tenor )
Gem. C�or Groß - Berlin ( 150 Singer ) / Beniner Ulktrio
Deutsch - Russ . Liebhaber - Orchester / Arbel er - Sport -

rein Fichte / Jiu - Jitsu / Lebende Bilder ( Arbeiter -
ort - Verein dr . - Bcrlin / Große Fllm . Voriührung

Verein Fichte / Jiu - Jitsu
Sport - Verein dn - Bcrlin /

_ _ _ _ _ _

( Sohn der Berge , Chaplin - Filme , Radiotechn . Filme ;

Die Sensatfon Isl die droDe Tombola

IFreiJlug

nach Wien u. zurück , Rundflüge , Radio -
aniagen u. -teile . Lautsprecher usw „ SO) Bücher ,
25 Eisbein - Essen ( man komme m t ' eerem Aagen )
25 Paar Schuhe und andere Ueberraschungen .

EINTRITTS PREIS 1 . — HARK

Eröffnung 3 Uhr — Anfang V,4 Uhr — Ende ?
Veranstalten Arheltor . Radfo . rt und . Ber In .

1

ieutidiei Dieatei
Norden 12 310

U. Ende nach lO1' :
Artisten

i, Max Reinhardt

die KomQdie
Bismarck 2414/76! «
VtU . Ende to*/4 U.

Es II «
der

( cvue von Schiffer
• lusik v. Spoliansky

sgl In
Luft

MM NIM
urlotläiulr. ll ' St. JsaD. Ut

lVfc Ende nach tOV,
intsgiei IDeutsdienTh

Der Prozeb
Mary Diutan

VolKsbfihne
teaiai in tiliovgiiti

VI, Uhr

Orpbeastnder
Unterwelt

Köstlich erfrischend
und nghrbaf ) sind kühlt Limonaden , felhRbereKtf tat

KeichelS Limonaden - Sirup - Extrakten
• lünbiP » und hUHgS « ftauoatlrünk .

ergibt ca. 5 »/ »Pfund haUhartn Chnonabtn ,
Kirfch », Äiln

ISlalch ,
Sirup

) t «toi
in AI-Imbttt », rontn ». Drangen »,

SvÖdrrr » efc. ©t Ichmoth . flEorjOglld ) auch als tSViguß
fttn Sptiltn . 3n Drogerien ezhälMch . lonB bei

Reichel . Setlin SO . Qiltnbabn » Sttabc 4.

Hose - Theater
Or rranki . btr . lue

JV, Uhr
loniiTt DQdbBoter Tiil

8' / , Uhr
Der FOrtt von
Pauoenhefin

Residenz -Ttieatii
Plumenstr . H.

FMdlich � < Uhr
Skandal

im Bettl
Sitten schwank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

Elf rlede Mertens lG.
Jugendliche haben

keinen Zutritt I
Parkett auch Sonnt .

statt 4�- Mk.
nur 1 . — Hk .

Bwllirer Prafer
Kaaianlvnaliec 7/v.

P/t Täglich 7».

Die keosdie Susanne .
AnPerdem

Konzert , Variete .
tanz . Kalieekochen .

Henkel ' s Scheuermi tfel
putzt allG5 ?
1

. . r ;

Walhalla - Th.
• Vemberasweg iv/z

Heute 8-/4 Uhr
Zum letzten Male

Oer Wirt vom

Heidekrug
Ab Sonnabend

rigllch »>-. Uht

Äiisfeigeprtiei
JijcnCidi Uinn Zihittl

Park - auch Sonntags
statt 4 — M.

nur 60 Pf .

LonspteJnnv
ragtich sv , uh

Die Reise sidi
Serlinii 40 Stoßen.

an der

stodtiaiernen TfrW & K
Dtz. 5; Pf. Lampions Dtz 75 PL an, echte
Japanlaterneo von 60 Pf. an Papier .
tnützen O' z von 20 Pf an Girlanden
Dtz. von 50 Pf. an. Wach fackeln . I Stunde
br-, 35 Pf. Feuerwerk sehr biltfg . Beogal *
feuer Pfd. 60 Pf. und I Mk. Verlosnngs -

W artlhel für Kinder . Dz 6 1 PI an
• A. MaasftCo . G. m. b . H. . Markgrafenstr . "4,
Lindenstraße , Kommissionsware bei tellw . Festkauf .

weicnstiaeten » « neater
Gastspiel der

Dresdner
Viktoria - Sfinger

mil ihrem tflr 8 c r 1 1 a
völlig aeueo Programm
»I » Str. trtr t Vit mm-
D Fl oho 1 n« are et ' .

fftbal und Garten
Varief # — Käbare ' t — Tanz

/ Vi

n�i

S, ! I «! iif ) - eid »ed
i. s. Künstler - 1

8' , Uhr
Es kommt

jeder dran
Revue von

FT. HolUfnd 1

• . esstog - TMeaiei
I 1glich z> . Uh

„ W III « » Im "

liieilBF lies Vesieis
Uhr

Lorf Lern m
Die

ungeküßteEva
Operette in 3 Akten -
losikr . Martin Knop .

Else Bötticher ,
Klper . N' eruda .

Steppanek

dieißes faeaiei
8' / « Uhr

Sprandlieff
der Liebe

Zesch - Ballot ,
Christel Sto - m,.
Torning , Garrison
Scha' heiilin .

Berliner Ii iH - TBlO
Neukölln . V » Laiinsir . 74 75 '

Familien .

Anzeigen

L ' ] uergens
Alexanderplab

DAS MARKENRAD AB FABRIK

Quolltat bei

nleflrisem Preis
I « die beste Empfehlunfj für

Jede Ware . Die überragende
Qualität der Mifa - Küder ist
bekannt . Moderne Kabrika -
ttonsmethoden und der Ver¬
kauf durth 280 Mif ' . -l abrik -
Verkaulstellen hrben die
niedrigen Preise der Mifa - Rä -
drr ennüglidit . Ein Vergleich
■wird auch Sie Oberzeugen ;

Miia- Fitfer sind billig und gut!
Mifa - Räder fZAM Kassapreis

von U* r an
Wochen - rt gjev
raten von 4,xy \ J M

Katalog

gratist

M IFA¬
NÄHMASCHINEN

Ton 135 M pS' eV; aa

Wodiearaten t . 2. 50 M aa

er /Mie « 1/#( c
S W ot . ociic - Amanso- Srt - 6; SW 68, Alaxandrinehstr . 15; unar -
lofttnburg , Tauroggerrer Str . rZiKalserin - Aocasia - Allee 44;
Friedenau , Cranschstr . 57, direkt a. Wannscebahnhof ; B n�
hankwitz . Raiser - Wilfterm - Str . 80; NeukSlln . FriedeWti . 27;
Pankow , SehloSStr . 18; Pocsd m. BerUrier Str . I : Sphndaa
Potsdamer Strafle 1 a-, Tegel . Berliner StraOe 19; Tempel -

hof . Berliner Straße 62.
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